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Simelne Nuinm - r s Pfg . Sonntag ! -
Nummer mir Iltutirierieo Sonntag ! -
Beilage „Die Neue Welt " 10 Pfg . Post -
Abonnement : I . lv Mark xr Monat .
Eingetragen in der Post - Zeitung ! »
Vmsiisle für 1UU1 unter Hr . 7671 .
Unter Kreuzband für Deutschland und
Oesterreich - Ungarn 2 Mark , für da !
übrige Aulland 3 Mark pro Monat .

18 . Jahrs .

Ai » Instrttons - « Myr
titrägt für die sech ! gespaltene Koionck «
zeile oder deren Raum «0 Pfg. , siir
politische und giiverkschaftliche Verein ! -
und Versammlung ! - Anzeigen 20 Pfg .
„Kleine Knlrige »" jede ! Wort 5 Pfg .
( mit da ! erste Wort fett ). Inserate stir
die nächste Nummer müssen bt ! 4 Uhr
nachmittagäin derikrpedilion abgegeben
werden . Die Expedttton ist an Wochen -
tagen bt ! 7 Uhr abend ! , an Sonn - und
FesitaAen bt ! s Uhr vormittag ! geöffnet .

Erscheint täglich ansjer Montng « . Berliner Nolktsblnlk .
Telegramm - Adresse !

„Sorialdemostral verlin »

C�ntralorgan der sacilildemokratisclien Partei Deutschlands .
Kedalltian : SW . 19 , Veuth - Skrahe 2 .

Fernsprecher ! Slint I stir . 1508 .
Sonnabend , den 28 . Dezember Expedition : SW . 19 , Vonth . Strahe 3 .

Fernsprecher : Slmt l . Nr . 51S1 .

Von der Wohnungsfürsorge des Reichs .
Im vorigen Jahre ist bekanntlich zum erstenmal dem

Reichsamt des Innern eine Summe , und zwar 2 Millionen

Mark , „ zur Förderung der Herstellung geeigneter Klein¬

wohnungen für Arbeiter und gering besoldete Beamte in den
Betrieben und Verwaltungen des Reichs durch Gewährung
von Beihilfen an Private sowie an gemeinnützige Unter -

ilehmungen ( Bauvereine , Baugenossenschaften , Baugesell -
schaften u. a. ) " bewilligt worden . Der Entwurf für deil

nächstjährigen Etat giebt nun in einer beigefügten „ Denk -
schrist " nähere Auskunft über die Verwendung jener Summe .

Danach sind bisher bewilligt worden :
Arbeiter - Bauvcrein Gaarden - Ellcrbek , e. G. m. b. H. 500 000 M.
Arbeiter - Bauverein für den Kaiser Wilhelin - Kanal ,

Bez . Brunsbüttel , G. ni . b. H . . . . . . .800 000 „
Arbeiter - Bauvcrein für den Kaiser Wilhelin - Kanal ,

Bez . Holtenau , e. G. »>. b. H . . . . . . . .200000 „
Spar - und Bauverein zu Kiel , e. G. m. b. H. . . 150000 „
Beaniten - WohnungSvereiu zu Berlin , e. G. »i . b. H. 400 000 „
Berliner geinciniintzige Baugesellschaft ( Akt - Ges . ) . . 100 000 „
Dresdener Spar - und Bauverci » , e. G. in . b. H. , 100 000 „
Genossenschaft „ Freie Scholle " . Berlin , e. G. in . b. H. 24 000 „
Deutscher Beainten - Wohnungs - Bauverein in Posen ,

e. G. m. b. H. . . . . . . . . . . .80 000 »
Spar - und Bauvereiii zu Wilhelmshaven , e. G. m. b. H. 146 000 „

zusammen 2 000 000 M.
Die Gesamtsunune der , für das nächste Rechnungsjahr

erbetenen weiteren Reichsdarlchen beziffert sich schon jetzt aus
über 3 Millionen Mark . Die Regierung beantragt daher , für
das nächste Rechnungsjahr die doppelte Summe als im Vor¬
jahre . 4 Millionen Mark , zur Förderung des Baues von
Kleinwohnungen für Arbeiter und gering besoldete Beamte
in den Betrieben und Verwaltungen des Reichs zu bo
Willigey .

die jetzt geforderte Sumine bedeutend größer ist
als diejenige , welche im Vorjahre die Regierung verlangt
hatte , komnit nicht unerwartet . Denn schon ini Vorjahre waren
alle Parteien unter ausdrücklicher Zustimmung der Regierung
darin einig , daßfürdieWohnungsfürsorge desReichesjährlich eine
viel größere Summe , als die damals verlangten 2 Millionen
Mark aufgewendet werden müsse . Wenn trotzdem im vorigen
Jahre diese ungenügende Summe nicht erhöht lvurde , so ge -
schah dies einzig und allein deshalb , weil der Versuch im
ersten Jahre im beschränkten Umfange gemacht werden
sollte , damit ein als verfehlt sich erweisendes Verfahren mög -
lichst schnell und leicht aufgegeben werden könnte . Die Praxis
in dem ersten Jahre hat jedoch , wie aus der „Denkschrift "
der Regierung sich ergiebt , unerwartete Schwierigkeiten bei
der pflichtgemäßen Verwendung der zur Verfügung gestellten
Gelder nicht zu Tage gefördert . Mithin entspricht es
durchaus den Absichten des Reichstags , daß für die Wohnungs -
fürsorge des Reichs eine größere Summe in den nächstjährigen
Etat eingestellt ist . Ja , die jetzt verlangte Summe von vier
Millionen Mark erscheint uns als noch viel zu gering . Aus
der oben mitgeteilten Aufstellung ersehen wir , daß die zwei
Millionen Mark , die bis jetzt zur Ausgabe gelangt sind , auf
10 Gesellschaften verteilt werden mußten . Mehrere dieser Gesell¬
schaften aber sind beretts wieder um die Bewilligung von weiteren
Baugeldern im nächstenJahrvorstclliggeworden . Hieraus ergiebt
sich , in wie wenigen Fällen mit einer Summe von 2 Millionen
Mark oder von 4 Millionen Mark auch nur der erste Schritt
zur Wohnungsfürsorge gemacht werden kann . Mithin sind
diese Summen , gegenüber der Thatsache , daß fast in allen
Orten ein arger Mangel an kleinen Wohnungen auch für die
Arbeiter und Beamten des Reiches besteht , nicht viel mehr
als ein Tropfen auf einen heißen Stein . Hierzu kommt noch ,
daß — gerade in der jetzigen Zeit , unter den : furchtbaren
Dmcke der wirtschaftlichen Krisis — eine möglichst große Eni -
saltung der Bauthätigkeit auf diesem Gebiete verlangt Iverden
muß . Denn jetzt ist das Bauland in manchen Fällen zu
verhältnismässig billigem Preise zu bekommen , und überdies
könnte durch die Bauten manchem , sonst arbeitslosen Arbeiter

Gelegenheit zur Arbeit geschaffen werden . Es fragt sich daher .
ob nicht unsre Genossen im Reichstage auf eine Erhöhung der

diesbezüglichen Summe dringen sollen .
Freilich hat die Verwendung der vom Reich zur Her -

richtung von Arbeiterwohnungen ausgegebenen Gelder zur
Voraussetzung , daß dadurch nicht etwa die kapitalistische Aus -

beutung der Arbeiter mit Hilfe einer immer weiter ge -
steigerten Wohnungsmiete gefördert wird . Auch hierüber hat
sich der Reichstag in der deutlichsten Weise ausgesprochen ,
indem e i n st i m m i g die von unserm Genossen Singer vor -

geschlagene Resolution angenommen wurde :
Der Reichstag spricht ' die Erwartung ans , daß die . . . be -

willigten Summen nur Verwendung finden , wenn bei Fest -
setzung der Mietspreise der mit Beihilfe des Reiches
errichteten Wohnungen nur die landesübliche Verzinsung und
Llmortisation des zum Bau der Häuser aufgewendeten Kapitals
sowie die Kosten der Berwaltimg und Instandhaltung in Anrech -
innig gebracht werden , und daß die Hänscr späterhin keinem
andren Zweck dienen dürfen .

Auch die Regierung hat sich mit dieser Resolution aus -

drücklich einverstanden erklärt . In der „Denkschrift " wird

denn auch versichert , es werde überall „streng " darauf geachtet ,
daß die Mieten für die von den Vereinen hergestellten Klein -

Wohnungen nicht höher gehalten werden , als den in der vom

Reichstage beschlossenen Resolution enthaltenen Grundsätzen ent -

spricht . Mit dieser Versicherung stinimt jedoch der Wortlaut der

„ Bedingungen " für die Gewährruig der Baudarlehcn des Reiches
nicht ganz überein . Denn dort heifit es : Die Mietpreise dürfen
„ in der Regel " nicht höher angesetzt werden , als zur
landesüblichen Verzinsung des für den Grunderwerb und zum
Bau der Häuser aufgewendeten Kapitals , zur Tilgung des

Baukapitals sowie zur Deckung der Kosten der Verwaltung
und Instandhaltung der Gebäul' ichkeiten erforderlich ist . Wes

halb nur „ in der Regel " ? Soll auch hier durch die be

rüchtigte „ Ausnahme " - Wirtschaft der kapitalistischen Aus

beutung des Grund und Bodens Thor und Thür geöffnet
» verde » ? Ferner ist es uns sehr zlveifelhaft , ob durch diese
Bestimmung in den „ Bedingungen " eine ausbeuterische Er

höhung der Mieten auch dann verhindert »vird , » venn das

Darlehn bereits abbezahlt ist .
Roch schlimmer steht es mit der Erfüllung der zivcitcn ,

in jener Resolution ausgesprochenen Forderung , „ daß die

Häuser späterhin keinem andren Ziveck dienen dürfen " . Mit

Rücksicht auf diese Forderung schreiben die „ Bedingungen "
vor : Falls die Häuser verkauft werden , sind in dem Kauf
vertrage Vorschriften ( Gebrauchs - und Rutzuiigsbcschräiikungen
aufzunehmen , welche geeignet sind , die dauernde Erhaltung
der Häuser als Wohnhäuser für die gering bemittelte Be

völkerung zu sichern . Daß aber auf diesem Wege das er

strebte Ziel durchaus nicht immer erreicht » verden kann ,
darüber scheint sich die Regierung schon jetzt klar zu sein
Denn sie begründet ihre Forderung , daß aus den bereit

gestellten Mitteln in besonderen Füllen geeignetes
Gelände durch den Reichsfiskus erlvorben » verden

darf . u . a . auch damit : Auf keine andre Weise
» verde der von dem Reichstage bei der Bewilligung des Fonds
ausgesprochene Wunsch , daß die von Genossenschaften mit

Reichsbeihilfe errichteten Gebäude späterhin keinem andern

Ztvecke dienen sollen , so vollständig erfüllt werden können ,
als wenn der Grund und Boden dauernd im Eigentum des

Reichsfiskus verbleibt . Das mag schon stimmen , so lange
der Rcichsfiskus selbst die Häuser nicht etwa zu einer um so
schlimmeren Ausbeutung seiner Arbeiter ausnutzt . Ju jedem
Fall aber halten auch »vir es für richtiger , daß die Häuser
gar nicht au Privatpersonen verkauft werden dürften .

Aufgabe unsrer Genossen im Reichstage wird es daher
sein , ihre Kräfte dafür einzusetzen , daß das Reich , entsprechend
dem Interesse der Arbeiter , seinen Pflichten auf dem Gebiete
der Wohnungsfürsorge in viel » veitcrem Maße als bisher
nachkomme . _

Nottkifllsxe MebevpiM »
Berlin , den 27 . Dezember .

Die Geincinschädlichkeit der Kornzölle .
Einer Zuschrift aus CentrumS kr eisen über die

Zollrede des Abg . Dr . Heim entnehinen »vir folgende Sätze :

Nachdem der Schreiber , A bgeord u eter ei uesz um größeren
Teile ländlichen Wahlkreises , sich ausdrücklich gegen die

Freihandelstheorie getvaudt und die Zollpolitik des Jahres 1879 als

absolutes Gebot der Staatsidec verteidigt hat , »veist er nach , daß
die Brotprcise entsprechend dem höheren Preise des Rohmaterials
steigen , und daß es den Erfahrungen »viderspricht , »venu man
annimmt , der Zoll »verde vom Ausland getragen . Sodann fährt er

wörtlich fort :
„ Wenn dem allen nun tvirklich so ist , d. h. »venu durch den

Getreidezoll das gesamte inländische Getreide und damit auch
das im Gebot des Herrn feierlichst hervor -

gehobene tägliche Brot entsprechend verteuert »vird , dann
kann man zunächst nicht , »vie bei der Pfeife des armen
Mannes , mit leichtem Achselzucken vorübergehen , nachdem derselbe
bereits im Salz und Schmalz , im Petroleum und Branutivciu

ausgiebigst belastet ist . Man kann nicht übersehen , daß derselbe
60 —30 Proz . seines Verdienstes für notlvendige Lebensmittel

auszugeben hat und bei immer fortschreitender Brotverteuerung
schließlich nicht bloß zum entsprechenden Schadender Land -
» virte auf jede Fleischnahrung verzichten , sondern zur bloßen
Kartoffelnahrnng übergehen müßte - Alsdann wäre zugleich das

Gegenteil jeder gesunden Finanzpolitik durch die umgekehrte pro -
gressive Befteuernng vertvirklicht , da eine Verbrauchssteuer auf
die nottveudigstcu Lebensbcdürfnisie das kleine Einkommen ,
namentlich den Arbeitslohn , absolut und relativ

stärker trifft , als das größere Einkommen . Es mag
desfalls nur noch daran erinnert iverden . daß die ganze Re -

gierungszeit Friedrichs des Großen der Sorge für »vohlseiles Brot

zugewendet war , und daß er im Tcucrnugsjahro 1771 auf 1772
mit erheblichen Opfer » durch feine Kornmagazine den Kornpreis
im Lande auf 2 Thl . festgehalten hat , während er in Sachsen und

Böhmen auf 5 Thl . stand . Die Sicherung der Volks -
e r n ä h r u n g ist und bleibt aber für alle Zeiten
eine d e r lv i ch t i g st e n und v e r a n t >v o r t l i ch st e n A u f -

gaben im ganzen Staatslcbe n. "

Speciell von dem angeblichen Vorteil , den der kleine Laudtvirt
von den Gctreidezöllen hat , schreibt unser Gclvnhrsuiann :

„ Im allgemeinen ist es also wohl eine unbestreilbare , auch
durch die Jahrbücher des Statistischen Amtes erhärtete Thatsache ,
daß überall in Deutschland nur eine kleine Minderheit laud -

wirtschaftlicher Betriebe mehr Getreide produziert , als sie
im Jahre bedarf . Wenn dem aber so ist , dann kann

man unmöglich die stets »viedcrholte Behauptung auf -
recht erhalte » , daß es sich bei der Erhöhung der

Koruzölle um die Erhaltung des Bauerustaudrs handele , es '

sei denn . daß man darunter nur die wenige »
Großbauern verstehen will , die mehr Getreide produzieren ,
als sie für sich gebrauchen . Thut man das aber , dann ist ohne
weiteres der Kornzoll - Agitation die breite Basis entzogen , auf
welche sie sich zur Erreichung eines Erfolges stellen muß . Als

Facit bleibt dann übrig , daß wenigstens der Effekt , wenn auch
nicht , die Absicht der Zollcrhöhmig auf die Begünstigung der

größeren Grundbesitzer unter Belastung aller anderen Bevvlkcruiig - Z-
klaffen hinausläuft . Aber auch der landivirtschaftlichen Großkultur
als solcher wird nicht einmal durch jenen Zoll geholfen ,
sondern mir dem angeublicklicheu Besitzer , dessen Einnahme
und Gutswcrt damit steigt ; jeder künftige Gutseriverbcr aber muß
eincii entsprechend höheren Kaufpreis zahlen , worauf dann die
weitere Verschuldung folgt : der schließliche Erfolg der ganzen
Operation ist dann der . daß die Grmidreiite immer mehr dem

Kapitolisteu zufließt und daß den minder verschuldeten Groß -
grimdbesitzcrn aus dem Volkssäckel eine künstlich geschaffene
Griiiidreute geleistet wird , — d. h. so lauge ein derartiger
monströser Zustand der Dinge dauern kann , ohne mit dem

unvermeidlichen Zusammenbruch dieses ininatürlichen ZustandcS
zu enden . Damit zerfällt denn auch der letzte
agrarische Trostgrund , daß selbst im Fall der wirklichen
Brotverteiiermig die Gesamtheit dabei keiiicu Schaden leide , weil
ein gut sttuicrtcr Bauernstand der gesamten Industrie guten Ver -

dienst sichere , kraft des gemütlich wiederholten Spruches : Hat
der Bauer Geld , so bat eS alle Welt . Dieser
Spruch ist ja im allgemeinen vollkommen richtig , allein er bezieht
sich auf den Erntesegen , der voni Himmel fällt
mid als solcher wie mit seinem Geldertrage direkt
oder indirekt allen zu gute kommt . Hier aber handelt es sich um
Geld , das dem Städter erst abgenommen werden soll , um . wie
man sagt , damit den Bauer zum Vorteil des Städters kauffähig
zu machen . Diese Kuiisileistuiig scheitert indessen schon daran , daß
nach dem Vorhergesagten nur eine kleine Minderheit von

Großbauern , keineswegs der wirkliche massciihnfte Vancriistaiid . ■

durch die Brotverteiiermig wohlhabender und kauffähiger wird , der

letztere vielmehr ebenso wie alle übrigen Bolksklassen durch die

Vcrtcuermig au Kanskraft verliert . . . Solche Opfer dürfen nicht

zum aiisschließlichcn Vorteil der größere » Gutsbesitzer , dagegen
zum Schaden der überiviegendc » Mehrheit des kleinen Bauern -

ftmides sowie aller aiidreu Berufs - und Bcvölkerimgsklnsscn ge¬
fordert »verde ». "

Schlagender köiuien die Arginueiite des Herrn Dr . Heim nicht
Ividcrlegt und treffender die Genieinschädlichkeit der Koruzölle fcvnu

bewiese » »verde ». Nur die Centriuiis - DiScipliii hindert , daß dcrar » ge
Stimmen sich häufen . Pikant ist es , daß die redlichere CciitriunS «

meiniiug sich jetzt in die Oeffentlichkeit des „ V o r >v ä r t s "
flüchten

muß I —
_

Ein Sieg De WetS .

De Wet , der vertvegenste und glücklichste Boereustratege , hat
den Engländern gerade am Weihnachtsabend eine schivere Niederlage
beigebracht . Kit che » er quittiert über das artige Christgescheuk
durch folgende Depesche :

General N c i d e l l teilt mir mit , daß De Wet am
24 . Dezember au der Spitze zahlreicher Bocren das

Lager des Obersten F i r m e n t bei T Iv e e f o » t e i u nach heftigem
Kampf erobert hat . Ich befürchte , daß die Verluste sehr ernst
sind . Die Truppen des Obersten Firment bestaiideu aus vier
C o m p a g n i e u g) e o in a n r y s mit zwei Geschütze u. Sie

überwachten die Blockhäuser von Harrysmiih bis Bethlehem . Zwei
Compagnien leichter englischer Kavallerie nahmen die Verfolgung
De WetS auf .

Wie geivöhnlich ist Kilchener , der sich über die Verluste der

Boercn , selbst »venu diese aus den Gefechten als Sieger hervor -
'

gingen , oft so wunderbar orientiert zeigt , nicht in der Lage ,
nähere Angaben über die Verluste des Obersten Firment
zu machen , obgleich doch englische Kavallerie bereits die „ Ver -
folgmig " des Siegers aufgenommen haben soll , also die Stätte der

englischen Niederlage passiert haben muß . Nichtoffizielle Meldmigcn
berichten denn auch bereits , daß De Wet die beide » Geschütze
FirinentS , deren eines ein Maschinengewehr war , erobert und 403

Beomauryö gefangen genommen habe . Danach wäre die Ab -

teilung des Obersten Firment vollständig vernichtet
worden .

Und diesen »vuchtigen Schlag hat De Wet zu führen vermocht ,
nachdem er am 18. Dezember bei LandLberg im Bethlehem -
Distrikt vom General Darin cll »ach mehrstündigem heftigem
Gefecht nach KitchenerS Darstcllmig angeblich zurückgeworfen worden
war ! Die Engländer waren also gewarnt , iiichtsdestolveinger griff
De Wet sechs Tage später die ebenfalls im Belhlehem - Bezirk
stationierte starke Truppe des Oberst Firment an , um sie vollständig
aufzureiben . Ein Beweis , daß die Engländer durch ihr famoses
Blockhaiisstistem ihre Truppen derartig festgelegt und verzettelt haben ,
daß die Bocren sich in starken Kommandos wochenlang in demselben
Bezirk nicht mir behaupten , sondern die Engländer sogar in der

Offensive erfolgreich bekämpfen können .

Auch im übrigen ist die Lage der Engländer im O r a n j e -

Freistaat eine recht ungünstige . Das Gefecht , daS Louis B o t h a
am 20 . Dezember bei Tafelkop dem Oberste » Damant lieferte , stellt

sich ebenfalls als eine empfindliche englische Schlappe heraus ,
Damant soll , nach Kitchener , Botha schließlich zurückgeworfen haben ,
noch bevor ihm Oberst Kimiiigtvn Verstärkungen zuführte . Nach der

Meldmig des Oberstkommandierendcn vom 21. Dez . sollte der Verlust
Damants , der selbst schivcr berlvmidet wurde , ans 2 Offizieren und
20 Mann an Toten und 3 Offizieren und 17 Mann an Ver -

»vundeten bestaiideu haben . Nach späteren Meldungen erhöhten sich



ie Verluste jedoch auf 3 Offiziere und 29 Mann an Gefallenen und
6 Offiziere und 35 Mann an Verwundeten , also auf 72 Tote
und Verlvundetel

Und nicht nur im Oranje - Freistaat , auch in Transvaal er -
litten während der letzte » Woche die Engländer Schlappen . So
verlor Oberst Parhs im Nilstrom - Distrilt 7 Tote und an Wer -
wundeten S Offiziere und 18 Mann . Wahrscheinlich auf mindestens
100 Man » dtivfte der englische Verlust im Beginderlhn - Distrikt
zn veranschlage » seien . Ninnnt man alle diese Gefechte zusamnien . so
dürften die Engländer in der letzten Woche vor Weihnachten wohl
an 1000 Mann an Toten , Verwundeten und Gefangenen jverloren
haben . Der Streckenrapport KitchenerS für denselben Zeitraum
nimmt sich dagegen keineswegs imponierend aus . Danach wurden
feit dem IS . Dezember 45 Boeren getötet , 25 verwundet und 310

gefangen genommen , 35 ergaben sich. 250 Gewehre , 11 280 Pa -
troncn , lö3 Wagen . 12000 Pferde und 8600 Stück Schlachtvieh
wurden erbeutet .

Die Boeren hatten danach insgesamt 425 Mann verloren , während
die Engländer doch nur 250 Gewehre erbeuteten . In ivelchen Ge -
fechten die 310 Gefangenen gemacht wurden , hat Kitchener nicht mit -
teilen können , es handelt sich also wohl um Nichtkombattanten , die
von den Farmen weggeholt wurden , um nach den KonzentrationS -
lagern geschleppt zn werden .

Die Weihnachtsstimmnng in England ist infolge der Hiobs -
Posten aus Südafrika erklärlicherweise eine sehr gedrückte . Am

unbehaglichsten wird den Mitgliedern deS Kabinetts zu Mute sein .
Fällt die Neujahrswoche ebenso ans wie die Weihngchtslvoche . so
könnten Roseberhs Hoffnungen sich leicht erfüllen . —

«

Deutsches Meich .
Der Kaiser

Iist Weihssachten in dem wildesten deutschen Bundesstaat gewesen , in
jenem Land , in dessen Volksvertretung der Socialdemokratie
nur eine Stimnie an der Mehrheit fehlt , in dem der Vicepräsident
der Kaminer ein S o c i a l d e m o k r a t ist , dessen Staatsgcrichtshof
ein socialdemokratisches Mitglied hat , und das bei der
Rcichstagswahl 1898 fast zur Hälfte socialdem akratische
Stimmen abgab . Auherdem aber hat dieser Staat — zum Abscheu
der Alldeutschen und Englandhasser — den Thron einem englischen
Prinzen überantwortet , der allerdings zur Zeit noch nicht regiernngs -
mündig ist .

Der Kaiser war also in Gotha , und wir vermuten , daß die
Thatsache , dah die neuerdings dort angestammte Monarchie aus
England stamint , die Abneigung gegen die socialdemokratische
Verseuchung überwunden hat . Das Herzogtum ist zlvar social -
dcmokratisch , aber der künftige Throninsasse ist ein Engländer , und
letzteres ist ein ausreichender Grund für einen auszeichnenden Besuch
und eine für das Gothaer Land höchst anerkennende K a i s e r r e d e.

I » Gotha wurde das Denkmal irgend eines fürstlichen Ahnen
enthüllt , und auf eine Ansprache des Prinzregentcn erwiderte
Wilhelm II . u. a. :

„ Deiner Aufforderung , hierher zu kommen . bin ich bewegten
Herzens um so lieber gefolgt , als ich aus dieser denffchen Stadt
hier meine Frau geholt habe , den Edel st ein , der an
meiner Seite glänzt , der es mir ermöglicht , das schwere
Amt zu führen , das mir der Himmel aufgebürdet hat . Wer die
Gefilde Thüringens besucht , und , wie ich. jahraus , jahrein Gelegen -
heit gehabt hat , das thüringische Volk zu beobachten , der
wird von seiner Poesie , von seineni stillen Walde , und vor allen
Dingen von feiner nnerschütterlichen treuen Anhänglichkeit
an feine Fürsten gerührt . Dieser Tag fällt in das Fest , welches
die Mensche » auffordert , sich wieder in KindeSerinnerung zurückzu¬
versetzen , wo das Geschenk der Liebe GotteS , die Erlösung , der
Menschheil gegeben Ivird . Dieses Fest ist wahrlich geeignet , für
Gedanken des Friedens und Gedanken der Einigung nnsrc
Herzen zu erwärmen . Niemand unter uns wird vergessen , daß nur
wenige Meilen von hier die Wartburg steht , von der aus das Lied :
„ Ein ' feste Burg ist unser Gott " seinen welterobernden Zug unter -
nahm , und daß alle die Fürsten , die als einzelne Pfeiler
in der damaligen furchtbaren Zeit der vom Himniel über unser Vater -
land verhängten Prüknng niit Aufbietung aller ihrer Kräfte zn halten
gesonnen waren , was sie halten konnten , ihre Kraft nur schöpften
von oben aus dem felsenfesten Vertrauen , daß die Berheifiung ,
die Gott uns in seinem menschgelvordeuen Sohne gegeben Hot ,
ihnen helfen werde . Die Anregung , die Du uns heute gegeben
hast , entspricht den Gedanken , die auch mich schon lange bewegen .
Wenn ich nicht damit hervorgetreten bin , so liegt der Grund nur darin ,
dah ich fern davon bin , auch nur in Wünschen und Hoffnungen der
Selbständigkeit andrer nahe zu treten . Dah aber ein hohes Ziel
meines Lebens eine Einigung der evangelischen Kirche »
Deutschlands in den für sie gedachten Grenzen wäre , brauche ich
nicht zu betonen . Ich meine , dah wir auch ein Bild dafür
finden können . Wie der uns gesandte Gottessohn und
Heiland das Wort gebraucht hat , und der einzige auf
Erden gewesen ist , der es gebrauchen konnte : „ Ich bin
der Weinstock und ihr seid die Reben " , so können wir
uns einzeln als selbständige Reben an dem Weinstock entwickeln
und so Gott will , gemeinsame Frucht bringen . . . . Die Gedanken ,
die mich hier bewegen , umschliefien auch das feste Versprechen , dafi
mein Interesse , meine Liebe nnd mein Schnh für den
heranwachsenden Landesherrn nie nachlassen soll und ich jeder «
zeit bereit bin , ihm mit Rat und That zur Seite zu stehen . "

Nach den mannigfachen Huldigungen Wilhelms ll . für die edlen

Herren der katholischen Kirche , nach seiner Ernennung eines

katholischen Professors , proklamiert er hier sein exklusiv
evangelisches Bekenntnis , er preist die Reformation und die

paar Fürsten , die ihr anhingen . Er wünscht eine einheitliche
evangelische Reichskirche , deren Oberhaupt dann vermutlich der Kaiser
werden ivürde .

Daß er so anerkennend über das koburg - gothaische Volk urteilt ,
das doch socialdemokratisch gesinnt ist . mag diejenigen Staats -

erhaltenden verdriehen , die bereits diesem wilden Land den Unter -

gang geschworen haben , dessen Regierungsvertreter ja
nuch gegen den von Wilhelm II . sanktionierten
Reichs - Zolltarif gestimmt hat .

Endlich sind die besonders zärtlichen Ausdrücke bemerkenswert ,
mit denen er den englische » Grofeherzog feines Schutzes und

seiner Liebe versichert . Das klingt anders wie einst dem Biester -
selber gegenüber . Die Sympathien des Kaisers für England und

Englisches sind gegenwärtig uneingeschränkt .'
Die katholische Presse hat sich bisher über die Rede nicht

geäußert . —
_

Miuimaltarif ist Uufiun . Der „ Berliner Lokalauzeiger " ist
von irgend jemand gewürdigt worden , sein « Fühlhörner ausstrecken

zu dürfen , um zn ertasten , ob der vom Kaiser und Bülow für Unsinn

gehaltene Minimaltarif bei den Getreidezöllen nicht anfgegeben werden

könnte . Er glaubt nämlich gut unterrichtet zu sein , wenn er mitteilt ,

„ daß alsbald in der Zolltarif - K o m m i s si o n von »iah -

gebenden Freunde » der Zolltarif - Vorlagc der Antrag gestellt
werden lvird , die Mindestzölle fallen zu lassen , zumal
dem Reichstage das entscheidende Wort bezüglich der Bemeffung
der Gelreidezolle bei der Beratung der neuen Handelsverträge
vorbehalten bleibt . "

Der Diplomatische Mitarbeiter , der niit dieser schlauen Nachricht

Politik zn machen sucht , weiß von Handelsverträge » etwa so viel .
wie die auf die Lektüre des „ Lokal - Anzeigers " angewiesenen Staats -

bürger : Nichts . Sonst tönnte er nicht den Unsinn schreiben , daß
das entscheidende Wort über die Gctreidezölle erst bei der Beratung
der H a n d e I S v e r t r ä g e fallen lverde . Wie jeder weiß , kann

man bei dieser Beratung überhaupt nicht mehr über einzelne
Positionen entscheiden , da kann man nur das Ganze annehmen
oder ablehnen .

Davon abgesehen werden die Agrarier nicht auf die Mindestzölle
verzichten , und die andern halten zwar auch mit dem Kaiser nnd Bülow
den Minimaltarif für Unsinn , aber doch nur für den H a u p t unfinn .
Mit der Beseitigung der Mindestsätze wird der Taris für sie noch
lange nicht annehmbar . Der . Lokal - Anzeiger " - Diplomat hat mithin
vergebens sein Taktik - Hirn strapaziert . —

Brotwuchcrrr - Begcisterung für die SiegeSaSee . Seitden ,
der Zolltarif auf der Tagesordnung steht , wird die „ Krenz - Zeitnng "
geradezu von monarchischen Krämpfen heimgesucht . Hammerstcin
hat keine fromm verzückteren BußtagSartikel geschrieben als die

„ Kreuz - Zeitung " jetzt mit schäumendem Munde über das absolute
Gottesgnadentum mystische Hymnen lallt . Heute ist sie dicht daran ,
das Unfehlbarkeitsdogma des Königs — sogar in K u n st f r a g e n

zu proklamieren . In einem Artikel über „Kaiser , Volk und Kunst " .
der mit der Siegesalle « beginnt und den auS Spitzenröcken hervor¬
gestreckten Dirneubcinen am Pariser Manpaffant - Denkmal endigt ,
heißt es wörtlich :

„ ES geht nicht an . dem Fürsten und Führer des Volkes die

Stellung irgend eines beliebigen Kunstliebhabers oder Kunstkritikers

anzuweisen . Der Begriff „ Kaiser " oder „ König "
enthält in jeder Beziehung etwas Absolutes , Uu -

trennbares . Einheitliches in sich . Im Landesherrn ist die

Bolksgesamtheit Einheit und Persönlichkeit geworden , eine

Persönlichkeit , der unter allen Umständen und in
allen Verhältnissen der Geschichte gegenüber und vor
Gott die von Gott übertragene Aufgabe zufällt , Schützer
des StaatSganzen , Förderer der nationalen Thatkraft nnd

Erhalter der das Volk beseelenden und bewegenden Lebens -
und Schaffenslust zu sein . Das gilt auch von der

Kunst pflege , und eS gilt nicht am wenigsten und zuletzt von

dieser , da eben die Werke der Kunst in ganz besonderer Weise ge -
eignet sind , an die Seele des Volkes zu rühren . "

Sollte dieses Absolute . Untrennbare , Einheitliche auf allen Ge -
bieten der göttlichen Mission nicht auch die Kanalvorlagc ein -

begreifen ?
An andrer Stelle liest man folgende zielbewußte Verrücktheit :

„ So etwa redet die Siegesallee zum Betrachter : Sieh diese
Fürstenreihe links und sieh diese Fürstenreihe rechts — die statt -
liche Zahl dieser Männer hat in Jahrhunderten über da ? Volk
in Berlin und Brandenbung nnd Preußen geherrscht und diese
fürstlichen Männer haben mit dem Volke und das Volk hat
mit ihnen viel Freud und manch Leid erduldet . Schließlich
aber ist es doch bei allen Wechselfällen der Zeiten so
gekommen . . . Run geh zum BiSmarck - Denkmal , durchs
Brandenburger Thor , die Linden entlang zum grauen Königs -
schloß , vor dem das Denkmal des alten Kaisers sich erhebt
und in dem der junge Kaiser residiert ; dann siehst Du , wie alles
gekommen ist , vom Markgrafenstuhl zum Kaiserthron . Und wer
nicht nur voll vaterländischer Gesinnung ist . sondern auch ein
frommes Herz besitzt , gehe hinüber zum Dom , danke Gott für
alles , was er am Preußenvolke gethan hat und bitte , er möge
auch fürderhin Fürst und Volk niit gnädiger Güte und starker Hand
durch Wege und Zeiten fiihren !"

Wir ivolle » hoffen , daß dieser rasende Monarchismus auch
dann noch dauert , wenn der Kaiser sich einmal gegen die Agrarzölle
aussprechen sollte I —

Die geheimnisvolle Erfindung der Duellrede Wilhelms II .
bleibt im Dunkeln . Am Moutag ist der Redacteur Groll von der
„ Potsdamer Zeitung " gerichtlich vernommen worden und zwar als
Angeschnldigter wegen öffentlicher Beleidigung der Lieutenants
v. Goßler und v. Keffel , die darin . gefunden wird , daß ihnen an -
geblich der Kaiser in einer landläufigen Redensart ihre
Jugend vorgehalten haben sollte . Der Strafantrag ist von dem
Generalkommando des Garde - Corps gestellt iverden . Am f
weilte außerdem ei » höherer Beamter der Berliner politischeu
in Potsdam , um an verschiedenen Stelle » Nachforschungen »ach dem
Gewährsmann der „ Potsdamer Zeitung " anzustelle ». Letztere hat
sich bisher über ihre Quelle nicht geäußert nnd hüllt sich über die
sensationelle Affaire und deren weiteren Verlauf in vollständiges
Schweigen .

Die „ Frankfurter Zcitmig " belehrt uns in heiter onkelhafter
Weise , daß die SocialdemokraNe den Fall Spahn nicht niit de »,
genügenden Ernst behandelt hat , den die Wichtigkeit der Angelegenheit
verdiente .

Wenn das » m « nS bekümmerte Gönnerbkitt jetzt noch nicht
einsieht , daß gerade die deutsche socialdemokratische Presse die Frage
durchaus angemessen behandelt und gewertet hat . so ist ihr nicht zu
helfen . Dabei muß allerdings das Blatt die intellektnellc Müyc
aufwenden , dreierlei sorgfältig auseinander zu halten : Erstens die

Ernennung Spahns , zweitens ' die „ große " Protestbewegung der

„ vorauSsetzniigSlosen " Professoren , und drittens die gründliche Kritik
des Prof . Michaelis an den herrschenden UnivcrsitätSzuständeil . Die
erste und dritte Angelegenheit haben ivtr als wichtig « Symptome
durchaus ernst behandelt . Dagegen flößte uns daS Protest -
stünnchen der VoraussetzungSlosen , eine Wiederaufnahme der / dem
allgcnieiiien Gelächter verfallenen Goethebündelei in der That nur
sehr mäßigen Respekt ein .

Nicht als ob wir leugnen wollten , daß sich auch unter den
Protestanten ehrliche , tapfere und enisthaste Männer befanden , aber
diese Gelehrte » bildeten iviedcr die Minderheit iinter der kleinen
Minderheit , die sich auch nur zu diesen haimlosen ZnstiminungS -
adrcssen an Monimsen aufzilrafstii ivagten . Die Mehrzahl wurde
durch einen greisenhaften killturkämpferischen Johamiistrieb zu ihrem
„ Protest " gestachelt . Wie »venia diese Bewegung bedeutet , daS hat
ja gerade das Schicksal des Prof . Michaelis beiviesen . Obwohl dieser
Gelehrte eine Anklage erhoben , die i » jedem Wort « das herrschende
Universitätssystem tödlich traf , obwohl alle die „ VoranSsetzinigslosen "
sicher Ivohl lvubten , daß diese Kritik erst die Wahrheit sprach , welche in
der matten Limonade Mommsens mehr verhüllt und umgangen be -
kündet ivar , — so hat Herr Michaelis� keine einzige Znstiiiininiigs -
adreffe erhalte » ; im Gegenteil , auch die Tapferen der VoranssetzungS -
losigkeit find geräuschvoll von ihm abgerückt . Solche Adressen wären
eben gefährlich geivesen . /

W i r haben ernst genommen . »vaS Ernst verdient . Die „ Frank -
surter Zeitung " hingegen hat mit der liberalen Treffsicherheit ,
die namentlich beim „ Berliner Tageblatt " so hoch entwickclt ist , das
Unbeträchtlichste am meisten bejubelt . Wer nur ein wenig über die

heutigen Nniversitätsverhältnisse und akademischen Stimnuiiig unter¬

richtet ist , der iveiß , daß die paar Professoren , die Charakter und eine e»t -

schiedene Gesinnung haben , am allerwenigsten die Hoffnung haben , daß
von den jetzigen Professoren in ihrer Mehrheit irgend etivaS Durch -
greifendes zn erwarten ist . Diese Männer sind , völlig isoliert , zum
Schiveigen verurteilt , aber sie werden , soweit sie politisch urteilsfähig
sind mld Meiischenkenntnis besitzen , über den naiven Optimismus
des demokratischen Blattes nicht minder lachen wie die social -
demokratische Presse .

Es scheint uns für den Ruf der . Franlfurter Zeitung " nicht ge -
rade förderlich , daß sie den Ehrgeiz entwickelt , an naiver , schnell
berauschter Urteilslosigkeit mit dem „ Berliner Tageblatt " zu kon -
lurriere ». Sie ist doch eben erst mit ihrem Bülow - Eiithiisiasmns so
schlimm hereingefallen . —

Tie Tröstung AlthoffS . Herr Althoff erhält jetzt reichliche
Tröstung . Wie die „ Post " mitteilt , hat der Kaiser de », Ministerial -
direktor ' im Knltusmiiiisterinm zum Wcihiiachtsfest sein Bildnis mit
der eigenhändige » Widmungsschrift „ Wilhelm I . B. Die
schlechte st en Früchte sind es nicht , woran die

Wespen nagen . Weihnachten 1901 " , verliehen .
Diese laiscrliche Widmung wird Herrn Althoff befähigen , sich

beim demnächstigeu Liebesinahl , das ihm die Mehrheit der Berliner

Professoren unter Herrn Echinollers Leitung bereitet , durch die Ab -
Wesenheit der Professoren M o m m s e n und B i r ch o w , von
der heute die . Krcuz - Zeitnng " meldet , nicht bekümmern zu lasse ».
Die edlen Früchte des Mmisterium » für Spahn - Profesiuren sind
sicher gestellt gegen bösartiges Nagen schädigender Insekten . —

Die Güte deS Ministers . In der „ Kreuz - Zeitinia " lesen wir ,
daß zur Weihnachtsreise deS in der Genesmig begriffenen Grafen
Klinckowström nach Kortlack ihm durch die „ Güte des Ministers " ei »

besonderes Coupe bis Gerdauen reserviert worden sei .
Worum sich doch nicht alles ein Minister kümmert ! Et

reserviert sogar eineni kränklichen Grasen ein Coupe , eine Hand -
lung , die jeder Bahnhofsvorsteher ausführen kann . Unbegreiflich ist
nur , lvariun zur Erlangung eines reservierten Sonpes die Güte
eines Ministers notwendig ist . Jeder Sterbliche , auch »venu er

nicht Graf , nicht Agrarier nnd nicht einmal krank ist , kann sich leicht
ein reserviertes Coupe beschaffen : er braucht nur die sämtlichen
Plätze zu bezahlen . Wozu bedarf es da der Güte eines Ministers ?

Oder sollte der Graf eben nicht alle Plätze bezahlt haben ?
Dann wäre das allerdings ein beispielloser Gnadenakt , zu dessen Gc -

währnng aber niemand , auch nicht der gütigste Minister , be -

fugt ist .
Also ivird der Herr Minister in der That nur so gütig geivesen

sein , die Funktion eines Bahnhofsvorstehers ansznübc » , lvas beiveist ,
daß Herr Thielen , da die Kanalvorlage nicht kommt , znr Zeit an Be -

schäftiguiigsinangcl leidet . —

Der frühere ReichStags - Abgcordncte Frhr . v . Münch ist .
wie unsren Lesern bekannt ist , in W ü r t t e m b e r' ' g für g e i st e s -
krank erklärt nnd in eine Irrenanstalt gebracht ivordcn . Da er sich
darauf berief , daß er die preußische Staatsangehörigkeit
erworben habe , lieferte ihn die wiirtteinbergische Regierung auf Eisnchen
der preußischen den , Polizeipräsidenten in Franlfurt a. M. zu . Der
württembcrgische „ Staatsanzeiger " bemerkt dazu : Die preußische
Regierung beabsichtige , Herrn v. Münch vorläufig aus freiem
Fuß zu lassen , da sie ainiehiiie , daß die bisher von ihn , bcgaiigeuen
Handlniigen im Ivesentlichen auf die Verhältnisse , in denen er "lebte ,
zurückzuführen seien und daß nicht ohne » veiteres an -

genommen iv e r d e n könne , er lverde auch in Preußen Hand -
hingen begehen , die seine Unterbringung in eine Irrenanstalt nötig
machen . Die preußische Regiening werde aber , weiin Münch anch
auf preußischen Gebiete sich Gesetzesverlctzungen zu Schulden
koiiimen läßt , ohne daß er strafrechtlich verantwortlich gemacht werden
könne , polizeilich gegen ihn einschreiten . Die württembergische Re -

gierung hat Freiherrn von Münch vor seiner Ansliefernng eröffnet ,
daß in Württemberg die Verfügung der Einweisung in eine Irren -
anstalt für ihn fortbestehe » bleibe , falls er ohne Erlanbiiis nach
Württemberg zurückkehren sollte . —

Englische Pserdeanskänfe in Westprenstc » . AuS Lantenbnrg .
Wcstpreutzen , wird dein Graudciizer „ Geselligen " geschrieben : Hiesige
und auslvärtige Pferdehändler kanfen in misrer Gegend Pferde
für die englische Armee in Südafrika an . Sie halten

zu diesem Ziveck auf öffentlichen Plätzen regelrechten Markt

ab , de » sie vorher inSoldau , Lautenburg . Strasburg angekündigt haben . �
Unter den Patrioten , die ihre Pferde an die Engländer verkaufe »,

dürsten sich auch eine Anzahl englandstefferischer , boerenbegeisteter
Junker befinden , zumal die wcstpreußischen Bauern schwerlich in
der Lage find , allzuviel Pferde zu verkaufen . Der Bezirk , in dem
die Pferdekänfe erfolgen , ist ja mit Nittergütern reichlich gesegnet ,
befinden sich doch beispielsweise in dem Kreis Strasburg neben
3 Städten und 85 Landgemeinden nicht weniger als 61 Gutsbezirke .

DaS amtliche Wahlresnltat in Wittenberg weist nur mini -
male Abiveichinigen von den in unsrer SonntagSimmmer mitgeteilten
Wahlziffcrn auf . Im ganze » wurde » 16 738 Stimmen abgegeben .
Davon erhielten Landtags - Abgeordneter v. Leipziger - Krvpstädt (k. )
8045 . Landtags - Abgeordneter Dr . Barth (srs . Vg. ) 6644 und Rohr -
lack ( Soc . ) 2048 Stimme » . Mithin ist Stichwahl zwischen v. Leip -
ziger und Dr . Barth erforderlich . —

Civiljustiz unter Militärjustiz . Die „ National -
Zeitung " macht heute nähere Mitteilungen über «in Durch -
s Ii ch » » g s v e r s a h r e ii in ihren Redaktionsränmen und in der
Wohnung ihres Chefredacteurs , das durch das AnitSzy ' �t an¬
geordnet »vorden Ivar ans Anlaß der Veröffentlichung der Akten -
stücke , die sich ans die zivcitc Untersuchungshaft des Unteroffiziers
H i ck e l in G u m b i >» n e n bezogen . Der Durchsuchungsbeschluß ist
auf Beschiverde der „ Natioual - Zeitnng " jetzt durch das Land -
gericht aufgehoben »vorden . Mit dieser Aufhebung kann
die Angelegenheit jedoch nicht als erledigt angesehen iverden ,
da die Begründung , die das Amtsgericht gab , eine überaus
absonderliche lvar . Das Amtsgericht ordnete die Durch -
suchung an , »»eil der Verdacht bestehe , daß Rechtsamvalt
Horn , der Verteidiger Hickcls , die Altenstücke . deren Veröffent -
lichung nach Ansicht der militärischen A n t r a g st e l l e r zu jenem
Zeitpunkte noch nicht statthaft lvar . an die „ Rat . - Ztg . " geliefert habe .
Nun hatte aber die „ Nat . - Ztg . " selbst den Rechtsanlvalt Horn a l s
Uebersender der Aktenstücke in ihrer Beröffentlichnng
genannt , so daß es miverständlich ist , wie eine Durch -
snchung beantragt und angeordnet »verde » konnte . um für
einen angeblichen Verdacht Unterlagen zu gelvinnen . Die Seltsain -
kcit dieses Vorganges »vird dadurch nicht geringer , daß der amts -
gerichtliche Dui' chsuchuugsbefehl nicht mir die Beschlagnahme de »
Honischc » Manuskriptes anordnete , sondern auch die Beschlagnahme
etlvaiger Korrespondenzen über den Gu » » biniier�
Prozeß zwischen der „ N a t i o n a l - Z e i tu » g " und Horn
oder andren Personen ! Die „ National - Zeitung " ist vollauf
iin Recht , »venn sie sagt :

„ Welchen Wert behält aber , »venu so ohne jeden stichhaltigen
Grund , zur Feststen , mg einer Thatsache , die »veder zweifei «
hast , noch bestritten ist , eine Durchsuchung in dem oben
angegebenen , exorbitanten Umfang angeordnet ivird , ivelchen Wert .
behält dann der Art . 6 der preußischen Verfassung : „ Die Woh -
nnng ist unverletzlich ; das Eindringen in dieselbe nnd Haus -
suchnngen soivie die Beschlagnahme von Briefen und Papieren
sind nur i » den gesetzlich bestimmten Fälle » und Fonnen
gestaltet " ?

Ebe »iso zutreffend ist die Schlußfolgerimg der „ Nat . - Ztg . " :
„ Klar ist zweierlei : überall , »vohin sich « in Ausläufer

des Gunibinner Mordprozesses erstreckt , Iverden da -
diirch U n b e g r e i f l i ch k e i t e n in gerichtlicher Beziehung hervor -
gerufen ; und in G u in b i n n e n oder Jnsterburg war man
voir außerordentlicher Wißbegierde betreffs der
Korrespondenz zivischen demMechtsanwalt Horn und der „ Rational -
Zeitung " erfüllt . Ans alle Fälle scheint es und dringend not -
iuendig , daß Z u in u t u n g e n aus m i l i t ä r g e r i ch t l i ch e n
Kreisen , wie die ostpreußischen , von den bürgerlichen Gerichten
ans das ernsteste geprüft iverden , bevor man ihnen Folge giebt . "

Es zeigt sich , daß das heutige Militärjustiz - Shstem nicht nur im
eignen Bereiche zu schwersten Rechtsfchlern und rechtswidrigen
Benachteiligungen der diesem System untcrivorfeucn Soldaten führt .
sondern daß es zugleich auch die Gefahr einer Verivirrung der bürger -
lichen Strafjustiz h' erbeistihrt. Um so dringlicher ist eS, jenes System
einer gründlichen Auskehr zu unterziehen . —

MajeftätSbeleidignng a » S ArbeitSlosig ? eit .
Vor der Strafkammer des Landgerichts München I hatte sich

der 34 Jahre alte Siebmacher Kilian wegen Majestätsbeleidignng
zu verantworten . Er hatte anfangs Äiignst an das Land -
gericht München 1 einen Brief geschrieben ,

'
der schwere Beleidi -

gungen des deutschen Kaisers und des Priiizregenten enthielt .
Am 30 . August sandte er einen Brief mit ähnlichem Inhalt a » das
Landgericht München II . Einer dieser Briefe schloß mit einem Hoch
auf die Anarchie und deren Handwerk . Kilian gab nach einigem
Leugnen zu , daß er die Briefe ans Zorn über mangelnde
Arbeitsgelegenheit und seine gänzliche Mittellosigkeit geschrieben
habe . Sein Hintergedanke sei der geivesen , für den Winter eine
Versorgung zu bekommen . Der Angeklagte ist auf seine » Geistes «
zustand untersucht und für gesund befunden worden . Da der An -
geklagte erst am 6. Dezember vom Landgericht München II zu einem
Zahre drei Monaten Gefängnis verurteilt und schon dreimal Ivegen
MajestätSbeleidimmg bestrast ist , so ivurde er mit einer Gesamtstrafe
don — zwei Jahren sechs Monate » Zuchthalis belegt . —



Ausland .
Beilegung des argentlnisch - chilenische » Konflikts ?

Aus Valparaiso wird vom 26 . Dezember gemeldet :
Der Konflikt zwischen Chile und Argentinien ist beendet

Argentinien hat mit unbedeutenden Abänderungen die

chilenischen Vorschläge angenommen , welche nicht
allein die zur Zeit bestehenden Schwierigkeiten lösen , sondern auch
bestiinmen , das ; ein Schiedsspruch seitens der englischen
Negierung erfolgen soll , damit in dem strittigen Gebiet
eine allgemeine Regelung der Polizeifrage erfolgen und über den
Bau der erforderlichen Strajje » Bestimmung getroffen werden kann .

In Chile sei die öffentliche Meinung mit der Unterzeichnung
des Protokolls betreffend den mockus vivendi mit Argentinien zu
frieden ; es herrsche dort vollkommene Ruhe .

Nach einer Meldung anS Buenos AireS sind die dortigen
Blätter der Ansicht , daß das neue Protokoll die u ' n mittelbar

Kriegsgefahr abwende , aber keine dauernde
Garantien für dieZukunft biete . Die beiderseitigen
Armeen setzten die Vorbereitungen fort . Chile
habe die Errichtung neuer Befestigungen bei Talcahuano und Punta
ArenaS beschloffen . In einer geheimen Sitzung des chilenischen
Senats habe die Regierung um die Ermächtigung nachgesucht .
15 Millionen Dollar zu Verteidigungszwecken zu verausgaben . Nach
einer erregten Sitzung sei beschlossen worden , die Aufnahme der

Anleihe zu genehmigen .
Nach einer New Dorker Meldung ans Buenos Aires vom

27 . Dezember soll Argentinien n e ' u erliche Schwierigkeiten
machen . Der argentinische Gesandte Portela habe
entdeckt , daß der chilenische Minister des Aeutzern
Janez ein Wort in dem Protokoll geändert habe
Portela , so heißt es in dem Telegramm Iveiter , habe daS

Protokoll in dem Glauben unterzeichnet , daß eS eine

genaue Abschrift deS von beiden Regieningen festgesetzten
Protokolls fei . Portela fordere nun Abänderung dieses
Wortes mit dem Hinzufüge » , wenn Chile die ? nicht bewillige .
»verde er Santiago verlassen und alles bisherGc
schehene für nichtig erklären .

«»

Ueber die angeblich tieferen Ursachen deS Kon
f l i k t e s wird dem „ Kont . Preßverb . ' von . unterrichteter südamerika >
nischer Seite ' geschrieben :

Das kritische Moment in dem chilenisch - argentinischen Konflikt
liegt keineswegs in dem Grenzstreite zwischen den beiden
Staaten , deren Völker sich stets als Schlvesternationen betrachtet
und in gemeinsamer Waffenbrüderschaft ihre Freiheit erkämpft haben ,
sondern in der Person des Präsidenten Rocca , dessen
Stell » lng seit langem schlver erschüttert Ivar , und
»velcher die an sich leicht zu regelnden Differenzen benutzte , u > n
seine geschivundenePopularität neuaufzufrischen .
Die innerpolitischen Verhältniffe Argentiniens sind die denkbar
traurigsten . Die eigne Familie deS Präsidenten wühlt gegen diesen
und die Zahl derjenigzu Argentinier , die in der Person RoccaS die
Wurzel alles Uebels sehen , ist nicht gering . Vor allem ist die große
Masse der Beamten , denen man noch Gehälter schuldet
antipräsidentiell . Für Rocca »var der Krieg unter diesen Uiw
ständen sehr erwünscht , denn er hoffte , in seiner Eigenschaft
als Oberbefehlshaber der Truppen das verlorene Prestige wieder
herzustellen . Rocca sandte deshalb sofort bei Ausbruch der ersten
Differenzen seinen Vetter Paz nach Paris mit der Aufgabe , die
. Agenci ' HavaS " seinen Zwecken dienstbar zu machen . DicS gelang
Paz in einer Weise , »velche Kenner französischer Prcßverhältnisse nicht
überraschen »vird , und so »var Rocco in die Lage gebracht , nicht nur
die französische Presse , sondern auch durch die . Ageiice HavaS "
. . Reuter ' und kontinentale offiziöse TelegraphcnbnreanS zu seinen
Zivecken auszubeuten . Nicht genug damit , verstand Paz es anch , seine
Alarn , Nachrichten durch den Kanal deS » Nclv Jork Herald ' in die
Welt zu leiten , und so die Dinge allmählich auf einen kritische »
Punkt zu bringen . —

Frankreich .
Depntiertenkammer . Im »veitercn Verlauf der Dienstags

sitzung forderten mehrere Redner die Abschaffung d e S
Kredits für die geheimen Fonds . Der Ministerpräsident
Waldeck - Rouffeau führt zu Gunsten der Anfrechterhaltuug des
Kredits an . derselbe würde nicht für die politische Polizei gebraucht ,
auch nicht zun » Erkaufen der Presse , sondern zum Schutze der Sicher
heit der Bürger . ( Beifall . ) Der Kredit »vird darauf mit 27t gegen
238 Stimmen bewilligt . Auf Verlangen dcS Ministerpräsidenten
stellt soda »»» die Kaininer mit 241 gegen 203 Stimmen den Kredit
für die Gefängnisgeistlichen »vieder her . Nachdcin Waldcck - Rousseau
das Dekret verlesen hatte , durch »velchcs die Kaminer geschlossen »vird ,
Iviirde die Sitzung aufgehoben . —

Belgien .
Ter Senat gegen die Kammer . Ans Brüffel wird der

. Frankfurter Zeitung� berichtet : Die Regierung zog in der
gestrigen Senats sitzung den Dotationö - Etat zurück , »veil sie die
von der Kammer votierte freie Reise der Abgeordneten
auf allen Eisenbahnen stir verfassungswidrig ansieht . Sie
hofft , die Kaminer »verde ihr Votum ändern , um die socialdemo
lratischen Abgeordneten zu verhindern , kostenlos zu AgitationSzwecken
ninherzureisen . — Der Senat stimmte in der letzten Lesung dem
Verbot aller Spielhöllen . Ostende und Spaa eingeschlossen , zu. —

Niederlande .

Offizielle Erhebungen über die Arbeitslosigkeit . Der
Minister des Innern hat an die Provinzial - Vertretungen die Auf
forderuirg gerichtet , den Kommunalverlvaltnngen eine Reihe von
Fragen über die Arbeitslosigkeit vorzulegen . Außer nach Dauer nnd
Umfang der Arbeitslosigkeit wird auch gefragt . »vaS seitens der Ar -
beiter , der Arbeitgeber , der Behörden usiv . getha » »vnrde , um den
Arbeitslosen Unterhalt zu verschaffen und »vaS nach Ansicht der Ge »
meindeverivaltung noch gethan »verde » könnte . —

Italien .
Die Ersatzwahl in Mailand . Die sociakdemokratische Föde -

ratio »» von Mailand hat in ihrer letzten Sitzung beschlossen , un -
geachtet der Demission Turatis denselben doch »vieder als Kandidateil
für den fünften Mailänder Wahlkreis aufzustellen . Wie die Blätter
nielden , hat Turati aber auf das besti,nn »tcste abgelehnt , er bleibe
bei seine », früheren Erklärungen stehen und eZ würde seiner un¬
würdig sein , die Kandidatur anzimehmen . Die Republikaner haben
beschlossen , eine eigne Kandidatur nicht aufzustellei » , da eine solche
leicht z » einer Irreleitung der Wähler führen und eine künstliche
politische Situation schaffen könne . Auch die Monarchisten sehen von
der Aufstellung eines eignen Kandidaten ab . —

Asien .

Gefecht in DranSbaikalicn . Der . Russische Invalide ' »neldet ,
nach enien » Bericht des Generals Grodekow vom
10. Dezember habe Oberft Jrman , der Kommandeur der trans -
baikalischcn Artilleriedivision , am 11. Dezcinber bei TuchumS ,
175 Werft vo » der Stadt Bodun « entfcrnt , eine unter der

Führung Wan Louchuü befindliche Sckar von
2000 Tungusen zersprengt . Die Tungusen hätten eme
Citadelle mit Türmen und drei Schanzen innegehabt , die erobert
nnd niedergebrannt »vorden seien . Viele Waffen . Vieh und Pferde
seien erbeutet »vorden . Der Feind habe bedeute n de Ber «
l u st e gehabt . Acht russische Soldaten seien ver »
mundet worden . —

Amerika .

Zusammcnziehung riueS U» io » lS - Geschwader » an der
venezolanischenKüste . WiederLondoner . Expreß ' auSNeivDorkcrfährt .
fahren die Vereinigten Staaten fort , Kriegsschiffe in den venezolani -
scheu Gcivässern zu konzentrieren , und augenblicklich liegen achtzehn
amerikanische KriegSfahrzeuge . nämlich 5 Schlachtschiffe , 3 Kreuzer
und 10 Kanonenboote in der Nähe von Venezuela . Die Regierung
in Washington ist — »vird weiter versichert — auf jede Komplikalio »»,
die aus deutschen oder französischen Ansprüchen entstehen könnte , vor -
bereitet . —

Ne » vtei - Nschvichten .
Eine Parteikonferenz für den Regierungsbezirk Magde -

bürg , besucht von 78 Delegierten ans sechs Wahlkreisen , tagte am
ersten WcihnachlSfeiertag in Magdeburg . Es »var die erste
Konferenz ihrer Art ; allerdings fand vor acht Jahren schon einmal
eine sich auf den ganzcn Regierungsbezirk erstreckende Konferenz
statt , doch blieb dieselbe ohne jede »» »alhhaltigcn praktischen Wert .
Anders die jetzige Konferenz . Veranlaßt durch die am t . Januar k. J .
erfolgende Verschmelzung der Halberstädtcr . Bolkszeitnng ' »nit der
Magdeburger . BolkSslimme ' , diente die Konferenz in erster Linie
der plan - und zlveckniäßigen Gestaltung der Organisation und
Agitation im Regierungsbezirk Magdeburg , in weichein von acht
Reichstags - Wahlkreisen »nit größtenteils starker Arbeiterbcvölkerung
nur einer sich im Parteibesitz befindet ( Magdeburg ) .

Das Res »lltat der auf der Konferei »z über die Organisation
und Agitation gepflogenen Beratung »var die Wahl einet
CentralkomiteeS , bestehend auS S Delegierten des Magde¬
burger und je 1 Delegierten der übrigen 7 Wahlkreise , »velche, » die
Regelung der die Wahlkreise des RcglernngSbezirkS genieinsam be -
rührenden agitatorischen und organisatorislhen Angelegenheiten
obliegt .

AuS den Verhandlungen über den zweiten BeratungSgcgenstand
„ Presse ' ist hervorzuheben , daß die Verschinelzung der Halber -
ftödter . Volkszeitiing ' mit der Magdeburger . Voltsstimme ' allseitig
begrüßt lv »irde , da dieselbe die Schaffung eines allen Anforderungen
genügenden Parteiorgans ermögliche . Beschlossen lvurde , daß die . V ol l s -
st i m m e ' nuninehr alleiniges offizielles Parteiorgan
für de » Regierungsbezirk Magdeburg sei und
daß Zeitungs - Neugründungen innerhalb des Be »
zirts nur durch Beschluß einer allgemeinen
Konferenz erfolgen dürfen . — Bezüglich der nächsten Reichs -
tag » - wie preußischen Landtags » vahlen »vnrde das
Cciitrolkomitee beauftragt , die Vorarbeiten rechtzeitig in die Hand zu
nehmen , damit im ganzen Rcgier »l >»gsbezirk einheitlich und intensiv
gearbeitet »verde » kann .

Die Parteikonferenzen für den gesamten Regierungsbezirk »verde »
von jetzt ab regelmäßig stattfinden ; die Einberufung der iiächstci »
Konferenz ist dem Centralkoinitee überlassen .

Aus Fudulkvie und AZandel .
Gesetzlich zulässige Korruptton . Mitten in den Bankkrachs ,

die im Laufe dieses Jahres so überaus zahlreich in die Erscheinung
traten , »vnrde auch in den » Verhältnis der Presse zur Börse manches
bloßgelegt , da « sonst in stiller Berschiviegenheit als Geheimnis ge
»vahrt , »venu eS auch schließlich in eingelveihten Kreisen längst bckaimt
»var . Vor allem kain die Dresdener bürgerliche Presse dabei schlecht
»veg . Der tapfere Angriff der . Berliner Morgenpost '
legte im Anschluß an den Zusannnenbruch der Dresdener
Kreditanstalt eine Preßkorruption bloß , an der mehrere bürgerliche
Blätter , die sonst in de »» Kninpf für Ordnung und Sitte als feste
Sltttzci , galten , auf emmal in ihrem Handelsteil als Anreißer
mancher »ehr zweifelhafter Ilnternehinungen entlarvt »vnrde ». Die
Rcdactcurc blieben auf der Strecke , sie wurden entlaffen und nun
kamen einige der geschädigten Kiinden der Dresdener Kreditanstalt ,
die sich dltrch falsche Mitteilniig irreführen ließen , zu den »
Entschluß , de » Staatsnuivalt zun » Einschreiten gegen die
Redacteure oder auch die Direktoren der Dresdener Kreditanstalt
aufzufordern . Denn es war klar , erhielten die Redacteure Grati
fikationen von der Bank , dann geschah es nur , um die Unter -
nchmungen der Bank günstig z » besprechen , der Bank Vorteile zu
verschaffe », für die irregeführte Käufer der verschiedenste » Werlpapiere
bluten mußten . Der Staatsainvalt hat nuninehr diese Denunziation
znrückgetviesen mit einer Begründung , in der eS u. a. heißt :

. Solvrit in den Jahren 1888/vv von der Kreditanstalt Zn
» vendungen an Redacteure von Dresdener Zcittingcn geinacht
»vorden sind — die Höhe dieser Zuweudungen und die Empfänger
sind auS den Geschäftsbüchern der Kreditanstalt ermittelt »vorden — ,
läßt sich der Thatbestand eines der in KA 75 ff. de » BörsengesetzeS
vom 22. Juni 1896 behandelten Vergehen nicht begründen .

Nach Versicherung dcS vormaligen Prokuristen und jetzigen
Liquidators Hörisch , der die Zuivendtlngen an die Redacteure

persönlich ausgezahlt hat , sind solche Zahlungen dafür erfolgt ,
daß bei Gründungen der Kreditanstalt die Redacteure ans
Grund der ihnen unterbreiteten Prospekte in ihre Zeittingeu Artikel
über diese Wründluigen gebracht hatten . Die Prospekte selbst sind
»»»eist so umfangreich und langatmig , daß sie vom Publik »»»»» gar
nicht vollständig gelesen und noch »veniger verstanden »verde », .

Aufgabe der Redacteure »var es . den in den Prospekten nieder -

gelegten Stoff in abgekürzter , sofort faßlicher Form in da «

Pnbltku » » zn bringen , dabei ist aber der Inhalt solcher Preßnotizen
im »vesentlichen gleichlautend mit dem durch die Kreditm »stalt i »

ihrem Prospekt selbst gemachten Angaben geivesen .
In einem Falle ist übrigens einer der in Frage komnienden

Redacteure dafür besonders entlohnt worden , daß er eine Bilanz
der Kreditanstalt in besonders geschickter Weise auf rascheste Art
den Provinzialblöttern zugänglich machte .

Hiernach fehlt eS an einem strafbaren Thatbestande . '
Der § 76 des BörsengesetzeS lautet : . Wer für Mitteilungen der

Presse , durch »velche auf de » Börsenpreis elugeivirkt »verde » soll ,
Vorteile gewährt oder verspricht oder sich gelvähren oder versprechen
läßt , welche in auffällige », Mißverhältnis z » der Leistung stehen ,
»vird strafbar . '

Der Staatsanlvalt findet also in den Zulveiidungen , die ein

HandelSrcdactcur vo » interessierter Seite erhält , nichts Strafbares ,
unklar bleibt aber , ob die Staatsamvallschaft peinlich geprüft hat ,
»vie »veit die Bank durch ihre Geschenke an Börsenredacteure Bor -
teile erlangt hatte . Die Abiveisung de « Strafantrages muß sehr
überraschen , denn es kann nicht als ein gesetzlicher Zustand betrachtet
»verde » . daß der Korruption in Börsensacheu bis zn einer
gennffe » Grenzt ein Freibrief gegebe », »vird . Für den Handels -
redacteur hat der Verleger das Gehalt zn zahlen und nicht die
interessierten Spekulanten nnd Gründer . Ist diese enge Verbindung
der Dienstleistung bürgerlicher Blätter mit de», zweifelhaften Unter -
nehmungen eines Grü »iderkonsorti »lmS nicht strafrechtlich zu fassen ,
dann befindet sich im Gesetz ein « Lücke , die bald beseitigt »verden

ollte .

DaS Rohelfensyndikat hat den Beschluß gefaßt , für da « nächste
Jahr die AuSfuhrvergütung für verarbeitetes Puddel - und Stabeisen
nicht mehr zu geivährcii . Bisher hatte das Syndikat 10 M. pro Tonne
gewährt . Wahrscheinlich handelt es sich nicht um eine vollständige
Aufhebung der Exportbonifikation , sondern » m die Anbahnung
einer neuen Vereinbahrung , die bisher zwischen den , Roheisen - nnd
Kohlen - Syndikat nnd Halbzeugverband bestand . Die drei

Jntereffengnippen sind »viederh ' olt über die Höhe und Be -

rcchnung der Quote , die auf die einzelnen Verbände fällt , in

Differenzen geraten , anch die jetzige Absage deS RoheisensyndikatS
dürste darauf zurückzuführen sein .

Weiter hat sich da « Roheisensyndikat genötigt gesehen , die Preis «
ür Puddel - und Stabeffen auf 60 bezw . ' 62 M. pro Tonne für das

nächste Jahr herabzusetzen . Bisher galten nach den Beschlüffen d « S

Syndikats noch die Preise von 90 bezw . 92 M. Diese Notierungen

standen allerdings nur auf dem Papier , die bedrängte Marktlage

hatte seit langen , die Preise noch unter die jetzige » Feslsetzungen

herabgedrückt . _

Genwvkfchaftliches ,
Deutsches Reich .

Achtung , Leistenvergoldcr ! In der Goldleisten - Fabrik von

W. HieronimuS in Köln haben die Politurarbeiter und Firnisser
wegen unpassender Behaiidlung vo » feiten des Prinzipals die Arbeit

niedergelegt .
Zuzug ist streng fernzuhalten .

Der Hatlptvorstaud . I . A. : H. Späthe .

Dem GewerkschastöhauS der Breslauer Arbeiter ist von ,

Bezirksausschuß daselbst die sogen . Dreivierlel - Konzession ( zum AuS -

schank don Grog . Cognak und Liqneuren ) versagt worden . Der

Stadtausschuß hatte die Konzession erteilt , die Polizei aber hatte da -

gegen Einspruch erhoben . Der Bezirksausschuß stimmte diesen , Einspruch
zu. Die Verlesung einer von etiva 4000 ständigen Besuchern des

GclverkschaftshauseS niiterschriebencn Petttion nin Erteilung der

Konzesfion verlveigerte der Vorsitzende deS BezirksanSschnsses mit
der Begründung , man »visse schon , »vie solche Petitionen zu stände
käme » ; die »vürde » von Leuten unterschrieben , die gar nicht ivüßteii ,
um »vaS es sich handle . Der Bertreter des Polizeipräsidenten suchte
nachzuiveisen . daß die Erteilung der Konzession «die Ruhestönlnae »
und dergl . ' . über die jetzt schon vo » den Nachbar » deS Geiverkschast »-
hanscS geklagt »vürde , »och sehr verinehren müßte . In Wahrheit
hat die Polizei noch nie Veranlassung gehabt , iin Gelverlschasts «
Hause ihres AmteS zu »valten , obleich sie » e h r scharf kontrolliert .

Die Aussperrung in der Weißmöbelfabrtr von Wagner
U. Liukeisrn zu Leipzig - Lindenau dauert fort . Die Unter -

nehnier haben erklärt , daß die Aussperrung ein halbes Jahr dauern

soll , »venu bis zuin 31. Dezember die Sperre über die Fabrik nicht
aufgehoben ist . Den Ivprozciitigci , Lohnabzug ivill die Finna nicht
rückgängig »nachcn .

Verbandstage . Die Gastwirtsgehilfen halten ihren
nächsten BerbandStag vom 18. bis 20. März in Mainz ab , die

Buchdruckerei - Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen

zu derselbe » Zeit in Berliu .

AuSlaud .

Ein Formerstreik ist in Gent zum Ausbruch gekommen .
Die Ursachen liegen » m einige Jahre zurück . Vor 2 Jahren »vollte
die Fabrik von C h o i s y einen Arbeiter einstellen , gegen den sich
der Unwille sämtlicher Arbeiter richtete . Nur mit Mühe gelang «S
dem Verband der Metallarbeiter , den Streik zu verhindern . Jetzt
ist der Betreffende zum Werkmeister ernannt und hat sein »c, »eS
Amt mit Entlassiingen begonnen . Daranfhi » haben sämtliche Fornier
die Arbeit niedergelegt , und die übrigen Arbeiter erllären sich mit

ihnen solidarisch . _

Sociales .

Die Kriminalität in den AnfschwnngSjahren .

In den VierteljahreSheften zur Reichsstatistik iverden soeben die

vorläufigen Ergebnisse der Kriminalstatistik für 1900 in Gesamt -

zahlen veröffentlicht . Da daS Jahr 1900 ein BolkszählungS - Jahr
ist , so ist eine Vergleichnng zivischen der Zahl der Verbrechen und

Vergehen und der Bevöllerungszahl auf die rückliegenden
fünf Jahre »nöglich . Die BevölkernngSznnahine n» diesen »

Zeitabschnitt betrug bekanntlich 7. 8 Prozent . Die Zahl der

Verbrechen »nid Vergehen gegen daS Reichs - Strafgesetzbuch " )
betrug 434 359 im Jahre 1896 ( dem direkt anf die Volkszählung
folgeiide » Jahre ) und 447 219 im Jahre 1900 . Die Zunahine beträgt
demnach 12 860 — 3 Proz . , so daß eine »»icht unwesentliche relative

Abnahme der bestrafle » Personen , eine allgemeine Bessernng der
Kriminalität eingetreten ist . Dieses Verhältnis ändert sich anch
nicht , ivem » » na » noch ein Jahr zurückgreift , so daß nian also die

ganze Aufschivluigscvoche erfaßt . Man hat in dieser Erscheiinnig
sicher daS Ergebnis der Verbesserung der »virtschaftlichcir Verhältnisse
zu scheu .

Betrachtet man die VerniögenSdelikte gesondert ( hierbei außer
den , Rcichs - Strafgesctzbnch auch die Verletzungen aller andern reichs -

gesetzlichen Vorschriften znin Schutze des Vermögens eingerechnet ) ,
»o zeigt sich in dem sniifjährige !» Zeitrauine allerdings eine Steigerung
von 179 136 auf 188 082 , also um 5 Proz . , so daß anscheinend nur
ein geringer Rückgang der VermögenSdelikte zu verzeichnen ist . Doch
das ist offenbar ein niehr zufälliges Ergebnis ; das Jahr 1896 hat
eine ganz besonders geringe Zahl LerinögenSdelilte . Greift » nan
noch ein Jahr zurück , auf 1895 »nit 185 243 »vegen Vergehe » ? gegen
daS Lerinögeu Bestrafter , so hat » na » für diesen sechsjährigen Zeit - '
ra »»»» nnr eine Steigerung von 1,5 Proz . bei einer BevölkerungS -
zunähme von über 3 Proz . , also einen sehr erheblichen Rückgang der

VerniögenSdelikte .
Benierkcnsivert ist der fast ständige Rückgang der Meineid « -

delikte ; seit 1883 , also seit 18 Jahren , ist noch keine so niedrige
Meineidszahl zu verzeichnen geivesen »vie im Jahre 1900 ; eS »vnrde »,
nur 615 Personen bestraft .

Auch die Fälle von Mord sind in » allgeineinen im Rüikgange
begriffen ; »uir 89 Pcrsonc » wurden im Jahre 1900 desivegen
bestraft .

Die sogenainiten Roheitsdelikte , wie Gewalt und Drohung gegen
Beamle lisiv . , und gefährliche Körperverletzung spielen bekanntlich
eine große Rolle in den heuchlerischen Klagen gelviffer Scharfmacher
über die »vachsende Kriminalität . Nun sind erstens diese Klage » im
allgeincinc » nur mit sehr großer Vorsicht mifziinebinen . Wie gezeigt - ,
hatten »vir in den letzten 6 Jahren einen nicht unbedelitenden Rück -

gang der Kriniinalität im ganzcn . Die WiderstandSdelikte sind ferner
mich nur mit großer Vorsicht alS ein BelveiS von Rohctt
mifziifasse »». Aus einem Wachse »» der jWiderstandSdclikts ,
»venu ei», solches zu berzeichne » ist , kann man ebenso
gut auch anf eine Zunahme polizeilicher Uebcrgriffe , verbunden
mit einen » Wachsen des SelbstbelviißtieinS rückständiger BevölkemngS -
schichten schließen . Solche Zahlen lassen sich erst genauer prüfen ,
»venu die Möglichkeit der Nntersiichniig nach dein örtlichen Vor -
kommen gegeben ist ; wir haben » ichrmals solche Untersuchungen
nach den früheren ausführlichen statistischen Mitteilnngeii vor -
genoinmcn , »vobei die Zahle » in ganz andern » Lichte erschienen , wie
die Gesamtzahlen . Im übrigen sind die Widerstandsdelikte that -
sächlich imSinken begriffen ; es taineii 1900 nur 16 117 Personen zurBe -
strafung gegen 16573 im Jahre 1396 . Die Zahl der gefährlichen
Körperverletzungen ist allerdings bis 1899 beständig geivachsen , doch
gilt dafür i » ganz besonderein Grade Borsicht , da ihre örtliche Ber -
teilung außerordentlich verschiede » ist und bekanntlich in den land -
»virtschafilichen Bezirken viel höher ist , »vie in den industriellen .
Im Jahre 1900 »st ihre Anzahl Übrigens » m fast 1600 zurück¬
gegangen .

Amtliche Streikstatistik . Im 3. Quartal 1901 ivurden nach
der amtlichen Statistik 216 Streiks begonnen , Ivährend von früher
begonnenen noch 82 im Gange waren . Beendet »vurden 274 Streits ,
darunter 80 der ans früherer Zeit stammenden . An den beendete »
Streiks waren 2003 Betriebe beteiligt , von denen 561 zum völligen
Stillstand kainen . In diesen Betrieben waren bei Ausbruch
der Streik « insgesamt 40 353 —) Personen beschäftigt . Die Höchstzahl
der gleichzeitig streikenden Arbeiter »vird mit 17 871 angegeben .
»voz » noch 2662 „geziviinge » feiernde//Arbeiter koninien . Mit vollem
Erfolge sollen 44 . mit teillveisem Erfolge 73 , erfolglos 156 Streiks
beendet worden sein .

Die größt » Zahl der beendeten lStreiks fällt anf das Bai »-
gewerbe mit 109 , an denen 581 Betriebe mit 9810 Arbeitern und
6831 gleichzeitig Streikeuden sowie 940 gezivuugen Feiernden be -
teiligt »varen . Die Jndiistrie der Steine und Erden hatte 45 beendete
Streiks »nit 103 beteiligten Bettirben , 13 186 Beschäftigten , 5686
gleichzeitig Streikenden und 1444 gezivnngen Feiemden .

Bestraste Personen .
Bei 56 Betrieben fehlt die Angabe der beschäftigte » Personen



. _
Sin im 3. Quartal beendeten Aussperrungen werden 16 ver -

zeichnet , wovon 4 im 3. Quartal und 13 früher begonnen wurden .
Es waren daran 52 Betriebe beteiligt mit 1S36 Beschäftigte » und
737 als Höchstzahl der gleichzeitig Ausgesperrte » . Davon sollen
13 mit vollem Eefolge , 2 mit teilweise »! und 1 erfolglos beendet
worden sein .

Chenkev .
Lessing - Theatcr . „ Die Wohlthätcr " , Lustspiel in fün

Aufzügen von Sl d o I p h L ' A r r o n g e. — Das ; LÄrronge in dem
Bierteljahrhnndert , welches seit dem „ Dr . Klans " mid den ander »
Theaterstücken seiner Blütezeit jetzt ettva verflossen ist , sich nicht
geändert haben würde , war vorauszusehen . Schlimm ist nur , dah
er ein solches Sichverändern , ivie die Dinge lagen , auch
gar nicht nötig hatte . Die alten Rezepte , nach denen er
„ Die Wohlthätcr " zusammengebraut , sind ganz die nämlichen ,
nach denen im deutschen Lustspiel schlecht und recht auch heutigen
Tages noch gearbeitet zu lverden Pflegt . Bei dem Fehlen jeder
kräftigen Fortentwicklung in diesem Genre merkt man der nenesten
Novität ihr inneres , ehrwürdiges Sllter gar nicht recht an . Wie sollte
man auch ? Die andren Novitäten des Winters , die man hier zum
Nergleich heranziehen könnte , die „ Liebe Feinde " , ja auch „Lllt
Heidelberg " datieren , wenn man litterarisch rubrizieren will , wo -
möglich aus noch entfernteren Vergangenheiten .

Freilich an sich betrachtet , erscheint der Einfall , der der L' Ar -
rongeschcn Komödie zu Grunde liegt : einen frei und unabhängig
denkenden jungen Mann im Kampf mit den vcrschiedentlichcn Wohl -
thätern , die sich an seine Fersen heften , vorzuführen , gar nicht so übel .
Wäre der junge Mann z. B. ein Knustler , so hätte das Sujet viel -
leicht zu einer lustigen und ganz und gar nicht unaktuellen Per -
siflage auf ein hohes Mäccnatentum

'
sich ausspinnen lassen .

Aber auch so, Ivie LÄrronge die Sache im ersten Akt anpackt , werden
»ock> ganz vergnügliche Erwartungen erweckt . AIS Wohlthätcr Numero
Eins präsentiert da ein anuiscintcr Subalternbcamtcr - Typus , der
königStreue und gestrenge Rechnungsrat Leonhard Willner , der einen
armen jüngeren Verwandten ins Haus genommen und nun , wie im
Bureau , das strikteste Parieren von ihm verlangt . Dreitausend Mark ,
die Zinsen ungerechnet , hat er für ihn bereits verauslagt . Slber
dieser Mensch , der , wie alle männlichen Familienmitglieder , ein kleiner
Beamter , eine der hunderttausend „ Stützen der Negierung " werden
soll , hat die Undankbarkeit und Ehrvergcsscnheit so weit getrieben ,
daß er schließlich bei der Reichstagswahl nach seinem eignen
oppositionellen Kopfe wählte . In stürmischer Auseinandersetzung macht
ihm der Rechnungsrat den Standpunkt klar . Einen Augenblick
scheint es Äinahe , als wolle die Komödie einen Sliilanf zur politischen
Satire nehmen . Doch schnell , sobald Wohlthätcr Nummer Zwei
hereintritt , verschwindet dieses dräuende Gewölk auf Nimmerwieder -
sehen . Diese zweite Nummer ist ein munterer Herr , der es als
Restauratenr zu Geld und rosenrotem Optimismus gebracht hat ,
Vater und schlvärmerischer Verehrer seiner einzigen , wunderhübschen
Tochter , kurz eine — Seele . Natürlich liebt die Tochter Otto , so
heißt der junge , von dem Rechnungsrat gehütete Diätar .
Der Vater , von den Thränen ihrer Sehnsucht gerührt , rückt an , um
den Gewünschte » rasch als Bräutigam zu requirieren . Seinerseits
liebt Otto selbstverständlich auch nicht minder ; aber das Acmtchen ,
das er in Aussicht hat , reicht nicht zur Heirat und nach den beim
Rechnungsrat gemachten Erfahrungen hat er vor einem Zuschuß
gebenden , wohlthäligcn Schwiegervater eine begreifliche Scheu .
Slber was hilft das gegen zwei so resolute Seelen , wie es der
Vater und die Tochter sind ? Man heiratet ihn eben , statt der
ersehnten Freiheit tritt nur ein Wechsel in dem Regiment ein .

Es liegt wirkliche Komik in einer solchen Schicksalsfügung , aber
mit der fo gewonnene » neuen Situation weiß der Dichter
in den langen drei Schlußakten nun schlechterdings nichts
Komisches mehr anzufangen . Das bißchen Erfindung und
Natur , das am Anfang erfreute , versandet zn ' ehends .
Im dritten Akte großer Streit , da der neugebackene Ehemann dahinter
kommt , daß der reiche Schwiegervater unter Beihilfe der Tochter
heimlich und gegen alle Verabredung zur Wirlschaftskasse und zur
Miete viele Hunderte beisteuert . Im vierten Slkt Sentimentalität
auf der ganzen Linie . DnS schwiegerväterliche Geld war nicht gut ,
aber das Fehlen des Geldes macht auch nicht glücklich . Das
Essen ist seither bedrohlich schlecht geworden und alle Welt
fühlt sirfi höchlichst verstimmt . Es muß etwas geschehen . Sllso
verreist Otto , doch ohne seiner Frau das Ziel der Reise zu verraten .
Sie weint und das Vatcrherz des lustigen Restanratcurs iveint mit
ihr . Endlich im fünften Akt das Ei des Kolumbus I Der kleine
Subalternbeamte hat auf seiner Reise , zwar nicht Slmerika , aber ein

großes Jndustriewerk entdeckt , welches ihn nrplötzlicki einstellen und
ihm Geld wie Heu zahlen will ! Ein wahrhaft verblüffender Ausweg ,
der bei seiner Einfachheit auch für die übrige Menschheit , diejenige , die
an allzu aufdringlichen Wohlthätcr » , wie die , welche am direktem
Geldmangel ohne mildernde Umstände leidet , sich zur Nachahmung
dringend empfiehlt. Im übrige » fristet dieser zweite Teil durch
Wiederholung der bereits im ersten abgeschossenen Pointen sein
Theaterdaseiii , Die Witze über den Standesdünkel der Sub¬
alternen usw . feierten da ihre , wenn auch nicht immer fröhliche ,
Auferstehnng .

Trotzdem fand das Stück in den vier ersten Akten äußerst
lebhaften Beifall . Erst am Schlüsse meldete sich die Opposition .
Der starke Erfolg war offenbar der vorzüglichen Darstellnng zu
danken . Ll d o l f Klein als Rechnungsrat , E. v. W i n t e r st e i n
als Otto , Willy Peters als vergnügter Schwiegervater , M e t a
Jäger als sein eigensinniges Töchterlein und W a l d o w als

verschmähter Liebhaber und Droguist , sie alle erwiesen sich als Wohl -
thätcr des Stückes . Geradezu unübertrefflich aber spielte
Margarete A l b r e ch t des strengen RechnnngSrates bc -

dancrnsivllrdige Gattin . Obwohl für die Handlung bc -

deutungslos ,
'

ist dies die bcstgczcichncte Figur des Stückes .
Aber welche Fülle des Lebens wußte die Darstellerin aus den Um -

rissen , die der Dichter gegeben , herauszuholen : Wie erstarb sie mit

geöffnetem Munde im Respekt vor dem großen Bureaukraten , wie

unscheinbar , verstaubt , altmodisch , wie grundborniert und auch wieder
wie grundgütig war sie in ihrer ganzen Erscheinung , wie sprechend
in allen kleinen und kleinsten Bewegungen der mageren Finger und
des blassen Gesichlchens l Hier wie in der letzten Lustspiclnovität
des Lessing - Theaters , in den noch viel schlechteren „ Lieben Feinden "
Lubliners . stand sie niit ihrer ganz intimen Kunst in erster Reihe . —

— dt .

oe . Das Belle - Alliauce - Theatcr hat , so unscheinbar es den

Leuten vorkommen mag , auch eine Kulturausgabe zu erfüllen . Wer
die Stellung , welche hierzulande die Kunst iin Verhältnis zu andren

„ idealen Gütern " der Nation einnimmt , durch Slnschanungsunterricht
kennen lernen will , der soll vors Hallesche Thor gehen . In der

Belle - ANiancestraße steht er ein Haus von fast übernatürlickier Größe .
Sein Schmuck sind vier bastionengleiche Türnie , welche in die langen

Fenstcrrcihen ein bißchen Abwechslung bringe » und diese Türme ver «

schaffen dem Van einen Eindruck von wahrhaft bezwingender Ge -

walt . Natürlich ist das Bauwerk eine Kaserne . Dicht daneben

steht ein Häuschen , das sich tagsüber schier vor Angst ver -

kriecht und nur zuweilen am Abend durch den Glanz
elektrischen Lichts auffällt . Dies Häuschen ist ein Theater , das

Belle - Ailiance - Theater , und seine Geschichte war bisher Leiden und

Kummer . Eine Direktion nach der andern verbrannte sich an deni

Lichtschimmer die Flügel und keine kam mit heiler Haut davon . Das

Publikum vor dem Halleschen Thor sah einzig die Kaserne und be -

achtete nicht den über die Maßen bescheidenen Kmisttempel . In den

letzten Jahren war dort von ständigen ! Spiel überhaupt keine Rede

mehr , und erst am verflossenen Weihnachtsfest hat ein mutiger Mann ,
der Direktor Robert Sachs , die Pforten des Theaters wieder auf -

gethan . Ob er im Schatten der großen Kaserne mehr Glück haben
ivird , als seine vielen Vorgänger ? Fiir den Anfang machte der neue

Herr dem Publikum die Sache sehr mundgerecht . Er kam mit einem

Pariser Schwank nach dem Muster des Residenz - Thcaters . ZllS Ver¬

fasser der „ Dame aus Trouville " nennt der Zettel drei französische
Namen von gleichgültigem Klang ; die einschmeichelnde Musik , welche den

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid m

Gang der Handlung häufig unterbricht , ist von Gustav Wanda . Die
pikante Heldin des Stücks richtet im Familienglück eines sonst ehrsamen
Schulrcktors heillose Verwirrung an ; auf die Frage aber , wie es
denn kommt , daß der ausgedörrte Vater eines bereits heiratsfähigen
Mädchens so arg über die Stränge schlägt , muß zur Kennzeichnung
des Schwankes geantwortet werden , daß der Verlobte der Tochter ,
ein Apotheker , dem alten Herrn „ RegenerationSpillen " von ver -
tcufelter Wirkung zugesteckt hat . Ein flott spielendes Ensemble
brachte das Stück zum gewollte » Erfolg . Trotzdem die Künstler ait
verschiedenen Berliner Bühnen und noch einigen zusammengesucht
waren , kam doch eine frische , einheitliche Darstellung zu stände . Wir
nennen von den Mitwirkenden die Damen B i r k n e r und Marion
und im besonderen Herrn S o n d e r m a n n vom Central - Theater ,
der den Rektor mit durchschlagender Komik gab .

Ein gleichfalls französischer Einakter von Mcteuier , „ Er " ,
folgte dem Schwank . Die Zugabe sollte offenbar etwas Litterarisches
bedeuten , war aber nur ein ziemlich ungeschlachter Angriff
auf die Nerven der anwesenden Damen . Mord und Prostitution
hatten für das Milieu des „ Bildes ans dem Pariser Leben " her -
zuhalten , und die Handlung , welche schildert , wie ein von der
Polizei verfolgter Raubmörder bei einer Dirne Zuflucht sucht , ging
so kraß vor sicki. daß im Publikum Heulen und Zähneklappcrn ent -
stand . Zwei Mitglieder des Neuen Theaters , Herr T h u r m e r und
Fräulein Hartwig , zeigten sich als die geeignete » Personen für
die Darstellung der beiden , auf eine grobe Wirkung zugeschnittenen
Hauptrollen . —

vs . Das Metropol - Thcater hat mit seiner am 2. Weihnachts -
tage anfgesührten Ansstattungsposse „ ' ne feine Nummer " einen
vollen Erfolg erzielt . Und das lag hauptsächlich an der verteufelten
Art , wie man „ das Ding fingerte " . Der Vorhang geht auf und die
fünf SisterS Hobson haspeln ein gleichgültiges Spccialitäten - Couplet
herunter . Das Publikum wird währenddem ein bißchen durch ein
im Parkett vor sich gehendes Skaudälchen gekitzelt , dessen Ursache
ein die Slussicht versperrender Damenhut ist . Kaum ist diese Affaire
vorbei , so erscheint im Parkett ein Paar , das für ' s erste mit einem
sonst dieses Amtes ungewohnten Controleur Händel anfängt . Daun
stellt sich auf der Bühne ein Herr , der dem Komiker Bender
merkwürdig ähnlich sieht , als Hypnotiseur vor . Er richtet an die Zu -
schauer im Parkett die Aufforderung , sich persönlich von der Wirkung seiner
Experimente zu überzeugen . Selbstverständlich steigen Herr Thomas
und Fräulein F r i d - F r i d — denn mit diesen beiden haben wir
es in dem ulkbeflissenen Pärchen zu thuu — nunmehr so geräusch¬
voll , wie es den Umständen nach angebracht ist . auf die Bühne .
Hier wird Thomas , der einen sächsischen Bonbonfabrikanten darstellt ,
hypnotisiert ; als er sich aber im somnambulen Zustand als Ochse
betrachten und Heu fressen soll , erinnert er sich schwach seiner
Menschenwürde und versetzt dem Hypnotiseur eine Ohrfeige . Die
Lampen erlöschen plötzlich und die durch die Finsternis unterbrochene
Keilerei erlebt ihre Fortsetzung im — Kinematographen . Die lebende
Photographie stellt den weiteren Verlauf des Skandals auf der
Straße dar , und wir sehen schließlich , wie ein Schutzmann die ganze
Radnugesellschaft zur Wache abführt .

Nachdem d�s Publikum auf solche noch nie dagewesene Manier
in Stimmung versetzt worden , ivar dem nun beginnenden eigentlichen Stück
der Erfolg zu Dreivierteln gesichert . Jmnierhin spielte sich das Kom -
mende , das sich mehr oder minder lose auf die Skandalaffaire auf -
baut , abwechscluugsreich genug ab . Das erste Bild „ Der Strand
von Heringsdorf " giebt Anlaß zu der ortsüblichen Tricotparade ; der
zweite Akt stellt die anheimelnde Häuslichkeit eines Assessors dar , der
eine Artistin , ein Weib mit Vergangenheit , geheiratet hat und trotz
solcher Mesalliance im dritten Bilde als Staatsanwalt fungiert . In
diesem dritten Bilde wird nämlich wegen der Skaudalafiaire im
Metropol - Theater Recht gesprochen ; und eine Verkettung lustiger Uu -
Wahrscheinlichkeiten , aus denen kein Mensch klug wird , fügt es , daß
der Staatsanwalt seinem eignen Weibchen wegen Nichterscheinens vor

Gericht vier Wochen Haft zudiktiert wissen will . Zum Schluß selbst -
verständlich Auflösung aller Rätsel und feenhaftes Ballett . In dem
übersprudelnden Spiel zeichnete sich außer den genannten Personen
noch Fräulein de V ö r e und Herr I o s e p h i aiis . —

VerZÄnttnlungen .
Die vierte Gaukonferenz des Holzarbeiter - VerbaudeS fiir die

Provinz Brandenburg ( L. Gau )

begann gestern , Freitagvormittag , im Gcwerkschaftshanfe ihre Ver -
Handlungen . Anwesend sind 64 Delegierte aus Sv Orten der Provinz
und der gesamte Ganvorstand . Außerdem ist der Verbands - Ausschuß
und der ' Centraiverein der Bildhauer vertreten . Auf der Tages -
ordnung steht : Vorstands - und Kassenbericht . Die Rechte der Arbeiter
aus den socialpolitischen Gesetzen . Anträge und Verschiedenes . Zur
Erledigung der Tagesordnung sind zwei Tage anberaumt .

Dem Bericht über die Thättgkcit des Vorstandes , den der Vor -
sitzende S tusche erstattete , war zu entnehmen , daß infolge der Ge -
schäftskrise der Gauvorstand sehr in Anspruch genommen wurde
und zwar mehrmals auch , um aussichtslose Streiks zu
verhindern . Bei der Agitation , die eine recht rege war ,
wurden insbesondere solche Orte berücksichtigt , Ivo es noch an
einer Organisation fehlte . Vom Gauvorstand wurden im ver -

flosscncn Jahre 146 Bersaminlunge » abgehalten , darunter 44 in
solchen Orten , wo noch keine Zahlstellen bestanden . Durch das Vor -
gehen der Behörden , aber auch infolge von Mangel an Versammlungs -
lokalen war die Agitation mit großen Schwierigkeiten verbunden ;
sie war trotzdem nicht fruchtlos , denn in mehreren Orten , wo keine
Zahlstellen gegründet werden konnten , wurden wenigstens eine
größere Anzahl Einzelmitglieder gewonnen , so daß eine Verbindung
mit den Berufsgenossen geschaffen ist . Verschiedene Zahlstellen haben
mit dem Eintritt in die schlechte Konjunktur einen Teil Mitglieder
wieder verloren . Der Gauvorstand hat im Berichtsjahre b6 Kaffcn -
revisionei ! ' vorgenommen , und konnte konstatiert werden , daß mit
wenig Ausnahmen die Kasscnführung eine gute war . 64 mal wurde
der Gauvorstand bei Lohnstreitigkeiten und sonstigen Differenzen mit den
Unternehmern in Anspruch genommen . Der Redner schilderte ausführ -
lich den Verlauf der Differenzen und die Lohn - und SlrbcitS -
Verhältnisse in den einzelnen Orten . Er konnte dann weiter berichten ,
daß verschiedene Differenzen durch die Verhaudliuigcn des Gau -
vorstandeS mit den Unternehmern beigelegt und daß trotz der
chlechten Konjunktur kleine Verbesserungen errungen und anderseits

Verschlechterungen der Arbeitsbedingungen mit Hilfe der Organisation
abgewehrt werden konnten .

Nach einer vom Gauvorstand vorgenommenen Statistik —
Berlin ist hierbei nicht einbegriffen — betrug der Durch -

chnittslohn für Stellmacher : 18,32 M. , für Büchsenmacher :
15,25 M. . für Korbmacher : 14,32 M. , für Drechsler : 17,50 M. und
ür Tischler 1S,56 M.

Die Arbeitszeit betrug bei den Drechslern in 4 Orten
52 Stunden pro Woche , in 3 Orten 54 , in 4 Orten 57 , in
12 Orten 60 , in 4 Orten 63 . in 11 Orten 66 Stunde » . Bei den
Tischlern in 7 Orten 52 , in 2 Orten 54, in 8 Orten 57, in
15 Orten 60 , in 6 Orten 63 und in 8 Orten 66 Stunden . Bei den
Korbmachern und Bürstenmachern werden im Durchschnitt
ll ' /e Stunden , bei den Stellmachern 11 Stunden und bei den
Maschinenarbeitern 10 Stunden gearbeitet . Ueberstunden werden
mit wenigen Ausnahmen überall gemacht . — Kost und Logis
wird bei den Tischlern noch in 6 Orten , bei den Drechslern in
4 Orten , bei den Korbmacheni in 9 und bei den Stellmachern in
15 Orten gegeben . — In 22 Orten waren arbeitslos :
480 Tischler durchschnittlich je 17V « Tage , 22 Drechsler durchschnitt¬
lich je 19 Tage und 3 Stellmacher je 32 Tage . —

Trotzdem , daß drei Zahlstellen mehr als im Vorjahre an der
Statistik beteiligt sind , ist die Zahl der Beschäftigten in den
in Betracht kommenden Orten zurückgegangen . Es ' waren am
1. Dezember d. I . — die Zahl der Beschäftigten im Vorjahre ist in

) beigefügt — beschäftigt ; 3979 ( 4019 ) Tischler . 566 ( 541 ) Drechsler ,
553 ( 469 ) Korbmacher , 130 ( 112 ) Bürstenmacher , 679 ( 630 ) Maschinen¬
arbeiter , 423 ( 350 ) Klavierarbeiter , 459 ( 425 ) Stellmacher . 467 ( 897 )
Hilfsarbeiter . 298 ( 260 ) Stockarbeiter , Polierer und Pantinenmacher .

jerliii . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Gtorke in Berlin . Driu

Lehrlinge waren insgesamt 1542 und weibliche Personen 194 be -

schäftigt , davon sind nur 21 organisiert . Die Zahl der Organisierten
in den 49 Zahlstellen ist von 4097 auf 3940 gesunken , die Zahlstelle
Berlin aber von 11 952 auf 12 260 gestiegen , so daß die Gesamt -
mitgliederznhl sich im 6. Gau von 16 049 auf 16 200 im letzten
Jahre erhöht hat .

In den 49 Orten befinden sich 1024 Tischlereien , darunter
84 Großbetriebe ; 197 Drechslereien , darunter 35 Großbetriebe ;
72 Vnrslemnachereien , darunter 4 Großbetriebe ; 232 Korbmachcrcicn ,
darunter 6 Großbetriebe ; 22 Klavierfabriken , darunter 13 Groß -
betriebe ; 209 Stcllmacher - Werkstätten , darunter 10 Großbetriebe ;
51 Pantincnmackiereien , darunter 3 Großbetriebe .

Nach dem Kassenbericht , den F. Matth es erstattete ,
betrugen die Einnahmen für die Gaukaffe in der Zeit vom 1. Januar
bis 1. Dezember inkl . des alten Bestandes von 156,22 M. , 2662 . 17 M. ,
darunter 2296,15 M. aus der Hauptkasse . Die Ausgaben betrugen
2634,21 M. , so daß ein Kassenbestand von 27,96 M. verbleibt , llnter
den Ausgaben befinden sich 1563,05 M. für Diäten und Fahrgelder
an Referenten und 820 . 20 M. für sonstige Reisen . Hierzu ionimt
noch eine Abrechmuig für den Monat Dezember des vorigen Jahres ,
die eine Einnahme von 373,17 M. und eine Ausgabe von 216,95 M.
aufwies .

Dem Vorstands - und Kassenbericht folgte eine längere Diskussion ,
in der von den Delegierten die Schwierigkeiten bei der Agitation ge -
schildcrtundaufdieüberaus schlechten Lohn - und ArbeitSverhältniffe hin¬
gewiesen wurde . Die Bemühungen , die Ilrbeitsbedingmigen zu bessern ,
scheiterten vielfach daran , daß die örtliche Organisation noch nicht
genügend gekräftigt und es den Arbeitern an dem nötigen Solidari -
tätsgefühl mangelte . Sluch die Hirsch - Dunckerschcn Vereine , diese
Organisation befindet sich allerdings nur noch in Küstrin in
der Riehrheit , haben hindernd gewirkt . Von M a t t h e s
wurde dann bemängelt , daß von den 50 Zahlstellen des
Gaues nur 9 freiwillige Beiträge an die Gaukasse geleistet haben ,
trotzdem in verschiedenen Orten größere Geldsummen überschüssig
vorhanden und auch von diesen hohe Aufordcrnngen ohne Gegen -
leistuug an den Gauvorstand gestellt worden sind . Von diesem Redner ,
von Stusche und von mehreren Delegierten wurden die vom Gau -
vorstand in den Zahlstellen vorgenoinmenen Kasscnrcvisionen als
durchaus notwendig erklärt und kritisiert , daß einzelne Ver -
waltungen sich gegen diese Einrichtungen sträubten . In der
weiteren Diskussion wurde angeführt , daß der Rückgang der
Mitglicdcrzahl in der Hauptsache auf die gegenwärtige
Krise zurückzuführen ist . Mehrfach wurden die für die Organisation
thätigcn Kollegen gemaßregelt , was auch andre Mitglieder ver -
anlaßte , aus der Organisation auszutreten . Große Forti ' chritte seien
auch unter den gegebenen Verhältnissen im nächsten Jahre nicht zu
erwarten und wird eine rege Thätigkeit entfaltet werden müssen , um
die jetzige Mitglicdcrzahl zu erhalten . Bei vorkominendenDifferenzensoll
der Gauvorstand unter allen Umständen sofort in Kenntnis gesetzt werden ,
damit durch Verhandlungen der Ausstand möglichst verhindert wird .
SllS Mittel zur Kräftigung der Organisation ' wurde u. a. das Zlb -
halten von Wcrkstättensitzuugen und ähnlichen Besprechungen
empfohlen und gewünscht , daß vor allen Dingen persönliche AnS -
einandcrsetzungcn in den Versammlungen zu vermeiden und nur
sachliche , ausklärende Diskussionen zuzulassen seien . — Die Thätigkeit
des GauverstandeS im Berichtsjahre wurde allgemein gutgeheißen
und als richtig anerkannt .

Es wird hierauf über die vorliegenden Anträge verhandelt . Ein
von mehreren Zahlstellen gestellter Antrag , wonach jedes Mitglied
verpflichtet werden soll , an dein Ort die Beiträge zu entrichten , Ivo
es ansässig ist , wurde , nachdem darauf hingewiesen , daß die Gau -
konfcrenz

'
zu einem solchen Beschluß

'
nicht kompetent und

die Berliner Zahlstelle denselben auch nicht nnerkennen würde ,
durch Uebcrgang zur Tagesordnung erledigt und den Antrag -
stcllern anHeim gegeben , diesen Antrag dem Verbandstag zu unter «
breiten . Ein weiterer Slntrag von den Zahlstellen Brandenburg ,
Luckenwalde und Gauvorstand , den Gautag von nun ab alle zwei
Jahre resp . vor dem Verbandstag abzuhalten , wurde nach längerer
Diskussion ebenfalls gegen eine sehr große Minderheit abge &hnt .

Der Verband der Graveure und Ciselenre hielt am
17 . Dezember seine Mitgliederversammlung im Dresdener Garten
ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrten die Anwesenden das
Andenken des verstorbenen Kollegen B e r g n e r in der üblichen
Weise . Zum Geschäftlichen machte der Vorsitzende bekannt , daß der
Vorstand sich mit einem Schreiben an die Rcichsdruckerei gewandt ,
da daselbst der Kollege Braungardt auch nach Feierabend für die
Firma G l e i ch m a n n arbeite und so die bei letzterer
Firma beschäftigten Kollegen schädigt . Die ReichSdruckerei
gab darauf die im „ Vorwärts " seiner Zeit bekannt ge -
gebene Antwort . Der Vorsitzende bedauert dann den schlechten
Besuch der letzten außerordentlichen Vertrauensmänner - Sitzung
vom 10. d. M. im Gewerkschaftshaus , in der die mit auf die
Tagesordnung gesetzten provisorischen Wahlen nicht stattfinden konnten .
Da die gesamte bisherige Zeitungsleitung ihr Slmt niederlegte , so
machte sich eine Neuwahl derselbe » notwendig . Es wurden gewählt :
Brückner als Redacteur , Grill als Expedient ; in die Preß -
kommission Keiling , Täbel , Köhler und Ringe r. Der
Vorsitzende machte noch auf die Firma Schach in Leipzig auf -
merksam , woselbst Lohnreduktionen stattgefmiden haben und bittet ,
den Zuzug nach dort fernzuhalten . Alsdann folgte die Fortsetzung
der Diskussion über die außerordentliche Generalversammlung , an der
sich T h u r o w . S i e Iv e r t , B r ü ck n e r , G r i l l und Keiling
beteiligten . _

Netzte NKchvirtzkett « nd Depefitzeiu
Zwickau , 27 . Dezember . ( W. T. B. ) Als sich heute vormittag

eine Anzahl Knaben auf dem Eise eines Teiches tinnmeleu , brach ,
wie das „ Zwickaucr Wocbcublatt " meldet , die dünne Eisdecke und
vier Knaben im Alter von 10 bis zu 12 Jahren
ertranken .

Die „ Nenesten Nachrichten " melden zu dem Unsvlle auf dem
Eise , daß noch ein fünfter Knabe ums Leben gekommen ist .
Alle Leichen wurden nachmittags gefunden .

Tübingen , 27. Dezember . ( W. T. B. ) Professor Dr . v. Lorch
ist heute vormittag am Herzschlag gestorben .

Wie » , 27 . Dezember . ( W. T. B. ) Nach der „ Renen Freien
Presse " beging der Kassenbeamte Petritsch von der Sllpiuen Montan -
gesellschaft deshalb Selbstmord , weil er wegen eines Sittlichkeils -
Vergehens eine Vorladung vor das Landgericht erhalten hatte . Den
Blättern zufolge hatte Petritsch mit der Geldgebarung der Alpinen
Montangescllschaft nichts zu thun .

Wie » , 27. Dezember . ( W. T. B. ) Der Gcineinderat nahm
nach längerer Debatte die Zlnträge des Stadtrates , betreffend
Aufnahme einer Anleihe von 285 Millionen Kronen
zum Zweck der V e r st a d t l i ch u n g der Straßenbahnen
und des Baues einer zweiten Wasserleitung mit 116 gegen
11 Stimmen an .

'
(

Innsbruck , 27. Dezember . ( B. H. ) Während es Hochamtes in
der Kirche zu Ambaß st ü r z t e der G l o ck e n st n h l in dein
Moment ein , als die Glocken geläutet wurden . Die Glocken stürzten
in die Tiefe und töteten einen mit dem Läuten beschäftigten Mann ,
während ein zweiter schwer verletzt wurde .

London , 17. Dezember . ( W. T. B. ) Das „ Rcutersche Bureau "
meldet ans Manila , Hauptmann Schöffe ! wurde von einer Abteilung
von 13 Mann in Samar von einer großen Zahl Bololente angegriffen .
In dem darauf folgenden Handgemenge wurden s i e b e n
Amerikaner getötet und Hauptmann S ch ö f f e l sowie

e ch S Mann verwundet . Die Bololente wurden schließlich
mit schweren Verlusten zurückgeschlagen .

Konstantiuopcl , 27. Dezember . ( Meldung des k. k. Tel . Kor -
respondcnz - Bureaus . ) In Smhrna ist heute ein Pestfall festgestellt
worden .

und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu X Beilage .
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UokAles .

Znr Konfiskation der WeihnachtS - Zeitnng bringt jeder Tag
eine neue Illustration zum Kapitel des polizeilichen Respekts vor
den Formen der Rechtspflege . Am heiligen Abend konnten wir die

Verfügung des Herrn Oberstaatsanwalts veröffentlichen , worin dieser
offen die Gesetzesverletzung der Berliner politischen Polizei zugiebt .
Heute erhalten wir zwei Nachrichten , die von einer sehr engen Per »
bindung zwischen Polizei und Postbchörden zeugen . Während
der Zeit deö Socialistengesetzes war diese enge Verbindung nichts
Ungewöhnliches . Bismarck - Puttkamer hatten den anfänglichen
Widerstand Stephans besiegt , der die Post von der
Stieber - Krügerschen Schnüffelei rein halten ivollte , weil
er wuffte : wer dem Teufel drei Finger giebt , verliert
bald die ganze Hand . Seitdem schien diese outsuto cordiale

selig entschlafen zu sein ; anlätzlich der Weihnachts - Zeitung »
Konfiskation scheint der alte Herzensbund wieder aufgefr - ischt
worden zu sei ». Aus Freiburg i . B . erhalten wir unterm 22 . d.
die Nachricht , dah dem dortigen Besteller die WeihnachtS - Zeitung
am Donnerstagmittag beschlagnahmt worden ist , ohne daß er
das Paket erhalten hat . Wenn sich die Sache so verhält ,
so müsse » wir offen sagen : Dazu hatte die Polizei kein

Recht . Das Paket muffte erst dem Adressaten ausgehändigt
werden , dann konnte die Polizei es beschlagnahmen . Selbst unter
dem Socialistengesetz muffte die Polizei sich die Mühe nehmen .
mindestens gleichzeitig mit dem Postbeamten bei dem Adressaten
einzutreffen ! die einfache Konfiskation auf der Post , ehe der Adressat
das Paket überhaupt zu Eeficht bekam , ging sogar damals nicht .

Die Berliner Po st hatte mit mehr Respekt vor den Formen
des Gesetzes der Polizei ihre Bereitwilligkeit bekundet . Als am

Dienstag , den 18. , die Polizei auf ihren groffen Fischfang auszog ,
um ihrer Meinung nach die ganze Auflage der WeihnachtS - Zeitung
mit einem Schlag zu kapern , da war vorher auch die liebe Polizei

zu dem P o st a m t IS in der B e u t h st r a ff e gegangen , um die

dort von der Buchhandlung Vorwärts zur Post zu gebenden Pakete

zu beschlagnahmen . Der Herr ExpeditionSchef , an den sich die be

treffenden Beamten gewendet hatten , führte sie zum Hauptkassierer ,
dieser wieder zum Vorsteher der Packkammcr , der dann endlich in
der Lage war . der Polizei , die natürlich auch im ExPeditionSraum
bereits ihr « Posten verteilt hatte , den Hausdiener der Vorwärts

Buchhandlung mit seiner Ladung Pakete zu bezeichnen . Leider war

hier der Erfolg im Miffverhältnis zur aufgeivanbten Mühe
unter all ' den Paketen fand die Polizei nur eine « heraus , in dem

sich 23 oder 30 Stück der gefährlichen WeihnachtS - Zeitung befunden

hatten .

Der focialdemokratifche Wahlveretn deS 0 . Berliner
Reichstags - Wahlkreises �Schönhauser Borstadt ) hat folgende
Zahlstellen eingerichtet , in welchen neue Mitglieder aufgenommen
werden : Gustav Pinner , TreSckowstr . Sö ; Emil Behnfeld ,
Schönhauser Allee 40 ; Hermann Ramlo w, Schönhauser Allee 183 ;
August Dierke , Schwedterstr . 83 .

SSMl . : Karl MarS , 1. Vorsitzender .

Der Redacteur de » „ Steinarbeitcr " , unser Parteigenosse
O t h m a r Schmidt , ist am 24. d. ' M. verstorben . Die Witive und

fünf unmündige Kinder trauern um ihn . Schon seit Jahren bc -

hafte . -* mit der Berufskrankheit der Steinarbeiter , der Lungen -
tuberkulöse , war eS ihm unmöglich , in der letzten Zeit öffentlich

hervorzutreten . Sein Wirken aber in Dresden , unter dem

Socialistengesetz , sowie sein unerschrockene ? Eintreten für die Jnter -

essen der Arbeiterschaft al « Redacteur deS . Steinarbeiter " , das ihm

mehrere Male empfindliche Geldstrafen einbrachte , sichern dem Toten
ein dauerndes , ehrendes Angedenken .

Der Vorstand des Verbandes der Steinarbeiter schreibt
UNS zum Tode des Genossen Schmidt : Othmar Schmidt , der drei

Jahre als Redacteur des Fachblatts » Der Steinarbeiter ' gewirkt

hatte , ist am Dienstag inmitten seiner Thätigkeit in einem Alter

von 42 Jahren 6 Monaten abberufen worden . Er gehörte seit 1878

der Organisation der Steinarbeiter an und war immer ein un -

erschrockener , bewährter Kämpfer für unsre Sache . In Dresden ,

seinem ftüheren Wohnsitze , war er auch stets in der politischen Be -

wegung am Platze und war dabei lange Jahre Vorstandsmitglied .
Der Verstorbene hatte neun Jahre an der Berufskrankheit der Stein -

arbeiter zu leiden . Die Beerdigung findet heute . Sonnabend , nach -

mittags 8 Uhr , vom Traucrhause , Herzbergstraffe 20 in Rixdorf
aus statt .

Ein neuer Brlefmarken - Rntoniat ist in der Schalterhalle
Postamt Mauerstraffe , Eingang zum Reichs - Poslamt , aufgestellt und

zwar vorläufig versuchsweise für 3 - Pfeunig - und 10 - Pfeuuig - Marken .
Der Apparat , der als Kasten in die TreuuuugLIvand zwischen Halle
und Dienstraum eingesetzt ist , macht einen äufferst gefälligen Ein -
druck und arbeitet nach den von uns angestellten Versuchen durch -
aus tadellos .

Auf den ersten Blick scheint es , als ob man für 5 Pfennig oder

10 Pfennig immer nur eine Marke erhalten könnte . Ei » anwesender

Postbeamter belehrte aber darüber , daß man »ach Belieben
viel Marken im Znsanimcnhang herausholen kann , in -

dem man ein Geldstück nach dem andern hineinwirft
und nach jedem Wurf zieht . Man braucht dann nickt

jede Marke einzeln abzureiffen , sondern die Marken er -

scheinen nach jedem Einwerfe » und darauf folgendem Ziehen in

einem zusammenhängenden Streifen . Wirft man z. B. fünf einzelne

Groschen hinein und zieht nach jedem Wurf , so erscheinen zusammen -

hängend fünf Zehnpfennig - Marken . Der Apparat ist , lvie berichtet

tvird , der erste Probe - Apparat ; nach seiner Bewährung soll er er¬

weitert , für alle andern Briefniarkcn - Sorlen eingericktet und ver -

breitet werden . Schon nach unfern ersten Proben müssen ivir diese

neue Einrichtung als höchst erfreulich und als eine Ivahre Wohlthat

für die zahlreichen Abnehmer bezeichnen , die oft nur ivenige Marken

brauchen und zur Zeit groffen Andranges die Schalter unnütz belasten
und daS Warten verlängern . —

Beim Herannahen des Jahreswechsels läfft die Post -
Verwaltung dringend enipfehlen , den Einkauf der Freimarken für

NeujahrSbriefe nicht bis zum 31. Dezember z » verschieben ,

sondern schon früher zu bewirken , damit der Schalterverkehr an

dem genannten Tage sich ordnungSgemäh abwickeln kann . Ebenso

liegt es nn eignen Interesse deS Publikums , daff die Neujahrs -

briefe frühzeitig zur Anflieferung gelangen und daff auf den

Briefen nach Städten die Wohnung des Empfängers angegeben
werde . Für Berlin ist anfferdem die Angabe deS BestellpostamteS

dringend erwünscht .

Die Einteilung deS Berliner Stadtgebietes in Standes -

amtS - Bezirke erfährt am 1. Janirar 1902 eine weitere Aenderuug .

Ku der Zerleanng deS Bezirkes XIII in zwei Bezirke XIII . A ( Ge-

sundbrnnneni und XlllB ( Wedding ) gesellt sich eine Neu -

abqrenznng der Bezirke I/II und VIII . Vom Standes -

amts - Bczirk VIII ( Kölligsviertel ) ,verde » die Stadtbezirke 182 . 107 ,

108 , 200 , 201 sowie die südivestlichen Teile von 183 und 103 ab -

getrennt und dem Standesamts - Bezirk I/ll ( Allstadt und

Friedrichstadt ) zugeteilt . Die » ene Grenze liegt südwest -

lich der Gollnow - und der Linienstraffe und läuft diese »

Straffen ungefähr parallel . Die Bevölkerungszahl von

Bezirk I/ll war bis zur Zählung vom 1. Dezember 1000
bereits auf 70 270 herabgegangen , während die Zählung vom
2. Dezember 1803 noch 73 230 Einwohner ergeben hatte . Dagegen
stellte sich im Bezirk VIII die Bevölkerungszahl am 1. Dezember
1000 auf 131201 , am 2. Dezember 1895 aber nur auf 93 841 . Das
Gebiet des jetzt vergröffertcn Bezirkes I/II hatte bei der Zählung
von 1000 etwa 08 000 Einwohner , während auf dasjenige des jetzt
verkleinerten Bezirkes VIII etlva 104000 Einwohner kamen .

Die Fischzucht auf dem städtischen Rieselgut Groffbeeren ,
die von der Flschzucht - Gesellsckast dort eingerichtet war , ist ein

gegangen , nachdem im vorigen Winter die Teiche bis auf den Grund
ausgefroren und sämtliche Fische erfroren waren . Die Teiche sind
in Wiesen umgewandelt worden . Die Fischzucht auf dem Rieselgut
Malchow gedeiht dagegen vorzüglich , trotzdem auch sie infolge des
strengen Winters im Anfang dieses Jahres sehr gelitten hatte .

Die WeihnachtS - Fciertage sind für Berlin ruhig und fried
lich verlaufen . Obwohl gewaltige Menschenmengen die Straffen
durchfluteten und die Verkehrsmittel der ReichShanptstadt in hohem
Maffe in Anspruch genommen wurden , sind , soweit bisher bekannt ,
Unfälle ernsterer Art nicht zu verzeichnen gewesen . Die Zahl der
Weihnachtsbaum - Brände , durch welche unsre Löschmannschaften stets
viel in Anspruch genommen werden , war diesmal recht klein . Vom
heiligen Abend bis zum zweiten Feiertage waren nur fünf Weih -
nachtsbanm - Brände zu verzeichnen , durch welche die Ruhe unsrer
Feuerwehr gestört wurde .

Zwei internationale Taschendiebe sind am zweiten Feier -
tage festgenommen worden . Der 27 Jahre alte , anS Ungarn ge
bärtige Kellner und Schriftsetzer Rudolf Marleck war auf seinen
Diebesreisen , die ihn schon nach zahlreiche » Grotzstädtcn führten , an
dem Weihnachtsfeste nach Berlin gekommen und versuchte hier sein
Glück in der Garderobe des Bellealliance - Tbeaters nach Schluff der
Vorstellung . Er hatte auch schon einen guten Grifi gethan ? als er
beim zweiten Versuch erivischt und der Polizei überliefert wurde .
Der zweite Langfinger , ein in Deutschland und im Auslande
iviederholt bestrafter 34 Jahre alter Kaufmann Cäsar
Cerikler , ist hier ansässig . Vor l ' /e Jahren kam er aus Warschau
hierher und stahl so viel zusammen , daff er vor dreiviertel Jahren
in der Liuienstr . 36 einen Cigarcttenladen aufmachen konnte
Während er diesen nur betrieb , um eine redliche Beschäftigung nach >
weisen zu können , lebte er nach wie von dem Taschendiebstahl .
Gestern abend lvurde er in CaslanS Panoptikum ergriffen , als er
gerade wieder einen Zug gemacht hatte . Auf dem Wege zur Wache
versuchte er , dem Kriminalbeamten zu entwischen , es gelang ihm
aber nicht . Man fand bei ihm 400 M. bares Geld und eine An
zahl PortemonnaiS .

Eiu rücksichtsloser Kutscher , vor dem Hanse Fricdrichstr . 116
fuhr der Kutscher Bernhard Otto mit einer Kutsche rücksichtslos in
eine Gruppe von Menschen hinein , die einen dort haltenden Straffen -
bahnwagen besteigen wollten oder eben verlassen hatten , uud über
fuhr mehrere Personen , von denen jedoch nur die Witwe Amanda
Schmidt am Fuff erheblich verletzt wurde . Der Kutscher , der mit
der Peitsche auf das Publikum einhicb und sich seiner Feststellung
durch eilige « Davonfahren entziehen wollte , widersetzte sich dem Schutz . -
mann , der ihn aufforderte , vom Bock zu steigen , so daff der Beamte
ihm die Zügel mit Gewalt fortnehmen muhte , um de » Wage » »ach
der Wache de « 3. Polizeireviers zu führe ». Es gelang dem Be
arnten nur mit Mühe , de� schuldigen Kutscher vor dem empörten
Publikum zu schützen .

Trauriger Vorfall . In dem Hause Lortzingstr . 21 feierte am
ersten Festtag eine Tochter des Hauswirtes ihre Verlobung . Im
Erdgeschoff deS Seitenflügels wohnte ein 23 Jahre alter Schlosser
Albert Unterbera , der seit acht Tagen an der Influenza litt . Der
junge Mann fühlte sich am ersten Feiertage sehr krank . Seine Wirtin
war aber doa > gezwungen , ihn zu verlassen , da sie znr Verlobungs >
feicr beim Hauswirt mit kochen muffte . Als er abends um
7>/z Uhr allein ivar , nah » » Unterberg in einein Fieberanfall de »
Bodeuschlüsscl , ging hinauf und stürzte sich aus dem fünste » Stock
auf den Hof hinab , während ein Gast in der Wohnung des Wirtes
gerade das Hoch auf da ? Brautpaar ausbrachte . Der Unglückliche
zog sich schivere iimere Verletzungen , Arm - und Beinbrüche und
nichrere Kopfwunden zu . Mit einem Lückschen Rettungswagen nach
der Charitö gebracht , starb er noch an » selben Abend .

Fcucrbericht . In » Theater Wolzogen in der Köpliickerstraffe
kam ain erste » Feiertage abends 10 Uhr durch Kurzschluff in der
elektrischen Leitung Feuer aus , ebenso durch Kurzschluff in Aschingers
Bierquclle , Chausseestraffe 1, und am folgenden Tage im Apollo
Theater , Friedrichstraffe 218 . In allen drei Fällen wurde die Gefahr
leicht beseitigt , ohne daff wesentlicher Schaden eiitftand . Golluoiv
straffe 10 brannte eine Tischlerwerlstatt uud Friedrichstraffe 21 ein
kleiner Cigarrenladen . Ein Alarm nach der Tboinaskirche ivar durch
starkqualmende Schornsteine verursacht . Grüner Weg 34 hatten
künstliche Blumen Feuer gefangen . Anfferdem ivnrden wahrend der

Festtage noch kleinere Brände von Dnnckerstrahe 10, Griebenoi »
straffe ' 12, Lortzingstraffe 38 , Michacltirchstratze 31 , Landsberger -
straffe 38 und Neue Jakobstraffe 14 gemeldet .

Selbstmord ciueS Studenten . Der 23 Jahre alte Kandidat
der Medizin Albert M. , der hier an der Universität studierte und in
der Elsasserstr . 26a , ein möbliertes Zimmer bewohnte , bat sich ver -

giftet . Als ihm seine Wirthin gestern vormittag um ll ' /s Uhr den
Kaffee bringen ivollte , fand sie ihn tot im Bette liegen . Eine Tasse ,
i » der er sich eine Losung hergestellt hatte und ei » Nest des Giftes ,
desfe » Art noch nicht festgestellt ist , wurden beschlagnahmt . Ueber
die Veranlassung zum Selbstmord hat der junge Mann nach de »

bisherigen Ermittelungen nichts angedeiltet oder ihuiterlassen .

Seinen Verletzungen erlegen ist der Streckenarbeiter Otto
Sode aus der Forsterstr . 37 , der mit zwei Arbeitsgenossen in der

Nähe der Station Papestraffe von einem Zuge umgefahren wurde .
Er hatte einei , Schädel - und eiuei » Beckenbruch sowie mehrere
Rippeubrüche erlitten . Der Verstorbene war verheiratet und Familie » -
vater .

Zu der Angelegenheit des Droschrenkutscherö Fran� Völle ! ,
über die »vir nn » 10. d. M. nach der » Bolks - Zeitung " berichteten ,
schreibt uuS der Fuhrherr Hordel , daff Völle ! ihn getäuscht habe ,
indem er ihn » vorspiegelte , daff er Mitglied einer Hilfskaffe sei und

daher nicht zur Orlskaffe angemeldet zu werden brauche . Nnchdeni

Hardel entdeckt hatte , wie er getäuscht ivorde », entlietz er Volke ! .

Auch sei Völlel das verlangte AbgangszengniS ausgehändigt Ivorden .

Schliefflich erklärt Herr Hardel . daff von einer Miffhandlimg Völkels
keine Rede fein könne ; die i » Betracht konniiende Verletzung habe
der Kutscher sich am Ende zugezogen , als er mit dem durch die

Tochter des Fuhrherrn erhaltenen Zeugnis die duiikle Treppe hin -
uiitcrgefallen sei . Volke ! habe ihn , Hordel , übrigens nicht wegen
der Rraiikeiikassen - Aiigelegeiiheit , sondern wegen des Zeugnisses , das

ihm anfänglich verivcigert worden war . angezeigt .

Die Direktion der Dreptow - Sternwarte hat den letzten Sonntag
im Jahre , den 2g. d. Mts . , als einen btNigen Sonntag angesetzt . Die
Beobachtung mit dein groben Refraktor kostet die Hälfte und der Besuch
des Asironomischen MttscumS ist ganz fmgeaebeu . Um B Uhr nachmittag «
spricht Dtreltor Archenhold über » Ein AuSflug i » die Gteruenwelt " ,
um 7 Ubr abends über »Unsre Zeitrechnung nnd Ncujahrsbeginn " . Mit
dem groben Refraktor wird von 2 —>/,7 Uhr nach mittags die Senns uud
von r/,7 —10 Uhr abends der Orion - Nebel beobachtet .

Uutcr de » zahlreichen Mittagökonzertc » , die während der

Feiertage von Vereinen abgehalten »vorden sind , ist daS deS Buch -

drncker - Gcsangvereins Typographia von besonderer Vedentnna .
Die Leistungen dieser Liedertafel sind in der Berliner Arbeiterschaft
bekannt , und ein Fest , bei welchem die Typographia mit -

wirkt , kam» ? immer auf Anklang rechnen . So trug denn auch

das am zweiten Festtag bei Keller in der Koppenstraffe veranstaltete
Konzert des Buchdruckerverbandes in seinein Programin einen vor -
nehmen Charakter . In sauberem Vortrag kamen u. a. daS Morgen «
lied von Rietz und Erls Schiväbisches Volkslied „Einst gang i aus
Brüimele ' zu Gehör ; durch feine Abtönung zeichi »ete sich ebenfalls
der Vortrag der in einein von Ernst Prescang verfafften Prolog
„ Das Fest der Liebe ' gesungenen Lieder aus . Dieser von Fräulein
Thiele - Butze gesprochene Prolog ivar durch seinen Gedanken -
inhalt der Stimmung des WeihuachtsfesteS angepafft nnd doch in
der selbständigen Auffassung , die ihn kennzeichnete , völlig von den
Banalitäten ferngehalten , worin solche GelegcnheitSdich tungen leicht ver -
fallen . Den weitere » Inhalt des Konzerts bildete eine Reihe ausgesuchter
Musikstücke , welche das Berliner Tonkünstler - Orchester »mter Leitung des
Herr » v. B l o n vorzüglich vortrug . AlsDeklainatorzllndeteHerrPauli ,
das bekannte Mitglied des Deutschen Theaters . Ein leidiger Miff -
stand fiel , was gesagt »verde » inuff , namelltlich während der Re -
citationen auf : das Seidelgeklapper . Wann endlich wird man in
Arbeiterkreisen den Wirt und die Kellner eines Lokals dara »»f ver «
weisen , daff bei einem Konzert , ivelches un » seiner selbst willen be -

sucht wird , Störungen nicht zulässig sind ?

Sluö de » Nachdarorien .

Mühlenbeck . Socialdemokratischer Wahlverein , Bezirk Pankow .
Sonntag , den 20 . Dezember , nachittags 4 Uhr : VereinS - Ver »
f a m m l u n g im Gasthof „ Zur Sonne ' . Vortrag des Genossen
Georg F r « i iv a l d t « Pankow : „ Was bieten u » S die G e »n e i n d e -
rats - Wahlen ? '

Ne >« - Weisiensee . „ Die Sünden deiner Väter will ich heim -
suchen bis ii »s dritte und vierte Glied . ' Diesen Bibelspruch zu voll -
strecken hat sich vor allen » die hiesige Gasgesellschaft ( Jinperial
Continental Gas - Association ) znr Aufgabe gestellt . Bor drei Jahren
»vnrde «in früher von der Gemeinde mit genannter Gesellschaft ab -
geschlossener Vertrag iviedernn , auf fünfzig Jahre verlängert .
In diesem Vertrage ist alles das enthalte », Iva « geeignet ist , die
Gemeinde dieser Äesellschaft mit Haut und Haaren zu überantivortcn .
Oeffentliche »nid private Beleuchtung , soivie die Anlagen zu derselben
kann » ur hergestellt »verde »», wem » auch diese Privatgeiellschaft Ja
und Amen dazu sagt . Begreiflich ist es deshalb , »venu jetzt , >vo
andre dieser Gesellschaft hier ins Handiverk pfuschen wollen ,
von letzterer Protest dagegen eingelegt »vird . Die letzte
Gcmeindevertretersitzung hatte sich deshalb mit der Frage
zu beschäftigen , ob sich den »» nicht irgendlvie ein AnSiveg aus dein
Dilemma finden lasse . ES soll zunächst ein juristisches Gutachten
über den . Fall ' eingeholt »verde »». Der Vorlmirs vo » social¬
demokratischer Seite , das ; man früher bei Abfassung derartiger Ver -
träge die Interessen der Geineinde hätte besser »Vahren sollen , erscheint
demnach , trotz des Protestes von vürgerlicher Seite , durchaus
berechtigt . Es bleibt dabei , dah die Entscheidung darüber , ob die
Geineinde auf dein Gebiete des BeleuchtungSivesens »veitere Fort -
schritte machen darf , in daS Belieben einer Privatgesellschaft ge -
stellt ist .

Im Vorort Wilmersdorf ist gegen die letzten Ersatzwahlen
zur Genieindevertretung , soiveit die dritte Abteilung in Fcafle kommt ,
Einspruch eingelegt »vorden . Die Gültigkeit »vird mit der Be».
grÜudung angefochten , daff der Wahlvorstand erstens Vollmachten
von Forenie » für ungültig erklärt hat und ziveiteus aus eig >»er -
Machlvollkommenheit , ohne die Entscheidung der Gemeindevertretung
abzuivarten , die von socialdemokratischer Seite aufgestellte »» Kau -
didaten . trotz ihrer groffen Slinimeuzahl . weil sie nicht Hausbesitzer
»varen . nicht in die Stichivahl brachte .

Ein ZwillingSpoar erstickt . Traurige Weihnachten waren
einer armen Tagelöhnerfainilie des Gutes Bötzow bei Spandau
beschiedei ». Am 24 . d. Mls . , früh 5 Uhr , hatte sich der Gutsarbeiter
Wille mit seiner Frau und seiner 18jährige » Tochter zur Arbeit .
auf das Gut begeben ; in der gemeinschaftlichen Wohn - »lnb
Schlafstube waren die beiden jüiigstcu Kinder , ein Zivillingspaar «
Knabe und Mädchen im Alter von 6' / » Jahren , schlafend «
zurückgeblieben . Der Ofen Ivar geheizt . Als die Erwachseneu
in der zehnten Bormittagsstunde heimkehrten , um zu frühstücke�
ivar die Stube dickt mit Qualm angefüllt , und da « Zivillingspaar
lag tot in , Bette . Der Arzt stellte fest , daß beide infolge Vergiftung
durch Kohlendunst umgekommen »varen . Wie die Untersuchung ergab /
hatten sich Preßkohlen , die außerhalb deS Ofens in vcssen Nähe
läge »», auf nicht mifgeklärte Art entzündet .

Einbrecher drangen »vährend der Feiertage in das Warenhaus
der Gebrüder Jacob in der Wilmersdorferstrabe 58 zu ,
Charlotte n bürg ein . Auf einer Leiter , die Fensterputzer an!
einen » Atelier auf de », Hofe hatten stehe » lassen , stiegen fie , nachdem
sie ein Fenster eingeschlagen hatten , in das im ersten Stock gelegene
Comptoir ein »»»d stahlen die eiserne Kassette mit 300 Mark Wechsel -
geld in Nickel - u>»d Kupfermünzen . Der Bestohlene setzt auf die

Wiedcrbeschaffuug der Kassette eine Belohnung von 30 M. aus .

MnM .
Vo » Anton Rnbinstein (ff 1894 ) stammt testamentarisch ein Preis ,

der alle fünf Jahre den » besten Komponisten eines Klavierkonzerts
nnd de »»� heften Spieler eines solchen mit je 3000 M. verliehen
»vird . Der letzte Empfänger des Kompositionspreises »st ein junger .
anscheinend ulibekannter Italiener (?) Namens da Venezia . Sein
Konzertstück in �s - änr für Klavier und Begleitung des Orchesters
wurde uns jetzt ii » einem Konzert des Klaviervirtuosen E r n e st o
C o n s o l o iiiiter des Komponiste » eigner ( nicht gerade auf viel
Routine deutender ) Leitung vorgeführt . Eine im guten Sinne des
Wortes solide , von fleifflgen »

'
Vorbildcrstndinm zeugende Musik ;

Themen mehr von den » Niveau lehrreicher Schulbeispiele ;
eine ehrenvolle Behandlung des Orchesters , die manche dank -
baren Stellen (z. B. für Horn ) enthält , doch ohne die in andren
modernen Konzerten erreichte tiefere Jiieinanderarbeitnng von
Klavier und Orchester ; Hauptverdienst : eine geschickte , intereffante ,

elbständige Fignration , so daff die „ Cadenz ' vielleicht das An -
ziehendste' vom Ganzen ist . Zu all ' dem noch eine Wiedergabe am
Klavier , die den » Charalteristischc » des Stückes gerecht wtlrde ; so
konnte man von einem entschieden freundlichen Erfolg der Novität

prcche ». Der Nachklang würde allerdings dadurch beeinträchtigt ,
daff ein Werk folgte , das an moderner Entivickellheit , an
EinpfinduiigSkraft u » d namentlich an pikanter Frische dem vorher -
gehen ! » » »veit voraus ist : TschnikolvskisKonzert - Vhantafie op . 33. Wie

ährt doch der Komponist in » ziveiten derzlvei Teile ( „Coutl - wstos ) ' ) gleich -
sain mit einen » russischen Dreigespann dahin ! — Herr Consolo ist bereits
als ein Künstler des Klaviers anerkannt und angesehen . In der
Wiedergabe des letzten Beethovenschcn Klavierkonzertes ( E«- äur .
op . 73 ) erwies er sich als einer der wenige » Spieler , welche die
eine Seite eincS sprechenden Vortrags : den Wechsel der Bewegung
in der Zeit ( die . 2lgogil ' ) , gut zu bchaudAln verstehen . Ungünstiger
teht eS bei ih »n mit der andren Hanptseile deS Vortrags : mit dein

Wechsel der Beivegung i » der Stärke ( der « Dynamik ' ) . Er betont
wenig , spielt oft streckenlvcit gleichmäßig weiter ( worin ihn das

philharmonische Orchester unter Rebiczeck »och übertraf ) . Und »vo er
betont , dort nimmt er , »vie so viele thnn , die das schiverere Geivicht
verlangenden Töne leichter , die das leichtere verlangenden schiverer .
Nun soll »na » kein Ketzerrichter sein und auch eine lolche „verkehrte
Beleiichtung " als ein Ämistinittel neben andre » lvürdigen . Allein
ie kann jedenfalls nur der besondere , der anSnahmSiveise Fall
ein , der als aclegcntlichcr Kontrast zur geivöhnlicheu Weise »virkt ,

nicht aber in solchen schlichten Fällen , wie das zivcite Thema in »

Finale jenes Beethoven einer ist . Und schließlich suchen »vir in der

Vortragskunst eiiies Konzcrtgebers nicht mir daS , was »vir schon
»vissen , sondern mehr . Der Kritiker nnd Theoretiker möchte eben von »
Kmistpraktiker fortgerissen werden .



Km lvenigsten Hoffnung darauf hat man , wenn man „schon
Ivicder einc neue Operette hören muff " . Mit diesem Gefühl besuchten
wir ( nm Mittwoch ) den Abend , an dem das durch Volksstücke be -
kaiinte Carl - Weitz - Thcater eine Opcretten - Saison eröffnete /
Man gab eine ivirkliche Novität : „ Das I u n g f e r n st i f t ". Also
zuin so und so vielteu Mal das Thema vom Eindringen
männlicher Gäste i » ein Mädchen - Pensionat , durchgeführt
ohne eigentlichen littcrarischen Wert , doch niit der be -
kannten , hier ziemlich gesteigerten Geschicklichkeit des „ Situations -

Ituckes"
soivie mit dem Verdienst glücklicher StimmungS -

cciien und einer durch das Ganze gehenden unterhaltlichen Fröhlich -
kcit . Die musikalische Komposition des Textes besitzt nun nach
einer Seite hin einen entschiedenen Eigenwert , eine selbständige
Ausdrucksart . Sic zeigt den Versuch , die Schreibiveise für Militär -
orchester , mit der dieser eignen grelleren ' Instrumentierung und mit

noch andren Eigenheiten , auf die Operettenmnsil zu übertragen ,
und zwar ohne dost die übliche Besetzung des Orchesters anders
nnancicrt wäre als durch eine größere Berücksichtigung der Schlag -
instrnmente . Dies läßt schon vermuten , daß der Vocalsatz ( Arien ,
Ensembles , Chöre ) nicht des Komponisten starke Seite bilden dürsten :
über die gewöhnlichste , oft rohcste Tradition , mit entsetzlich falschen Be -

toimngen , kommt er kaum durch die eine oder andre liebliche Melodie hin -
aus , wie sie längst slbon bei den Vorbildern der Vorgänger des „ Süßen
MädlS " üblich ist. Dagegen macht er die charakterisierenden Jnstrn -
mentalstellen , die orchestralen Andeutungen der Verknüpfnngspunkte
des Textes , zumal ein paar melodramatische Stellen , sehr gut . Den

Höhepunkt diesbezüglich bildet das Finale des dritten der vier Akte .
Endlich einmal ei » originelles Verklingen statt des bis zum Ekel

stereotypen Aufbaues der rauschenden Finales I Es handelt sich um
eine breite Scene im Schlafgemach des lustigen Mädchens , das nach
dem Abschied von ihrem eben dahin eiugedrungene » Geliebten zu
Bette geht . Alles ohne Pikanterie , obschon das Publikum an eine
solche geglaubt zu haben scheint . Jedenfalls ist die hier entfaltete
Musik mit ihrem melodramatischen Tanzspiel und ihrem stimmungs -
vollen Ausklingen aller Ehren wert .

Der Text soll „ nach einer Idee deS Paul de Kock von Ernest
G u i n o t sein ; Musik von Jean Gilbert . Nun hat
Josef Kellerer , drainatischer Schriftsteller in München , ei »
Rundschreiben an die Berliner Presse gerichtet und darin den Ober -
regisseur jenes Theaters , Er » st Ritrerfeld , beschuldigt , ledig -
lich eine Bearbeitung von Kellcrers Originalschwank „ Das Jungfern -
stift " gegeben zu haben und ihm die versprochene Tantiemcnteilung
vorzuenthalten . „ Ernst Guinot und Jean Gilbert sind Schatten -
gelnlde " . Der Angegriffene antwortete mit energischer Znrückiveisung
und mit Beschreitung des Gcricbtsweges . Wir können nun hier
keinesivegs so urteilen , tvie es nötig wäre , d. h. auf dokumentarischen
Grundlage » ; wir kennen nicht einmal Kellerers Text . Allein drei
Bedenken steigen uns auf . Erstens soll der vorliegende Text eine
Bearbeitung des Kellererschen „ Original - Schlvankes " sein ; kann je -
doch eine so stereotype Operettenmache auf ein wirkliches „ Original "
deuten ? Zweitens . Entgegen aller üblichen Rücksichtslosig -
keit , dem Publikum nur „ GesangStcxte " in die Hand
zu geben , bekamen wir diesmal ein ganz ausgeführtes
Textbuch in die Hand . Diese unerhörte , preisenswerte Ausnahme
sollte man sich gestatten , wenn man etwas zu verbergen hätte ? !
Drittens sei nach Herrn Kellerer auch der Komponistenname Jean
Gilbert ein „ Schattcngebilde " . Nun kann ja der vor den Rampen
erschienene Komponist unsertlvegen irgend ein Rixdorfer Militär -
Kapellmeister , etwa Friedrich Wilhelm Pätzold mit Namen , sei »
(musitgeschichtlich sind nur ein paar Engländer Gilbert bekannt ) .
Allein ' Herr Kellerel bringt bezüglich des Komponisten gar nichts
Weiteres vor . Also ? ! —

Gesungen und gespielt wurde im Ganzen so, daß man Ivirklich
nur wieder nach dem alten Wort : „ unter aller Kanone " . langen
muß . Das Falschsingen im Ansangen , das Stocken im iveiteren , die
Unbeholfenheit fast aller männlichen Darsteller ivaren unbeschrcib -
lich . Die Regie hielt sich besser mid brachte gute Sceuerien
heraus ; jenes Schlafgemach lvar ein ausgezeichneter Auf -
bau . Orchester bedauernswert . Ein paar Einzelkräfte ans
der Bühne leisteten dagegen um so besseres . Vor allem
Minna M i ch e t t i ; sie sang und spielte geradezu bemerke » ? -
Ivert gut . Emilie Pauli lvar eine köstliche , komische Alte i
Martha Lissh sang in einer flotten Hosenrolle ziemlich gut ,
ivcmigleich mit einem etlvas ordinären Klang ; auch Paula
Helmert spielte leidlich . Unter den Herren stand obenan Direktor
Carl Weiß in einer passiv komischen Trottelrolle ; Max
W i u k l e r erlvies sich als einen lvenigstens stinimbegabten Tenor . —

8Z,

Freireligiöse « emeindr . Sonntag , den 29. Dezember , vormittags
ityj Uhr , in der Aula der 69. Gemeindeschuli , Kleine Frankfurter -
st r a h e 6 : Versammlung . „Freireligiöse Borlesung ' ' . Um 103/4 Uhr
vormittags , ebendaselbst : Bortrag des Herni Waldeit Manass « : „Friede auf
Erden uud de « Menschen ein Wohlgefallen " . Bor - und Nachspiel auf
dem Pariser M »> st e l - H a r m o n i u m. Gäste , Damen und Herren ,
lehr willkommen .

I graphischer Mitteilungen in Oestrcich . Deutschland und Rußland
gegen die ungarischen Artisten ein Boykott im Itige sei . So wurden

ungarischen Sängerinnen , die bereits für Wiener Etablissements ver -
pflichtet waren , die Verträge retonrniert . Eine Hamburger Agentur
verständigte die Artisten , daß sie in Zukunft auf ungarische Sänger -
und Sängerinnentruppen soivie Zigeunerkapellen nicht mehr rcflek -
tiercn könne .

Ucber ein Schiffsunglück wird aus Sandhamn ( Schweden )
berichtet : Am Weihnachtsabend ist hier ein g r o ß e r D a in p f e r
gesunken , ivahrscheinlich ein schwedischer Kohlendampfcr . Die
aus 18 bis 20 Personen bestehende Mannschaft scheint ertrunken zu
sein . Der Stumr hinderte bisher den Bergungsdampfer , nähere
Nachforschungen aiizustellen .

In Budapest ist der Oberbuchhalter der städtischen elektrischen
Straßcnbahn - Gesellschaft , Heinrich Stecker , verhaftet worden ,
da dessen Mitschuld an der 58 000 Kronen betragenden Unter¬
schlagung des bereits verhafteten Kassierers Hoffer erwiesen ist .

Neber Hochwasser und Unwetter liegen aus verschiedenen
Länder » Europas Nachrichten vor . Aus Köln wird über das Steigen
des Rheines gemeldet :

Die Rheinhöhe beträgt gegenlvärtig 3,73 Meter . Das Wasser
ist seit gestern früh um 1,40 Meter gestiegen , die Mosel bei Trier ist
um 2,15 Meter gestiegen .

Aus Posen besagt ein Telegramm vom Freitag : Die Warthe
steigt und zeigte heute früh 2. 60 Meter . Beide Ueberfälle des

Berdychoiver Dammes sind bereits überschwemmt . Pogorzelice und
Schrimm melden weiteres Steigen .

Ein heftiger Schneesturm wütete im südöstlichen Norwegen ;
infolgedessen sind mehrere Eisenbahnzüge eingeschneit , die noch nicht
freigemacht Iverden konnte ». Die telegraphischc Verbindung ist viel -
fach unterbrochen . Auch in Chrislinuia hat der Sturm Verkehrs -
störungen verursacht .

Ans Riga wird berichtet : Das Eis auf der Düna ist durch
Eisbrecher gebrochen worden . Der Dampferverkehr ist trotz einer
Kälte von 10 Grad bis zum Meere »och »»behindert , auch bei dem
Vorgebirge Domesnäs ist die Durchfahrt eisfrei .

Auch in Italien herrscht Unwetter . Ei » Telegramm anS Neapel
meldet : " Heute wütete ein Cyklon . durch welchen mehrere Häuser
hier und in Poggio Reale teils beschädigt , teils fortgerissen wurden .

Auch ein Maschinenschuppen auf dem Bahnhofe und eine Gießerei
wurden beschädigt . Eine Frau ivurde getötet , 36 Personen sind ver -
letzt , 4 davon schwer . Soldaten und Arbeiter sind mit denAufräumungs -
arbeiten beschäftigt .

In Florenz und Pisa ist der Arno infolge starken Regens
aus den Ufern getreten und hat einigen Schaden verursacht .

Anders sieht es in Aegypten ans .
Aus Alexandrien wird gemeldet : In ganz Oberaegypten herrscht

zur Zeit große Hitze . Die Temperatur ist aus -st 30 Grad ge -
stiegen .

In Basel tagt zur Zeit der fünfte von etwa 300 Delegierten
besuchte Z i o n i st e » - K o » g r « tz.

Der Gipfel der Roheit . In Koblenz hatten mehrere
Personen in zwei Postbriefkasten Petroleum gegossen
und deren Inhalt niit Sireichhölzern angezündet . Der größte Teil
der in den Kasten liegenden Briefe , Karten und Drucksachen ver -
brannte , und nur wenige derartige Gegenstände konnten gerettet
werden . Die Thäter sind unbekannt .

Der Spieler als Wohlthätcr . An ? Budapest wird be -
richtet : Der Remistallbesitzer Nikolaus v. Szemere . der in der

Nacht vom verflossenen Mittwoch auf Donnerstag im Wiener Jockey -
klub 34 200 000 Kronen im Macno gewonnen hat , ivird 300 000 Kronen

zu Gunsten der Arbeitslosen in Budnpest . spende » . Herr v. Szemere
hat erst vor wenigen Monaten im Bupapester Parkllub
700 000 Kronen gewonnen .

Zu dieser Angelegenheit erhält das „Berk . Tagebl . " folgendes
Telegramm : Ans Befehl des Kaisers Franz Josepb leitete die
Wiener Polizcidircktion eine Untcrsuchnng wegen der Spiclcraffaire
in : Jockeyklnb ein . Sic stellte die Namen der beteiligten Spieler
fest nud übergab dann die Angelegenheit dein städtischen Bezirks -
gericht , welches die Anklage wegen verbotenen Spiels erheben wird .
Der Verlierer der Millionen . Graf Joseph Potocki , der Nennstall -
besitzer Nikolaus Szemere als Gewinner und die übrigen hochadeligen
Spieler , unter denen sich auch der junge Prinz Franz Joseph von
Braganza befand , werden als Angeklagte vor dem Bezirksgericht zu
erscheinen haben . Ferner wird sich auch die Verwaltung des Jockey -
klubs , dessen Präsident Graf Franz Collorcdo Mansfeld ist , wegen
Duldung des Hazardspicls i » den Klubräumen zu vcrantlvorten

haben . _

»viNeiiinnSiiberlicht von , S7 . Dezember lilOl , morgens 8 Illir .

Vermipstzkes .
Noch ein Sprachcustreit . Aus Budapest meldet das

„ Bureau Herold " : Sämtliche in ' Budapest ansässigen ungarischen und
deutschsprachige » nach Ungarn zuständigen Artisten hielten am Dienstag -
nachmittag eine Protestversammlnng gegen die von den klerikalen
Studenten jungst veranstalteten Demonstrationen ab , in welcher be -
schloffen wurde , den Minister des Innern und den Oberstadthauptmann
durch eine Deputation zu ersuchen , die Interessen der ungrischen
deutschsprachigen Artisten zu schützen . Gleichzeitig wrirde von
mehreren Rednern ertvähnt , daß auf Grund brieflicher und tele -

»Vetter . Prognose für Sonnabend , de » 28 . Dezember Itioi .
Ziemlich heiter , nachts Frost , am Tage mild bei schwachen südlichen

Winden ; keine erheblichen Niederschläge .
Berliner W e t t e r b n r e a n.

Marktpreise von Berlin am 24 . Dezember IVVI
»ach Ermiltlimgeii des tgl . Polizeipräsidiums .

»Wetze », gut D. - Eir .
„ mittel «
. gering »

»Kogge » , gut .
„ mittel «

gering .
stA erste , gut

„ mittel „
gering .

sthafer , gut
. miltil .

gering
stbchtstroh .
He » .
Sibfen .
Kpetsedohne » »
Lllisen ,

») ab Bahn .
st frei Wagen und

Produkteumarkt vom 27. Dezember . Die Gmndtendenz des G e -
treidemarktes war fest im Anschlüsse an durchweg höhere Auslands -
rneldunge ». Für effektive Ware zeigte sich gute Frage , die bei den an -
dauernd knappe » Offerten kaum befriedigt werden konnte . Das Lieserungs -
gefchäst beichränkte sich auf einige Meinungskäufe für Frühjahrssichten .
Weizen notierte V, M. , Roggen V, M. höher . Mehl war ruhig behauptet ;
ebenso Hafer und MaiS . RübSi still und unverändert .

Spiritus . Der Spirttusniarkt entwickelte wiederum recht flotten
Verkehr . Loco Ware wurde in namhaften Posten mit 30, bv M. ( —0,10 M. )
gehandelt . Lieserungen kamen nicht zur Notiz ; geboten wurde für Juni
32,80 M. . sür Juli 33, - , für September 33,70 M.

Briefkasten der Redaktion .

Tie snristische Sprechstunde findet am Dienstag , Donners¬
tag und Freitag von 7 —! ) » hr abends statt .
Wir bitte » bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , uiiler der die Antwort erteilt werden soll , und die letzte
Abonnementsquittuiig beizulegen . Fragen ohne solche werden nicht bunt -

w ortet uud schriftliche Antwort wird nicht erteilt .

H. B. So . Die Witive und die hinterlaffenen ehelichen Kinder unter
15 Jahren haben einen Erstattungsanspruch . Der Antrag ist an den
Magistrat , Abteilung für Jiwalidenversicherung , Breitestr . 24, zu richte ». —
Tischler . Nein . — E. G. 118 . Sie können auf Beseitigung des Miß -
standes klagen . Mit einer Klage aus Aufhebung des Vertrages würden
Sie nur dann durchdringe », wenn der Richter annimmt , das Geheul usw.
iet so stark , daß die Wohnung unbrauchbar ist. Ohne Klage vom Vertrag
zurückzutreten , ist nicht anzuraten , weit eS unmöglich ist, zu wissen , welche
Ansicht der Richter haben wird . — Orsoy R. B. Das Kind hat auch über
das vollendete 14. Lebensjahr hinaus in der Schule zu bleiben , kann aber
durch die Schulbehörde dispensiert und srüher entlassen werden . — 21 . Ja .
— Frrcdrichshagen . Es besteht darüber kein Zweifel , daß die Bewilligung
des sogenannten ArmeurechtS keine Hingabe öffentlicher Mittel darstellt und
das Wahlrecht keineswegs nimmt . Es kann auch Wohlhabenden das
„ Arniemecht " bewilligt werden , die einen Millionenprozetz führen und welche
die zur Führung eines solchen Prozesses erforderlichen enormen Kosten ohne
Beeinträchtigung der zur Beschaffung des notwendigen Unterhalts erforder -
lichen Mittel nicht anfznbringen vermögen . Die Unterstützung aus öffent -
lichen Mitteln , welche zur Entziehung deS Wahlrechts führt , bezieht sich ans
solche Unterstützung , die zwecks Erhallung des notwendigen Unter -
Halts ersorderkich sind . — O. 100 . Das können wir nicht sagen .
— S . L. in 01 . Auf A» irag kann die Behörde , die die Strafe festgesetzt
hat , Ratenzahlungen bewilligen . Sie lehnt in der Regel solchm Antrag
ab — E. K. 70 . Entwerfen Sie das Testament unter Benutzung der
Beispiele aus S. 238, 23g des dem Arbeiterrecht beigefügten Führers . Sie
stiiden das Buch in den öffentlichen Lesehallen . — H. W. 1. Nein .
2. Ja . 3 Nein . Wenn ein Antrag aus Rückgabe des Kindes gestellt werden
sollte , so können Sie beim Amtsgericht unter Darlegung des Sachverhalts
beantragen , im Interesse des Kindes Ihnen die weitere Erziehung zu belassen .
— R. S . 18 . Der Anspruch Ihrer Tochter ist vollberechtigt . Am schnellsten
wurde sie wohl zu ihrem Gcldc komme » , wenn sie sich mit dem hiesigen
Auswärtigem Amt oder mit dem dortigen Konsul in Verbindung setzt und
um Geltendmachung ihrer Forderung ersucht . — P . St . Velbert . Der von
Ihnen geplanten nicht öffentlichen Vorlesung stehen rechtliche Bedenke » nicht
im Wege . Für eine öffentlsche Vorlesung bedürsten Sie der Genehmigung
des Autors und der Polizei . — H. Gl . 10 . Wird später
— <£. 2v . 5700 . Leider ist die Herrschast im Recht , s
Kündigung vereinbart war . War dies nicht der Fall , so hat die Herrschaft
für die Änrkosten von 0 Wochen aufzukommen . Krankenversicherungspflichiig
sind Dienstmädchen nicht . — Alm . 1. Ist nichts über die Kündigungsfrist
vereinbart , so gilt sür eine HandlniigSgehiisin eine Kündigungsfrist von
6 Wochen zum Quariglserstcii , 2, Englische Freiwillige . — P . R. t
— BScihnarhten . 1. Sie haben auch dann
der l4iägigen KüiidiginigSfrist und a»f Zahlung
wenn Sic Ihren Anspruch nicht ausdrücklich bei der Entlaffrmg geltend ge-
machi haben , es sei denn , daß Sie mit vorzeitiger Beendigung des Arbeits -
Verhältnisses einverstanden waren . Zu raten ist deshalb , bei vorzeitiger
Enilassung aus den Entschädigungsanspruch aufmerksam zu machen , 2, Vom
I. Januar ab ist nicht mir das Gewerbegericht zuständig , in dessen Bezirk
die streitige Verpftichtung zu erfüllen ist, sondern auch das , wo sich die ge-
werbliche Niederlassung des Arbeitgebers besindet , sowie dasjenige , in dessen
Bezirk beide Parteien ihren Wohnsitz haben . Ist Ihr Arbeitgeber Mit -
glied einer Innung und besteht für diese Innung ein Jnimngs - Schieds -
gericht , so ist dieses zuständig . Von mehreren zuständigen Gewerbegerichten
kann der Kläger dasjenige auswählen , das ihm am besten paßt .
- Stoctheii » . 1. Vom 29. 9. 99 ab. 2. Nein . 3. Uiifallzuschuß ist in
Ihrem Fall nicht zu zahlen . 4. Wenden Sie sich wegen der Bummelei be-
ichwerdesühreiid schriftlich an das Reichs - Verflchcriingsaint . — Block .
Karlsriiye . Mit Ihrem Geld können Sie machen , was Sie wollen . Ihre
Annahme , daß Ihr Geld Staatseigentum sei, ist irrig . Sie können Ihr
Geld zu irgend welchen Sache » verarbeiten , auch , freilich nur wenn Sie
leichtsinnig , übermütig und ohne Rücksicht auf Gelddcdursttge handeln , Ihr
Geld beschädigen oder vernichten . Die auffallend starl verbreitete irrige
Ansicht von der Unverletzilchkeit des Geldes rührt roohl von der Nichtachtung
des Uisistondes her , daß Geld die Doppelnatur als Ware und als Zahlungs -
mittel hat . Nur als Zahlinigsmittel ist der Mißbrauch des Geldes geschützt .
Sie würden mit Znchlhaus bestrast weiden , wenn Sie absichtlich wertloser
gemachie Goldstücke in Verkehr bringen , können sie aber einschmelzen .

beamuortet ,
falls mu. iutUu . .

WWW. N. Ja .
Anspruch auf Jnnebaltuirg

ig des Lohns für 14 Tage ,

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Sonntag , den 20 . Dezember , vormittag » 10 Uhr :

Versammlung der Einsetzer
im Gcwrrkschastshnn » ( Saal 7) . Engel - User 15 .

Tagesordnung :
1. Bericht der Fünfer - Kommission , 2. Diskusston , 8, Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert , - Wfij
Zu pünktlichem und zahlreichem Besuch ladet ein Ol» Nommliiloo .

Mittwoch , 1. Ia « « ar . im Gewerkschaftshaus »
Engel - Ufer 1ö :

Uvujski ' sfvien
verbunden mit

Gr . Sonvor - AussteNuns
aus Holzarbeiters Lust uui> Leib .

Konzert © Gesang
Großer Kall .

Anfang nachmittags 4 Ilhr . Bittet 25 Pfennige .
Billets sind ans den Zahlstellen und im Gewerkschaftshans , Zimmer 11/12 ,

zu haben , II » » liomitee .

Sonntag nach Saat -
Winkel . Mittag 1 Uhr :

MMMsJ Koppenplatz .
Silvester - Abend bei
Merkowsky , Audreas -
straße 26. Der Saal

steht uns zur Verfügung . Zahlteiches
Erscheinen erwünscht .

MdMö Veloutines
und baumw . Kleiderstoffe — auch in
einzelnen Roben — sollen sofort sehr
billig abgegeben werden im Engeos -
Gefch - ift Spandauerstr . 7 L ♦

Verband der Möbclpolierer .
Morgen nachmittag 2 Uhr . Engel - Ufer 15 , beginnt der

Delegiertentag .
Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes , der Revisoren nnd

deS Ausschusses . 2. Bericht der Delegierten . 3. Wie verhalten wir uns zu
der gegenwärtigen Geschäftslage . Referent : Kollege C. Wermut h .
4. Anträge . 6. Wahlen . 6 Verschiedenes .

Nur Kollegen , welche ihr Mitgliedsbuch an der Konttolle vorzeigen ,
haben Zutritt .

Dortselbst abends 8 Uhr für Mitglieder und deren Angehörige

MW" ' Gemütliches Beisammensein
bei freiem Entree und Tanz .

148/13 _ _ _ Der Voraiand .

Kufeice ' 8
BESTE NAHRUNG FÜR

k 2604L * ]
Waaren

nur eigenes
Fabrikat .

Köpenick , vrunauerftr . 70
H. K ö n I £ a Iteüiaurant

mit Garten und Dampfer - Halteftelle
hält sich bestens empfohlen . 238SL »

pelz
Schirme smstes Lager .

Otts Geriialdt, r — !?'
Palenlanwalt Dammann ,

Horitxplutz 57 .
Auskunft bis abends neun . ( 7S7K»

Bekanatmachuttss .
Durch Oberpräsidial - Erlaß sind die ortsüblichen Tagelohnsätze gewöhn -

licher Tagearbeiter für den Stadtkreis Berlin vom I. Januar 1902 ab wie
solgt festgesetzt worden :

i . für erwachsene ( über 18 Jahre alte ) männliche Personen auf 2,90 Mk. ,
2. für erwachsene ( Über 16 Jahre alte ) weibliche Personen auf 1. 60 Mk,
Demgemäß sind für diejenigen männlichen Personen , die der Invaliden -

Versicheruiigspslicht uiiterliegeu und leiner Orts - , Betriebs - ( Fabrik - ) , Bau -
oder Juniingskrankenlaffe angehören , wie z. B. müiuiliche Dieustbotcii und
Hausreintger , vom 1. Januar 1902 ab Beitragsmarken IV . Lohullaffe zu
30 Psenuigen statt wie bisher Hl . Lohuklasie zu 24 Pfeiniigeu zu verwenden .

Bezüglich der Versichcriing weiblicher Personen verbleibt es bei der
bisherigen Markenverwendung .

Berlin , den 12. Dezember 1901.

Landes - Bersichernugsanftalt Berlin .
Der B v r st a u d.

Dr . Freund . _ _ Dr . Strätcr . 1/16 «

Fachrerein der Tischler Berlins u. llmg.
Sonuta g. den 20 . Dezeuidrr , vormittag » 10 Uhr :

MM "
im Lokal « des Herrn VFoI » , Fruchtstrastc 30 a .

TageS - Ordnu n g :
I. Vorttag deS Kollegen HllrUer : „Rückblick über die letzten zwölf

Jahre . " 2. Diskussion . 3. GewertfchastlicheS .
Gäste haben Zutritt . Die Versammlung wird pünktlich eröffnet und

werden die Sollegen ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
187/13 Der Voratanck .

■ü® Samlmter - Knrsns
für Arbeiter nud Arbeiterinnen .

llnsre diesjährige tVeHinacktaeeler findet morgri » Saaiita « -
nachmittag 5 Uhr . im Vereinslokat Dresdeuerftraste Sir . 45 statt .
liiMtrumenlal - Konzert , Vorträge , humoristische XSeihnachtS -
Berlosung mid Danz . ES wird gebeten , zur Verlosung eine Kleinigkeit
uiilzubringen . Die Mitglieder sind mit ihre » Angehörigen hiermit sreuud -
lichst eingeladen . 1261/12 ) Der Vurgtaud .



SViir bcu Julinlt der Inserate
iiberiiiiiinit die Rebaktiou bcin
Publikiiiii gegemiber keinerlei

_ VeraiiNvortniia .

Tlivntrv .
Sonnabend , 28. Dezember .

DperiihanS . 1. » Draviata . ( Bio -
letia . ) Aschenbrödel . Ansang
7- / - lllsr .

Schanspieltians . Die Jungfrau
von Orleans . Anfang ?>/ , Uhr .

Neues Cveni < Theater tilroll ) .
lÄeschlosscii .

Schiller . Die Braut von Messtna ,
oder : Die feindlichen Brüder .
Anfang 8 Uhr .

Deutsches . Cyrano von Bergerac .
Anfang 7' / , Uhr .

verliner . Die rote Robe . Anfang
7i/ , UKr.

Nachm . Z Uhr : Frau Holle .
Lessing . Die Wvhlthäter . Anfang

7' / , Uhr .
Resibenz . Sein Doppelgänger .

Borher : klnxlislr sxokon . ,An -
fang 7»/ , Ubr .

NeneS . Coralie u. Co. Anfang
7>/ , Ubr .

Weste » . Martha / Anfang 7>/ , Uhr .
Nachm . Z Uhr : Dornröschen .

Seeesssonsbiihne . Detlev Lilien -
crons Bnnles Brettl . Ansang
8 Uhr .

E. t>. Wolzogens Buntes Theater
( llebcrbrettl ) . Anfang 3 Uhr .

Schall unb Manch . Vorstellung
vor Serenissimus . Aus. 8r/ , Uhr .

Triaiwn . Die Dame vom Monde .
Hirten und Schornsteinfeger .
Kleine Spiele . Anfang 7r/ , Uhr .

Eentral . Das suhe Mädel . Anfang
7' / , Uhr .

Nachm . 4 Uhr : Schneewittchen bei
den sieben Zwergen . Lebendes
Schachspiel Die Puppe . Die
freche Ratte .

Thalia . Die Badepuppe . Anfang
7»/ , Ubr .

Luisen . Schröder u. Co. Anfang
8 Uhr .

Carl Weist . Das Jungfernstift .
Anfang 7»/ , Uhr .

Nachm . 4 Uhr : Max und Moritz .
Ariebrich�Wilhelniftilbtischeb .

Der rote Kosak. Anfang 71/ , Uhr .
lvelle - SUlianee . Die Dame aus

Trouville . Er . Ansang 7»/ , Uhr .
Easino - Theater . Weihnachten .

Mädchenjäger . SpecialitStcn . An-
fang 8 Uhr .

LrpheuS . Specialitöten - Borstellung .
Anfang 7 Uhr .

wietropal . Der . Raub der Sa -
binerinnen . Ansang 8 Uhr .

Apall » . Specialitäten - BorsteNung .
König Aqua . Ansang 7i/ , Uhr .

Passage - Theater . Specialitäten -
BorsteNung . Anfang nachmittags
b Uhr .

Passage - Panoptikum . Speciali -
taieii - Vorstelliing .

Meichshallen . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Palast . Specialitäten - Voistellnng .
wroßstadtzauber . Aus . 8 Uhr .

Urauia . Taiibeustr . f &iVJ . ( Im
Theatersaal . ) Abends 3 Uhr :
Psingsttage an der Reviera .

Jlldatibenftraste S7/ «it .
Täglich : Sternwarte . _

LchillerThkliter
lWallner - Theater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
VI « » rsat voiK Zlennlo »

oder :
Vi « kelnUIiekci » lirlleier .

Ein Trauerspiel mit Chöre » von
Friedrich Schiller .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Wiiholm Teil .

Sonntagabend 8 Uhr :
Hans Huckebeln .

M ontagabend 8 Uhr :
Di « Hrnnt von Hessina

oder :
Vi « keinckilclien HrUtiei » .

Ckiltral - Tlielltrr .
Heute Anfang 4 Uhr , halbe Preise ,

jeder Erwachsene ein Kind frei .
Schneewittchen bei den 7Zwergeii .
illZeihnachtsmärchen in 5 Alt . ( 9 Bilder »)

AbendS 7»/ , Uhr :

Das süsse Mädel .
Operette in 3 Akt. V. Heinrich Reinhardt .

RlGtnipol-TliGatßr.
Heute , den 28. Dezember :

Emil Thomas a . 6.

Henry Bender .

Josef Josephi .
Frid - Frld .

JLucie Fngelke .
Else de Vere .

Mit vollständig neuer , pracht¬
voller Ausstattung :

' Bß
Burlesque Ausstattungsposse mit
Gesang und Tanz in 1 Vorspiel
und 4 Bildern von Julius Fremnd ,
Musik von Victor Holländer und

Leo Fall .
Vorspiel : Ein Skandal im Metrapol -

Theater .
1. Bild : Herlngsdorfer Strand¬

geschichten .
2. Bild : Eine mysteriöse Nacht
3. Bild : Vor dem Schöffengericht .
4. Bild : Auf dem Ball der Artisten -

Loge .
Im 4. Bilde :

frauchen' s Weihnachtstisch .
Anfang 8 Uhr .

Bauches überall gestattet .

Urania .
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr ;

Frühlingstage an der Riviera .

InTnlirlcnatr . 57/0 ) 0 .

Tagl. Sternwarte .

Castans Panopticum
Frledrich - Strasse ISS.

Grosse

Weihnachts-Ausstellung
Eine Reise

ins Schlaraffenland
Harlonetten - Theater

für die Kinderwelt ,

Thalia - Theater .
Dresbcnerftr . 72/73 .

Heute und solgende Tage . Ans. 7>/,Uhr

Die Badepuppe .
Große Ausstattungöposse mit Gesang

und Tanz in 3 Alten .
Paula Worin a. G , Guido Thielicher ,
Helmerding , Junkermann , Paulmüller ,

Wannovius , Junker - Schatz .
Sonnlaguachmittag 3 Uhr kleine

Preise : Liane , die zweite Frau .

c arl Weiss - Theater .

Graste Frankfnrterstr . 132 .
Heute , nachmittags 4 Uhr : Kinder -

kleine Preise :
gSjr - Hax und Horitz . " WS
« ndermärchen m Gesang v. R. Helsing .

Abends 8 Uhr :

Das Jnngfernftift .
Operette in 4 Akten .

Triamm - Theater .
Georgenstrasse (n. Bahnhof Frledrlch -

strasse ) , Ecke Universitätsstrasse .
K ü n st l e r i s ch e Leitung :

Otto Julius Blerbanui .

Eröffnungs - Vorstellung : Heute ,
Soiinabcnb , den 2 « . Dezember .

Vz8 Uhr , sonst Anfang ftetS 8 Uhr .
» Die kleine Muse " . Begrübung

( gesprochen von Frl . Ccrigiolt
vom Kömglichen Schauspielhause ) .

» Die Dame vom Monbe « ,
dramat . Phantasie nach Ernest Dawion .

„Kleine Spiele - ( „ Die Hirten " ,
„ Der Postillon " , „ Der Schulmeister - ,
„Tanzliedchen - , „ Er hört mit ihr den

Guckauck schreye ", „ Blinde KUH" ) .
„ Die Hirtin und der Schornstein -
segcr " oder „ Das ist der Lauf der
Welt " , Singspielchen in drei Auf -
zügen von Otto Julius Bierbanm
und Dr . Franz Blei , mit Musik von

Karl Lafite .

Delle - AHtance - Theater .

Die Dme miS Immilte .
Schwank mit Gesang und Tanz in
3 Akten . Musil von Gustav Wando .

Hierauf : . . Gr " . Pariser Lebens -
bild in I Aufzug .

An sang 7t/ , U h r : _

Schall und Rauch ,
Unter den Linden 44 .

Sonnabend : Nachm . 4 Uhr :
Keine Vorstellung . Abends
HVs Uhr ; Vorstellung vor Serenissi¬
mus . Hochzeitsabend . Familienidyll .
Hann ! weint — Hansl lacht .

ISaiissoiKci
Kotf buserstr . 4 a .

Jeden Sonntag , Montag
und Donnerstag :

Ii o IT I » a n n •

MMutsche Siiilgtt
Neu !

Die Merthaler .
A' en !

Die PolWülM .
Am Sylvesteraben ' d grobe Sylvester -

Ulf - Vorstellung und Sulvester - Ball .
Begrübung des neue » Jahres . Punsch
und Pfannekuchen , Polonaise usw.

kalasi - Thealer
( friihrr �ecn - Palast )

Bnrgftr . 22 .
Direktion : V/Inkler ». Fröbel .

Heute , den 28. Dezember :
�Viederboinng der " VI

Mff - M' eihnachts -
Fcnt - Vorstellungen .

Uui 9 Uhr ! Zum 49. Mal :
Die erfolgreiche glanzvolle

Ausstattungs - Gesaiigs - BurleSkc

Grotzftadtzauber .
Hugo Lustig — Direkt . R. Winkler .

Dazu das große neue
Riesen • Proeramm .

Anfang 7 Uhr . Entree 50 Pf .
Morgen , Sonntag , Jubiläums -

Vorstellung . Zum 50. Mal :
OroMsstadtsaubep .

Deutsche Konzerthallen.
An der Spandauer Brücke 3.

Vornehmst . Vergnügungslokal I
Täg lieh : Internationale

Konsscrtc . ,
Speclalltät . - Doppel - Vorstellungj

von nur erstklassigen Kräften .

Special - Ausschank der

Berliner Bock - Brauerei .
Vorzugliche Küche .

Verein zur Wahrung der Interessen der Maurer
Berlins und IJnigegend .

Toniitng, öcn 29. Dezembtr, noruiittngs 10 Uhr, in heu Bornsßü -Tiiltn , AcktlKr . 6/7 :

Ordentliche Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung :

I. Vorirag des Herrn Dr . Bruno Wille über : , Schaff hier das Leben gut « nb schön . "
2 Diskussion . 3. Berschicdeues . — Der wichtige » Tagesordnung halber ist das Erfcheincn sämtlicher Mitglieder
crsorderlich . _ _ ( 130/14 ) _ _ Der Vorstau d .

E. von Wolzogens
Buntes Theater ( Ueberbrettl )

KUpnickerstr . 68 .
Gastspiel L< o 1 e P u 1 1 e r .

Vorstellung des Bunten Theaters .
Heiteres Programm . Aus 8 Uhr .

Morgen , Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Vorstellung zu ungesähr um d Halste
ermäbigtcn Preisen — und Abend -

Vorstellung — Gastsp Lote Euller .

Casino - Theater .
Lothringcrstr . 37.

Xcu ! Das V o I k s s t tt c k :

„ Weihnachten " .
Neu ! Die Gesangsposie : „ Mädchen -
jäger " . Scns . Spcc . - Progr . eorradtnl .
Ans. Woch. 8 Uhr . Sonnt . 7>/ , Uhr .

Sonntagnachmittag 4 Uhr : „ Ber -
lorene Ghre " .

Apnlln Iheater .
Piiänomenaler Erfolg

König Aqua.
Ferner :

Die glänzenden Dezember '

Anfang 8 Uhr .

Grones Festprogramm .

Ulicliel Mayer
Weltmeisterschafts - Athlet .

Herr Mayer setzt einen Preis
von

1000 Mark
aus für denienigen , der seine

Hanteln naohhebt .

D" „ Sr . r Eifforil
mit einer ganz neuen Pro¬
duktion auf dem Zweirade .

17 erstklassige Nummern .

m
Heute , den 28. Dezember , abends
7>/z Uhr : „ lälondik « " . Original -
Pantomime des Cirlus Busch . Vor -

zügliches Programm . _

Cirkus A. Schumann .
Heute , 28 Dczbr . , abends präc . 7' / , Uhr :

XIII. Brande 8olree Hlgh- Llfe .
Oala - Progranmi .

Neue Debüts und Auftrete » sämtt
neu engagierten Specialitäten . U. a. :

Neu ! Sensationell ! Neu !
Zum erstenmal in Deutschland !

Lrig. -Bijcitle -Rtilil -TriiWt
vom ' Alhambra - Theater in London
Direktor Albert Schumanns neueste

Originaldresiuren .
�lr . ViioMPLoilS

vollständig neue - Wtzg

Elefanten - Nummer
Zum erstenmal auf dem Kontinent :

Ihe Louisiana Amazon - Guard
genannt : Das schwarze Ueberbrettl .

Zum Schluß zum 78. Mal :

durch Varls .
Sonntag 2 grobe Vorstellungen ,

nachm . 3Vj Uhr und abends ?>/ , Uhr .
In beid . Vorstellnngen : dir. Thompsons
Elefanten . — Orlglnal - Byclcle - Renn-
Truppe . — The Louisiana Amazon -
Guard . Nachmittags ein Kind frei .

orpheus - Iheater .
Fried richstr . SSO .

Heute ( Tounabenb ) keine
Borstellung .

Morgen iSonuiag ) , abends
7 Nhr :

2Bintcrnat . 8pccialitatan
I . Banges , II. a. : Veldemanns

Hunde - u. Affen - Cirkus .

W. Noacks Theater .
BrnunenNrabe 1«.

Ltieriiiiiililu . sein Psstgtkiilh.
Volks - Schaukpiel in 3 Akte » von

Charlotte Birch - Pfeisier .
Heute :

franAkrän�olisii .
Sonntag :

Der tolle Wenzel .

[ 311981

nebst groben Nebenräumen , circa
509 Personen fassend , zu Versamm -
lungen und Festlichkeiten zu vergeben .
Verschiedene Sonnabende noch frei !

o. Spiegelderg ,
früher Orschel ,

ScbastiMiistrasse 30 .

Cirkus Renz - Konzert - Tnnnel
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sonntags b Uhr . S p v 0 1 kt I t L » L SN . 4 . B . B Ott .
■Jeden Sonnabend nach der Vorstellung : Tanz ohne Nachzahlung

Die richtige , wirkliche , grosse

Weihnachts - Messe n. Ausstellung
Luisenhof , Dresdenersir . 34/35

MT ist eröffnet ! ! - MK
Im prachtvollen , weihnachtlich dekorierten AilSstellunaS - Palast
Irault jsllvrmitvn hilligst und smüsisrt vloh höttlichl

Unpfl Qplif | 6 inter ». Kapelle », 3 KarouffelS , Erste Pano -
IIUI t , uvlll . ramen , Panoptikum , Vorfiihnmg fremder
Völker , dressierte Feldhasen und Katzen , Varietes mit ersten
Kräfte », Automateu - Ausstcllung , Illusionen , China , Boeren -
kneipe unter Leitung von Ohm Krüger , Musolinos , Räuber -

höhle , Schießstände , Kaspartheater , Olympia - Billards
und vieles andre !

IVei ' kaufs - Dentrale für Weiimachtsartikel !
tictilfnet vormittag 10 bis abend II I I » ,

auch 80 »i , u . Felerlac ! Bntree IO Pf .
Uhr nachmittag Entree frei ! Direktion : O. Cranz .

UnterstiitzittisiSvcrcin der

Kiipfcrfchniiede Deutsch -
lnndS , Filiale Berlin .
Am 23 Dezember cr. verstarb

nnler langjähriges treues Mit -
glied

Friedrich Paschel
an den Folgen eines Unfalles

Die Beerdigung findet am
Soimlag , den 2«. Dezember ,
nachmittags 2>/ , Uhr , von der
Leichenhalle des Städtische »
Krankenhanses Moabit , Birken -
Krabe , aus , nach dem Kirchhof
der Heilaudsgenteinde in Plötzen -
see statt .

Um recht rege Beteiligung er-
sucht Der Borstand .

Ceiittlil -Arallkeil - u. Sterbe-

klljse der Tilvezitrer
( E. H. 38 Hamburg , Berlin III ) .

9»achruf .
Arn 20. Dezember fand unser Mit -

glied , der Tapezierer

bei dem surchtbaren Eileubahnnnglück
bei Altenbeken seinen Tod .

Lahre seinem Zlnbeuke » !
Die Beisetzung hat am 27. De-

zember in Berlin slattgcsuuden .
_ Dir Ortsverwaltnng .

Allen Sangcsbrüdern , Frenn -
den und Bekannten hieriliitzur
Nachricht , daß unser treuer
SangcSbruder 2782b

ktlt? Piisclie
am 22. Dezember 1901 durch
einen plötzliche » Unfall auS
uusrer Mitte gerissen worden
ist. — . Die Beerdigung findet
Souutag , den 29. d. M , nach -
mittags 2// , Uhr , vom Kranken -
Haufe Moabit ( Birkenstraße )
aus nach dem Hcilandskirchhof
( Plötzensee ) stptt .
Gesangverein Liederlnst II .

( Moabit , Bk. d. A. - S. - B. ) .
Ter Borstand .

Allen Freunde » und Bekaunten zur
Nachricht , daß mlsre liebe Tochter
und Schwester . 2783b

Margarete Unterlaulf
am 24. Dezbr . nach kurzen schwere »
Leiden verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 29. Dezember , mittags 12 Uhr ,
aus dem Kreuz - Kirchhos in Marien -
dorf statt .

Um stilles Beileid bitten
Die trauernde » Hiuterbliebetien .

Wwe. Unterlauft nebst Töchtern .

Deutscher

Inchbinder - Verbllnd .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern hiermit zur Nach -
richt , daß unsre Kollegin , die Buch -
binderei - Arbeiterin 27/1

Mai' ggi' eie linterlauff
am 26. d Mts . verstorben ist.

Die Beerdigung findet morgen ,
S 0 » » t a g, n a ä) m i t ta g s 2 Uhr ,
vom K r a n k c n h a u s e Urban
aus nach dem Krcnz - Kirchhos in
Mariendorf statt

Um redst rege Beteiligung der
Mitglieder ersucht

_ Die OrtSvertvaltnng .

Steinarbeiter .
Am Dienstag starb unser Kollege ,

der Redacteur des „Steinarbciter "

Othrnar Schmidt .
Die Beerdigung stucet am Sonn -

abeudnachinittag 3 Uhr vom Trauer -
Hause in Ripdorf , > Herzbergstr . 23
aus statt . Die Beteiligung aller
Kollegen ertvartet 174/10

vor Vertrauensmann .

Begrfindung des OescIittftH 1878 .

Schulmeister
en gros Schneidermeister « n detail

DvesdenvvNv . 4 . 1 MenpMveHe 143 ,
ern iLolthuser ( Thor . > SchSneders .

Derbst ' u. Viliter ?sIetvt5 IK,s°- t2M.
Herren - und Knaben - Hohenzollern - Mäntel .

Gehrock - Anziise von Mk. 27

Rock - Anxüge

. . . . .

23

Aockett - Anzüge . » 15

Aeinkleider . . . . . 5

Schlafrocke . . . » 8 . s «

an anAünglings - Anzüge vonMk . 12

Knabeu - Anzüge . . 3

Winter - Joppe « . . 5 „

Knaben - Joppe » , einzelne Kose » .
Hernfskleidung f. jed . Gewerbe .

Bestellungen nach Viaft von englischen , französischen und deutschen Stoffen
werden in eigner Werkstatt unter meiner persönliche » Leitnng gut und billig ausgeführt .

8tr «ng reell » Bedienung .

Soclaldemokratisclier

Wahlvercin für den 4. Berl .

ßeiclistags - Walitkreis ,
( Osten . )

Todes - Anzeige .
Am Donnerstag , den 28. d. MiS. ,

starb unser langjähriges Mitglied , der
Tisdsier

IIa * Müller .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 29. d. Mts , »achmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Markus -
Andreas - Kirchhofs ( Hohen - Schön -
hausen - WilhelmSberg ) aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
268/20 Der Vorstand .

Socialdemokratischer

Wahlvercin Rixdorf .
Am 24. Dezember starb an der

Proletarierkrankheit unser Partei¬
genosse , der Redacienr des Gewerk -
schastöblattes „ Der Steinarbeiter "

Othrnar Schmidt
im Alter von 42>/ , Jahren .

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet am 28. De -

zember , nachmittags 3 Uhr , vom
Trauerhause , Herzbergstr . 29, aus statt .

Um recht zahlreiche Beteiligung cr-
sucht _ Per Vorstand .

Todes - Anzeige .

Achtung , Steinarbeitep !
Am 24. d. M. , mittags 1 Uhr ,

starb unser Kollege , der Re-
dactcur unsres Fachblattes

Otlnnar Schmidt
nach neunjährigem Leiden an der
Berufskrankheit i » einem Alter
von 42 Jahren ö Monaten .

Er gehörte seit 1878 der Or -
ganisation an und war die letzten
drei Jahre Redacteur des Fach -
blattes . An ihm verlieren wir
einen bewährten , unerschrockenen
Kämpfer .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigimg findet am

Sonnabend , den 28. Dezember ,
nachmittags 3 Uhr , vom Trauer -
hause , Rixdorf , Herzbergstr . 29,
aus statt . 192/12

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Die t - >e « ebllrtsdeltunzx

der lüteinarbelter
Dcntsclilands .

Centfalveitad (IJaiirer
Zahlstelle Eharlottenbnrg .

Unsren Kollegen die traurige Mit -
teilung , daß unsrer am 29. November
dieses JahreS verunglückter Kollege

Andreas Krause
am 19. d. MtS . an den Folgen dieses
Unfalls verstorben ist. 154/12

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
de » 29. d. Mts . , nachmittags 3>/z Uhr ,
von der Leichenhalle des Luisen -
Kirchhofs aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand .

Cenlral - Verband

1 Maurer Deutschlands
Zahlstelle Berlin I ( Putzer ) .
Deuj Mitgliedern sowie de » Mit -

gliedern des Gesangvereins der Putzer
zur Kenntnis , daß unser Mitglied

krieckr . Stephan
am 25. Dezember verstorben ist. Die
Beerdigung findet am Sonntag , den
29. Dezbr . , vorm . 9 Uhr vom Trauer -
Haufe Hübnerstr . 12 nach dem Central »
Friedhof in Friedrichsfelde statt .

Um rege Beteiligung ersucht
135/7 Die örtliche Verwaltung .

Am 25. d. M. verschied mein lieber
Mann , unser guter Vater , Bruder
und Schwager , der Drechsler

Otto Neumann
im Alter von 42 Jahren an der
Lungenschwindsucht . 2777b

Die Beerdigung findet heute , den
28. , nachm . 2 Uhr , von der Leichen -
halle des Emiuaus - Kirchhofes aus
statt .

Um stilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen »

Todes - Anzeige .
Am Donnerstag , den 26. d. M. ,

abends 7 Uhr , entschlief sanft nach
langeui , schwerem Leiden im Alter
von 33 Jahren mein lieber Man »

Eriedrieh Kirchner .
Dies zeigt tiesbetrübt an 2770b

»le trauernde Witwe
Anna Kirchner geh . Illantr ,

Die Beerdigung findet statt am
Donntag . de » 54«. b. M. , vom
Trauerhause Mariendors , Dorfstr . 27.

Nachruf .

Holz- uui) Bretttttrager ,
soivie BttttschnkAt

Berlins unb ll m g e g e n b»
Am Freitag , den 20. Dezember ,

verstarb unser langjähriger Kollege

Panl Streblow
genannt Lippentriller .

Ehre seinem Andenken .
85/1 Der Borstand .

Am 25. d. M. verstarb mein lieber
Mann , unser guter Bater , Schwieget - ,
und Großvater , der Putzer

ErH ? Stephan
im Alter von 02 Jahren . Dies zeigen
tiesbetrübt an 2773b '
Die tranernbe » Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet am 29. d. Vi. /
vormittags 9 Uhr , vout Trauerhaus «
Hübnerstr . 10 nach dem Central -

Friedhof . Friedrichsselde , statt .



jedem besseren Delikatessen - Geschäft
zu haben :

WjHWW >

Co- ymIä » Co�nocc
C . J " . Comt © & Co . - Cognac .

Maison fondie en 1860 .

Jede Uhr
zu reparlerc » und reinige » lostet bei mir unter Garantie des Gutgehens

nur 1 MIk . 50 ftf ** außer Bruch , kleine Reparaturen billiger .

Grostes Lager in UKrsn , Voldvaren und »etton , »Ildsrn « Cxllndse ,
Remontolrs : 10 Steine , von 12 —30 Ml , goldene Damen - Remontolre von
20 —100 Ml. , lange Damen - Uhrketten ( Fäeherketten ) von 3 —100 Ml .
Goldene Ketten nach Gewicht . Dukaten - Trauringe , 000 gestempelt ,
IVj Dukaten 15,50 Mk. , 2 Dukaten 20,50 Mk. Sämtliche Waren unter

schriftlicher Garantie . StOl ?, Wllllssttstl. 78.

CACAO
ist ein nahrhaftes und belebendes

Getränk , welches einen wohlthuenden

Einfluss auf die Nerven ausübt . Un¬

übertroffen für den täglichen Gebrauch .

In Ueriiu wird vim liouieitN Cncno tassenweise . ausgeechänkt
in van Konten * Cacuo - Ktnbe , WerderNcheatraiise 7, in

der Nähe von G e r s o n.

/mhfemcrTife ! -
J Ü�ucar
Avvöwvwn

OeftÄÜDeK

Com. Ge6 . �tfN « i

IM Arbttter
Jeder Handwerker

sollte z « v Arbeit
die Lederhoie Kerlrnl « » trage ».
Allein - Berlauf . Sehr starke Ware in
praktischen graue » u. braunen Streifen .
Hinten n. vorn am Bund aus einem
Stuck gearbeitet . Nietknupfe u. Kapp -
nähte . Feste Leder - Pilot - Taschen ,
Große Flicken umsonst . Die Hose

!bei
Entnahme von « /ß Ws » »

6 Stück 26 Mk. I � illl , a ®

Ocht blaues Monteur - Jackett I M. 00
Echt blaue Monteur - Hos « . . I M. 50
Echt blaues Monteur - Jackett

Prima KSper - Gewebe . . S M. 50
Echt blaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gewebe . . 2 M. 10
Prima Manchester Hose 9, —, 5,50 , 4,25
Geftittert . Manchest . - Jackett 14 . -
Operations - Mantel l Aerzte

4,35 , 3,60 , 3 M. 40
- Maler - Kittel . . . . .3, - , 2,50 , S M.
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, 2 M. 40

. Weißes Leder - Jackett , 2reihig
gefüttert

. . . . . . . . . .
7M . 50

Weiße Lederhose , Prima Ware 3 M. 7»

Blaer Sohn
En gros . Export . En detail .

«hnnsseestr 24a 28 . Brückenstr » .
Gr . Fraukfurterstr . 20 .

. Diel «. Preisliste der Saison 1901/190Z
iüber gesamte Herren - und Knaben - Be -
Neidung ( Auflage 1 MillloiH wird

kostenlos und portofrei zugesandt .
Versand von 20 M. an franco . —

Bei Bestellung genügt Angabe der
Brust - u. Bundweite u. Schrittlklng «.

Obige Preise gelten für normale
Größen . 24S0L *

Nachdruck nevtelMt

Zum Mff�enwarmen :

Möbel - Fabrik u. Lager kompletter
Wohnungs- Einrichtungen

seii Fabrlhppolsion — Eistie Wevkstlltten — empfiehlt

Julius Apelt , Skilitztrstr . 6, rTST -

Vi Ltrfl . M. 3, - , Vi Orgfl . M. 1,50
in den Restaurationen und conz .

Ladengeschäften .

Wurms OencrnMcpot : Berlin NO. , Neue KBnfgttr . 74.

Frnnz Reinfei <lt , or . rvanS�i�ir . tos '
empfiehlt sein Lager in tsap - Eliven nnd Goldwnren . " TU ®— - — - -

2033C *Reparninreii billigst unter Garantie . '

55 Kohlen sind billlge i' .
100 Stück 6 Zoll lang nur « ä Psg .
100 . 7 . „ , 75 „
100 . 7 . Ilse . » 0 .
1 Scheffel bester Steinkohlen 00 „
ab Platz Mitte Brombergerstraße 14.

12 Handwagen borge umsonst ! '
Joses ktzischer . Amt VII , 2012 .

Dr . med . Schap &r
homöop . Arzt u. Spez . - Arzt f.

Haut - xi . Harnleiden ,
FrauenforankheUen ,

Koniggrätzerztr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

I . Stippekohls Restaurant
KUpenick , Schöiierlinderstr . 8.

Arbeiter - Verkehrslokal . Für gute
Speisen n. Getränke ist bestens gesorgt .

llaZsMpir -
keine Effenzenware , sondern nur
wohlbekümmlicher , reiner Jamaica -
Verschnitt , >/, Fl . (>/« Liier ) von �lU' llllff
90 Pf. . Vi Fl . v. 80 Pf . inkl . an. ' impU ' . Puuslh-, Graz- , Gliihnieiu-�

Extracte Vi Fl . ( V«. Liter ) von . U ch � 4 » I I 4 »
4. 10 Mk. , Vi Fl . von « 0 Pf . inkl . Seilt * ;
an empfiehlt die Wslnhnndlung und 110 . Briiuneiiftr . 119 .

Spirituosen - Fabrik Filiale : Km ! » nlen - Allee S7 .

wW Wot
t7 _ _ _/ £_

s jPfennig ,Jedes
Wort , p,ur aai eratt

Wort fett , Worte mit mehr ata
Buchstaben zählen doppelt .

fCIeine ßnzeigen . % tu de » Annahmestetle » für Berti »
blelbis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

der J/nuptexpeditioti Senthstr . S
bis 4 Uhr angenommen ,

tiehste J
werden
Berti »
Ihr . Mk

: . M

Verkäufe .

Nestiiurant nmständehalbcr zu ver -
kaufen . Näheres bei Lnnkewitz , Witt -
stockerst raße 6, IV . _ _ _ 26906
�

Wiirsthalle und Konditoret und
Schießhalle mit Platz zu verkaufe » bei
Horn�Nvstockerstraße 21a .

_ �27606*
Grünkram - Geschäft , gut gehend ,

wegen Umzug nach außerhalb preis -
wert zu verkaufen . Putbiiscrstrabe32 .

vi a r d i ii e n h ans G rv bc Frankfu rt er -
straße 9, parterre . f37

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennig . Bessere Sachen
enorm billig . Hutfabrik , Comptoir
Kaiserstraße 25. A. , früher Barnim
straße 4 und 5. Sonntags ge-
öffnet . _ ( 924K

Herrenanzüge , Paletots , elegante
Ausführung , geringe Teilzahlung . I
Kurzberg , Landsbergerstraße 13, ptt

Vorjährige elegante Herren - Winler ?
Paletots und Anzüge aus feinsten
Stoffen 25 —40 Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden LI, II .

WinterpaletotS wegen vorge -
rückter Saison bedeutend unter Preis
einzeln zu verkaufen . Alois Pix ,
Berlin , Jerusalemei straße 3. 22976

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes im
Teppichlager Brünn , HackescherMarkt 4,
Bahnhof Börse . _ _ _ _ 119/14 *

Spottbillig : Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Winter -
paletots , Operngläser , Regulatoren ,
goldene Remontoiruhren , Bloche ,
Ohrringe , Manschettenlnöpfe verkauft
Leihhans Neanderstraße 0. 1/5 »

Bettfedern , Psund von 45 Pf
an , echt chinesische Mandariuendaunen ,
Psund 1,90 . Fabriklager Landsberger !
Allee 37, I . _ _ _ _ 941K *

Nähinnschine ( W- W. ) , gut er-
stallen , spottbillig zu verkaufen , Martin ,
Heimsttaße 1. »

Teppiche mit Farbenfehlein ,
Fabrikniederlag » Große Frankfurter -
st raste 9, parterre . _ _ f37 '

Bilder in modernen Nahinen ,
prima Arbeit , keine Bazarwnre
spaffeud als Weihnachtsgeschenk ) ,
spottbillig Tanzigerstraße dreizehn
vorn I. _ _ _ 27326 *

1Ihren . Nickel - Remontoir - , 2,75f
silberne Chlinder - Remontoir - , 5, 0,
3 Mark , Wecker 1,30 an. H. Schneider ,
Brunnenstraße 137.

_ 27286 *
Goldene Damenuhren ( von

10 Mark an) , silberne Remontoir -
Uhren ( von » Mark an ) Deutsches
Lethhaus , Roseuthalerstraße 11/12 . *

Musikwerke mit auswechselbaren
Nolenscheiben , geringe Teilzahlung .
I . Knrzberg , Landsbergerstraße 13,
pari . 2658S *

Nähmaschinen und Feuer - Ber -
sichening vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsstraße 43. Hof Keller . 857b

Möhra täglich frisch Pntbuser -
straße 40. 2003b »

Malzkrastbier , bliitbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi , Tann « 3,50 erklustve .
Nicht Flascheuzahl , Onalitat ent¬
scheidet . Portcrkellerei stüngler
Bernancrstraße 119. 134/20 *

Gigarrenkouknrs ( Schneider ,
Glaser — Kommandantenstrabe ) wird
jetzt spottbillig ausverkauft Deutsches
Leihhaus , Rosenthalerstraße 11/12 . »

Steppdecken billigst Fabrik Große
Frantsnrterftraße 9, parterre . f37 »

Geschäftsverkänfe jeder Art ver -
mittle schnellstens , auch auswärts , da
mit Käufern gute Berbjndung habe .

christlich . ) A. Elendt , Landwehr -
straße 10. _ _ _ _ _27576

Piipa�eianswahl, 25 Mark , so¬
fort sprechend , ftugerzahm . Kanarien -
roller init schönen Hohltouren 5 M.
WaldvSgel . Käfige billig . Richter ,
Orantenstraße 87.

Slähmaschine « . preiswerteste Be
ziigsguelle , ohneAnzahlung . Woche 1,00,
Lieferung nach allen Stadtteilen so-
fort , Landsbepgerstraße „82" , Köpnicker
straße 00, ni _ 2260h '

tstaiiaiieiihähne , Auswahl , billig
Joachim , Brnnueiistraße 97. 2088b

Sanarienhähne . große ÄuÄahl ,
Rühl , Schöneberg , Bahnstraße 41,
parterre . tl24 *

Bogel -
2771 *

Kaiiarienweibcheu kauft
Handlung Flottwellstraße 0.

�
Kaiiarieuhälinc . Zuchtweibchen ,

billig , Brandt , Holzmarktstraße 9.

Restaiiratioii , 2 Bereinszimmer ,
Kegelbahn , schöne Wohnung , verkaust
billig sofort Schlitzenstraße 18/19 .

Hobrlbankbilltg verkaufen Lhchener .
straße 4. Quergcbäude parterre links .

Gänse , frisch geschlachtet , stehen ans
dem Centtal - Biehhof zum Berkans ,
Eldenaerftrabe gegenüber Fcldrcstau -
rant Cibnlski . Äettfedcrn - Berkauf
Paul Hoft . 3/5

Plätterei sofort billig zu ver -
kaiifen , Moritzstraße 5.

_ 27766

Hobelbänke , verschiedene , billigst .
Diemitz , Motzstraße 76. 2730b

Vermisedle loiejge ».

Zitherlehrerin
Gneisenaustraße 115.

Frau Hub er,
2/20 *

Mufikschule . Stalitzerstraße 110a ,
monatlich 5 Mark . 2733b *

Zither - Unterricht erteilt gründlich
Luise Rabe , Jahnstraße 6, Quer -
gebäude IV . _ 27536 *

Nechtsbureau „Westen " , Pots -
damerstraße 20h , Ratertcilung , Ein¬
gaben durch königlichen Landgerichts -
rat a. D. Unbemittelten Honorar -
ftundung

_ _ _

Nnfaklsachen ,
Reklainattonen
straße 65.

2740b *

Klagen , Eingaben ,
Pntzger , Steglitzer -

2657b

Kiinsiftopferci von Frau Kokoskh ,
Steinmetzsttaße 48, Quergebände hoch-
parterre .

Star -
1- 139»

Zahnatelier E. Gedicke
garderstraßc 3. _

TZetallbrnch aller . Art kauft
Broderick , Oppelnerstrabe 16, Nannhn -
straße 18. _ _ _ 24746 *

Blvisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Graufamkeit unsrer Zeit
unterrichien will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Bivi -
scktion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Ticrschutzverein Berlin ,
Königgrätzerstraße 108. Daselbst können
auch Referenten für Borträge in
Arbeitervereinen über Bivisektion be¬
stellt werden . Um gütigen Abdruck
wird gebeten . lOlh *

AnsgeiäiiimteHaare kaust Winter -
seldt , Chanssee straße 121. 2720b *

Eigarrcn . Brillanten , Bücher ,
Warenposten , sowie alles Brauchbare
beleiht fabelhast hoch Deutsches Leih -
haus ( Lombardabth . ) , Rosenthaler -
straße 11/12 . _ 110/19 »

Nestaitzrntion habe eröffnet . Karl
Schmidt , Beusselstraße 37. »5gK »

Restaurant und Festsäle von
Franz Merkowski , AndreaSftraße 26.
Zur Winterjaison halte wem Lokal
auf das beste empfohlen . Tanz -
lustbarkeiten , Versammlungen . Firr
gnte Speisen mid Getränke bestens
gesorgt . Kegelbahn noch einige Tag «
frei . Telephon Amt VII , 945. 1- 44»

Achtung ! Empfehle meine Nestau -
ratio » zur freundlichen Benutzung .
Vereinszimmer mit Pianino noch
einige Tage in der Woche frei . Paul
KobnS , Audreasstraße 33 sOlOK »

Saal nnd Vereinszimmer enipfiehit
Jannaschk , Jnselstraß « 10. [ 878ft *.

Charlotteuburg . Btsmarckstraße 35
Witte . BereiuSzimmer zu vergeben .

Zähnc 1 Mark , Specialität : ohne
Plalie : 10 Jahre Garantie , Grund -
satz : Schonendste , schmerzlose BeHand -
luug . Bezahlung erst bei vollständiger
Zufriedenheit . Dresdeuersttab « 105. 1

Bücherankauf und Beleihung
Hannemann , Kochstraße 56, I, Amt 6,
3397 . _ _ _ 887a »

Rechtsbiireaii , Rechtshilfe , Rat -
erteilnng . Andreasstraße dreiund -
sechzig . 277gb *

Vermietungen .
�irnrrrer - .

Kleines einfaches Zimmer . Thiele ,
Skalitzerstraße 29a , vorn III . _ _ _flS~

Möblierte « Zimmer , zwei Herren ,
vermietet sofort Frau Mattske ,
Alexandrtnenstraße 71, Hos 2 Treppen

Kleine möblierte Stube für Herrn
oder Dame . Gerecke , Reichenberger -
straße 106, vorn II . flS

Schlafstellen .

Herren finden Schlafstelle Lausttzer -
straße 20, parterre . Müller . 1- 18

lArbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preisen geflochten , werden
abgeholt und unentgeltlich zurück -
geliefert , «dreffe : Mulackstraße 27,
A. Gläser . »

Suche WaschsteNen . Ackerftraße 59,
2 Treppen , Frau Bogisch . 2770b

Stellenangehotze .

Arbeits ! ose «, Berdienst . Fiebig ,

_ i_ _
«ltsabeth - Ufer 31.

_
3/6

Tb . «ttocke in «erltll . Druck und Berkag gm Max Badin , in Berliu .

Gesucht wird sofort ein junget
Bergolder oder Bergolderin aus Holz '
gegenstände , welche mitdemGrundieren ,
Anschießen und Polieren vollständig
vertraut ist. Offerten erbeten an
N. Lehner , Deuben bei Dresden ,
Wehrstraße . 9S3K »

Am ArbeliSinarkt durch
desaiideren Trnrt hcruargehobeiie
Anzeigen koslen 10 Pf . pro Zeil «

Elster Rtdattm
für täglich erfcheinendeS Parteiblatt
per 1. April 1902 gesucht . 30211 . »

Bewerbungen mit Angabe der bis -

herigen Thätigkeit und GehaltS -
ansprachen unter K . 1 an die

Expeditton deS „ Vorwärts " erbeten .

WSuche sofort einen tüchtigen

Schirpnieistev ,
welcher selbständig sämtliche inS Fach
schlagende Arbeiten aiissühren kann .
Dauernde Stellung . Heinr . Rrhm »
Wagenbau - Anst . u Husbeschlagschmtede ,
Kiel .

_ _ _ _ 31070 *
Ein mit der Material - « n » Ks »

lonialwaren - Branche vertrauter
ttichtiger Kaufmann , kautionss . , wird
für den eudstehenden Konsum - Bereitt
zum sofortigen Antritt als

Ccslhiistssilhrtt
gesucht , welcher sich alljährlich in der ,
Gcneral - Bersammiung der Neuwahl zu
unterzieben hat . Off . unter Aug . bisb .
Thätigkeit und der Gehaltsanspr . sind
zu richten bis spät . 31. Dezbr . a. o.
an den Aufstchtsrat des Konsum -
Vet - cins für Halle - G. u. llmg .
Ii - . Kretioohiuenn , Bors .

BtelitiPliixenrelater - ,
im Sägen von Marmor dewandert ,
wird für ein neues Etablissement in
Oestreich unter günstigen Bedingungen
acceptiert . Detaillierte Offerten sub
W. P. 6361 au Rudolf Moese , Wien , I ,
Seilerstätt « 2. '

Verantwortlicher Redacteur : « arl Leid in Berlw . Für bat Anseratenletl verantwortlich :
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